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Sonnabend, 27. November. 


Fern ſprech⸗Anſchluſ Nr. 50. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen 


er Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, ko ſtet in der Stadt Graudenz 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 l. 80 Pf., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
Inſertionspreis 15 Pf. die gewöhnliche Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder, ſowle 
file alle Stellengeſuche und Angebote. — 20 Pf. für alle anderen Antelgen, — im Reflametheil 75 Pf. 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guftav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“, 


Seldau: 


i wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

ir | ämtern für den Monat Dezember 

* geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Beſtellungen hierauf werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der bisher im „Geſelligen“ erſchienene Theil des Romans 
„Der Schatz des Prälaten von Gebh. Schätzler ⸗Peraſini, 
ſowie die Gratisbeilage mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch“ und das Fahrplaubuch des „Geſelligen“ mit den am 
1. Oktober in Kraft getretenen Rinterfahrplänen werden neu⸗ 
hinzutretenden Abonnenten koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie uns 
— am einfachſten durch Poſtkarte — hierum erſuchen. 


Die Expedition. 
...... nn — .— — 


Der Geſetzeutwurf über das Pfarreinkommen 


ift jetzt der vierten ordentlichen Generalſynode zugegangen. 
Dieſer „Entwurf eines Kirchengeſetzes betreffend 
das Dienſteinkommen der Geiſtlichen der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche der älteren Provinzen“ 
beſtimmt u. A.: 


51. Jeder in einem dauernd errichteten Pfarramt ver 
evangeliſchen Landeskirche feſt angeſtellte Geiſtliche, mit deſſen 
Pfarrſtelle bei Inkrafttreten dieſes Kirchengeſetzes ein Stellen⸗ 
einkommen von weniger als 4800 Mk. verbunden iſt, erhält ein 
Dienſteinkommen, welches beſteht: a. in einem Grundgehalt, 
b. in Alterszulagen, o. in Dienſtwohnung oder angemeſſener 
Miethsentſchädigung. 

9. 2. Das Grundgehalt, vierteljährlich im Voraus zahl⸗ 
bar, beläuft ſich für die am 30. September 1897 beſtehenden 
Pfarrſtellen, je nachdem das Stelleneinkommen an dieſem Tage 
betrug: 


unter 3600 Mk. (Klaſſe I) auf mindeſtens 1800 Mk. 
3600 — 3599 „ * II) * 1 400 * 
39004199 „ („ III) „ 71 3000 „ 
4200 — 4499 „ („ IV) „ = 3600 „ 
4500-479 „ („ 97 = 4200 


— 

Das Grundgehalt für die in der Zeit vom 1. Oktober 
18997 bis zum Inkrafttreten dieſes Kirchengeſetzes errichteten 
Pfarrſtellen iſt nach den vorſtehenden Beſtimmungen auf 
Grund des am Tage der Errichtung vorhandenen Stellenein⸗ 
kommens zu bemeſſen. 

9.3. Mit Genehmigung des Konſiſtoriums kann das Gehalt 
einer Pfarrſtelle durch feſte Zuſchüſſe dauernd erhöht, auch können 
dem Stelleninhaber Zuſchüſſe auf Zeit oder auf die Amtsdauer 
gewährt werden. 

$ 4. Bei Pfarrſtellen, 1. für welche ein Grundgehalt von 
1800 Mk. nach den örtlichen Verhältniſſen als auskömmlich zu 
erachten iſt, 2. deren Verwaltung beſonders ſchwierig oder an⸗ 
ſtrengend iſt, 3. deren Beſetzung aus ſonſtigen Gründen bei den 
Mindeſtgehältern des $ 2 nicht zu ermöglichen iſt, kann ein bis 
zum Betrage von 600 Mk. zu bemeſſender Zuſchuß zum Grund⸗ 
gehalt auf die Dauer oder auf die Zeit gewährt werden. Die 
Eutſcheidung hierüber erfolgt nach Anhörung der Kirchengemeinde 
und des Kreisſynodal⸗Vorſtandes durch das Konſiſtorium unter 
Mitwirkung des Provinzialſynodal⸗Vorſtandes. 5 

§ 5. Diejenigen Stelleninhaber, welche das fünfte Dienſt⸗ 
lahr vollendet haben, erhalten Alterszulagen, welche die nach 
Maßgabe des $ 2 normirten Grundgehälter, unbeſchadet der 
nach 55 3 und 4 gewährten Zuſchüſſe zum Grundgehalt, in 
fünfjährigen, nach dem Dienſtalter bemeſſenen Abſchnitten um 
le 600 ME, ſteigern, dergeſtalt, daß dieſelben ein Dienſteinkommen 
zu beziehen haben: 

in Klaſſe I bei einem Grundgehalt von 1800 Mk. vom 
vollendeten 5. Dienſtjahre ab 2400 Mk., vom vollendeten 10. 
Dienstjahre ab 3000 Mk., vom 15. Dienſtjahre 3600 Mk., vom 
20, Dienſtjahre ab 4200 Mk., vom 25. Dienſtjahre ab 4800 Mk. 

in Klaſſe II bei einem Grundgehalt von 2400 Mk. vom 
vollendeten 10. Dienſtjahre ab 3000 Mk, vom vollendeten 15. 
Dienſtjahre ab 3600 Mk., vom 20. Dienſtjahre ab 4200 Mk., vom 
25. Dienſtjahre ab 4800 Mk. 

in Klaſſe III bei einem Grundgehalt von 3000 Mk., vom 
vollendeten 15. Dienſtjahre ab 3600 Mk., vom 20. Dienſtjahre 
4200 Mk., vom 25. Dienſtjahre 4800 Mk. 

in Klaſſe IV bei einem Grundgehalt von 3600 ME, vom 
vollendeten 20. Dienſtjahre ab 4200 Mk., vom 25. Dienſtjahre 
ab 4800 Mk. 

in Klaſſe V bei einem Grundgehalt von 4200 Mk. vom 
vollendeten 25. Dienſtjahre ab 4800 Mk. (In Vorſtehendem iſt 
immer das vollendete Dienſtjahr gemeint.) 

86. Die Alterszulagen werden von der Alterszulage⸗ 
kaſſe für evangeliſche Geiſtliche gezahlt, welche als gemein» 
ſame Einrichtung der im Gebiete des preußiſchen Staats 
beſtehenden evangeliſchen Landeskirchen behufs Verſicherung der 
Alterszulagen errichtet wird. Für die Rechte und Pflichten der 
Alterszulagekaſſen, der Geiſtlichen, Pfarrſtellen und Kirchen⸗ 
gemeinden, ſowie für die Organiſation und Verwaltung der Kaſſe 
ſind die anliegenden Satzungen maßgebend. 


— —— 


In der Donnerſtag⸗Sitzung der Geueraiſynode beantragte 
Syn. Conze, das Erſuchen an den Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
rath zu richten, er möge die Verleſung der am Mittwoch ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſenen Reſolution Holtzgeuer von den Kanzeln der 
Landeskirche anordnen. Wir befinden uns, ſo führte der Redner 
aus, noch mitten in der Gegenreformation und wir haben Alles 
aufzubieten, um den reformatoriſchen Geiſt in den Gemeinden 
zu ſtärken und unſer deutſches Volk auf der Höhe zu erhalten, 
auf die es Gottes Güte geführt hat. (Beifall). — Der Antrag 
Conze wird fait einſtimmig angenommen. 

Es folgt eine Denkſchrift des Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
raths, betr. die äußere Miſſion. Berichterſtatter iſt Synodale 
Profeſſor Dr. Warnecke. Nach einer der Denkſchrift beigegebenen 
Statiſtit gab es 1895 16 Miſſionen, in denen 690 Miſſionare 
und 65 unverheirathete Miſſionarinnen mit 4543 Gehilfen aller 
Art thätig waren. Der Kolonialbefitz unſeres Vaterlandes habe 
zu der Ausdehnung der deutſchen Miſſivusarbeit einen bedeuten⸗ 
den Anſtoß gegeben; die Zeit ſei für die Miſſionsarbeit ſo 
günſtig, wie nie zuvor; an Männern, die hinausziehen 
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wollen, fehle es nicht; es fehle aber oft genug an den Geld 
Mitteln. 

Die auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge der Pommer⸗ 
ſchen, Poſenſchen, Sächſiſchen, Weſtfäliſchen und Rheiniſchen 
Provinzialſynode, betr. Beſeitigung des Duells und Be⸗ 
erdigung der im Duell Gefallenen, werden auf Antrag des zum 
Berichterſtatter beſtellten Syn. Dr. Hering einer Kommiſſion 
zur Vorberathung überwieſen. 

Es folgte die Berathung über die Mittheilung des 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, betr. die Geltung des 
Charfreitags als geſetzlichen Felertages. Der Referent Lic. 
Sarau⸗-Poſen führte aus: Die Frage der Feſtlegung des 
Charfreitags als geſetzlichen Feiertages ſei in der Provinz Poſen 
und in der Rheinprovinz nuch immer nicht gelöſt. Insbelondere 
in der Provinz Poſen würden die dadurch hervorgerufenen Zu⸗ 
ſtände immer unhaltbarer. Ausſchreitungen Andersgläubiger 
ſeien nichts Neues. Das Verlangen nach der geſetzlichen Rege⸗ 
lung datire ſeit der erſten Generalſynode. Aber bis heute ſei 
faſt nichts geſchehen. Zwar hätten die in Frage kommenden 
Synoden ſich wiederholt an den Evangeliſchen Oberkirchenrath ge⸗ 
wandt und dieſer habe auch die bekannten Anträge beim Miniſterium 
geſtellt, aber weiter ſei die Frage auch nicht gediehen. Es ſei 
daher, wie auf der letzten außerordentlichen Generalſynode, ein 
Beſchluß in dieſer Angelegenheit nöthig. Die Verſammlung 
ſtimmte dann dem Antrage zu. Nächſte Sitzung Freitag. 


Die Prügelei im öſterreichiſchen 
Abgeordunetenhauſe 

iſt, wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt, dadurch hervorgerufen 
worden, daß der Präſident am letzten Mittwoch nach der 
Wiedereröffnung der unterbrochenen Sitzung rief: „Ich er⸗ 
ſuche zuerſt die Herren Ordner, mich von den Abgeordneten 
Wolf, Steiner und Kittel zu befreien“, worauf ſogleich 
eine große Slawenſchaar von rechts heraufſtürmte und 
die vor dem Präſidententiſch ſtehenden deutſchen Abge— 
ordneten anpackte. Dieſe wehrten ſich und behaupteten 
ſich auf dem Präſidialpodium, wo ſich aufzuhalten, ihr 
gutes Recht iſt. Nun ent wickelte ſich jene furchtbare Szene, 
die geſtern ſchon kurz geſchildert wurde. Es kam zum 
wüſteſten Fauſtkampfe, in welchem ſich die Tſchechen und 
Slawen am meiſten hervorthaten. Daranf eilten viele Deutſche 
verſchiedener Parteien herbei, ausgenommen die Chriſtlich⸗ 
Sozialen, da Lueger dieſe zurückhielt. 

Der jungtſchechiſche Abgeordnete Brſznow 8ki, 
kuliſcher Mann, drängt ſich Schulter au Schulter an den 
deutſchen Abg. Wolf heran und beide blicken ſich heraus⸗ 
fordernd ins Auge. Endlich lacht Wolf, ergreift die Prä⸗ 
ſidentenglocke und ſchwingt ſie, um zu läuten. Brſznowski 
entreißt ihm die Glocke mit blitzſchnellem Griff, hebt ſie 
empor und ſchlägt damit Wolf ins Geſicht, ſo daß 
ſein Kneifer in Scherben herabfällt. Wolf will ſich auf 
feinen Gegner ſtürzen; aber der Abgeordnete Pototſchek, 
ein polniſcher Bauer, geht von hinten mit erhobenen 
Händen auf ihn los, faßt Wolf am Halſe und beginnt 
ihn zu würgen; zugleich ſchlagen die ihn umringenden 
Tschechen und Polen mit Fäuſten auf Wolf, faſſen ihn an 
den Kleidern, den Schultern und Armen und reißen ihn 
über die Stufen der Eſtrade herunter. Von allen Seiten 
eilen die deutſchen Abgeordneten Wolf zu Hilfe, der aber 
in dem Knäuel ſeiner Bedränger fo feft eingekeilt iſt, daß 
man ihm nicht einmal nahe kommen kann. Seine Kleider 
ſind bereits zerfetzt, und er wird ſogar an den langen 
Haaren geriſſen Seine Frau, die von einem in den Saal 
führenden Fenſter aus dem Kampfgewühl, in das ihr Gatte 
verwickelt iſt, zuſieht, verſucht, heftig weinend und in höchſter 
Aufregung, durch eine Saalthüre in den Saal hineinzu⸗ 
dringen, um ihren Mann zu beſchützen, wovon ſie von 
Dienern mit Gewaltanwendung zurückgehalten werden muß. 

Als der Prager deutſche Univerſitätsprofeſſor Pferſche 
Wolf helfen will, wird er alsbald ſelbſt von Tſchechen 
und Polen umringt und bedrängt. Pototſchek würgt 
auch ihn am Halſe, ſo daß Pferſche faſt einer Ohnmacht 
nahe iſt. Um ſich gegen die Fauſtſchläge auf ſeinen Kopf 
zu ſchützen, zieht Pferſche fein Meſſer aus der Taſche und 
hält es ungeöffnet über ſich, wodurch die Wuth ſeiner An⸗ 
greifer noch geſteigert wird. Der Jungtſchechen Wuthge⸗ 
heul ertönt: „Das will ein deutſcher Profeſſor ſein, der 
mit dem Meſſer hantirt!“ Pferſche antwortet: „Ich wurde 
auf den Kopf geſchlagen und mußte zu dieſem Nothwehr⸗ 
alte greifen!“ Die Jungtſchechen ſuchen Pferſche das Meſſer 
zu entreißen, doch ohne Erfolg. 

Der Abg. Wrabetz erzählt: „Ein Tſcheche führte über 
die ausgeſtreckten Arme der vor ihm ſtehenden hinweg Hiebe 
auf Pferſche und duckte ſich dann jedes Mal, um 
nicht geſehen zu werden; ich wartete, bis er wieder einen 
Hieb führte und ſich dann verſteckte und rief ihm zu: „Sie 
feiger Schuft! Sie ſchlagen und verſtecken ſich dann!“ 

Der Abg. Schönerer, von dem bereits erzählt wurde, 
daß er einen Miniſterſeſſel geſchwungen habe, will dieſen 
nicht zum Hauen haben benutzen, ſondern nur aus dem 
Wege räumen wollen. Auch er wurde dabei, und zwar 
von dem ſteiriſchen Klopffechter der Jeſuiten, dem Bauern 
Hagenhofer, gewürgt. 

Der Kaiſer empfing Donnerſtag Vormittag den Grafen 
Badeni in längerer Audienz, um ſich über die Vorgänge 
im Abgeordnetenhauſe Bericht erſtatten zu laſſen. 

Wie beſtimmt verlautet, hat die Staatsanwaltſchaft es 
abgelehnt, die vom Präſidium des Abgeordnetenhauſes ge⸗ 
forderte Unterſuchung gegen einzelne Abgeordnete einzuleiten. 

Im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes iſt in der 
Nacht zum Donnerſtag die Präſidententribüne mit 


ein her⸗ 


„Barrieren umgeben worden, 


an deren Zugängen Diener 
aufgeſtellt werden ſollen, die Niemanden zum Bräfidenten 
hinauflaſſen werden. 


— 


Berlin, den 26. November. 


— Der Kaiſer nahm Donnerſtag Vormittag die Vor⸗ 
träge des Kriegsminiſters von Goßler, des Chefs des 
Generalſtabs Generals Grafen von Schlieffen und des 
Chefs des Militärkabinets, Generals von Hahnke, ent⸗ 
gegen. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen Staats⸗ 
miniſter von Bülow iſt Donnerſtag Abend in Berlin 
eingetroffen. 

— Im Befinden des Herzogs Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein iſt bereits eine Wendung zum Beſſeren einge⸗ 
treten, doch dürfte einige Zeit vergehen, bevor der Herzog wieder 
ganz hergeſtellt iſt. Alle Einladungen für Jagden u. ſ. w., die 
Herzog Eruſt Günther für die nächſten Wochen erhalten hat, ſind 
abgeſagt worden. 

— Das Gerede über das ſogenannte „Marineſep⸗ 
tennat“ und die angebliche Beſchränkung des Budget⸗ 
rechts, womit der Abg. Richter durch die ihm gedankenlos 
nachbetende kleine Ceutrumspreſſe und deren Nährväter die 
Stellung des Centrums zu den Marineforderungen feſtzu⸗ 
legen bemüht iſt, wird wohl erſt geringer werden, wenn 
die Marine⸗Vorlage dem Reichstage zugegangen ift. Die 
Regelung der Sache iſt, wie die „Natlib. Korreſp.“ erführt, 
in folgender Weiſe formulirt: Zunächſt wird in einem 
Geſetz der Reichstag über den Flottenbeſtand zu ent⸗ 
ſcheiden haben, deſſen das Reich bedarf nach der auf 
gewiſſenhafter Prüfung gegründeten Ueberzeugung der zu⸗ 
ſtändigen Stellen der Marineverwaltung und des Aus⸗ 
wärtigen Amtes. Ein Geſetz ſoll auch darum darüber be⸗ 
ſtimmen, damit die Beunruhigung über „uferloſe Flotten⸗ 
pläue“, „abſolutiſtiſche Beſtrebungen“ und dergl. ein Eude 
hat. Ueber die Art der Durchführung des Planes, die 
einzelnen Raten, wird der Reichstag jahraus, jahrein, 
genau wie bisher, in völliger Freiheit entſcheiden. Genau 
wie bisher wird er abwägen, ob der jeweilige Finanz⸗ 
ſtand ſo und ſo viele Millionen Mark mehr oder weniger 
für den Flottenbau aufzuwenden geſtattet. Die Ergänzungs⸗ 
bauten ſind nach Meinung der Reichsverwaltung ohne jede 
neue Steuerbelaſtung durchführbar. 


— Wie aus Shanghai gemeldet wird, hat der neu er⸗ 
nannte chineſiſche Geſandte am Berliner Hofe, 
Lu-Hai⸗Huan, in Folge der Beſetzung der Kiaotſchau⸗ 
Bucht durch die Deutſchen die Weiſung erhalten, nicht 
nach Berlin abzureiſen. Es verlautet, daß der Tſungli⸗ 
gamen, der chineſiſche Reichsrath, Befehl gegeben hatte, die 
Deutſchen mit 8000 Mann zu vertreiben. Er nahm dieſen 
Befehl aber zurück, als er erfuhr, daß Deutſchlands Vor⸗ 
ehen wahrſcheinlich von Rußland und Frankreich unter⸗ 
ſtütt werden würde. 


— Profeſſor v. Es march, der berühmte Chirurg der Kieler 
Univerſität, der Vater des Samariter⸗Vereinsweſens in 
Deutſchland, hat auf einer Studienreiſe nach Wien in den letzten 
Tagen in der dortigen Rettungsgeſellſchaft einen Vortrag über 
Samariterſchulen in Deutichland gehalten. Der Gelehrte war 
der Gegenſtand außerordentlicher Huldigungen ſeitens der Zu⸗ 
hörerſchaft. Am Vormittag kam Profeſſor v. Esmarch in den 
Hörſaal des Profeſſor Albert. Als er in dem Thürramen er⸗ 
ſchien, rief Albert freudig erregt: „Studenten, auf, auf von 
Euren Sitzen! Der Altmeifter der Chirurgie ſteht vor 
Euch!“ Darauf erfolgten rauſchende Huldigungen der Studenten. 

— Zu dem Plane, in Berlin ein Denkmal für die März⸗ 
gefallenen zu errichten, ſprach in einer von konſervativ⸗ 
antiſemitiſcher Seite einberufenen Volksverſammlung in der 
Tonhalle Reichstagsabgeordneter Liebermann von Sonnenr 
berg. Folgende Erklärung ward zuletzt angenommen: 

„Wir empfinden die Gewährung von ſtädtiſchen Mitteln 
für ein Denkmal der Barrikadenkämpfer als Zeichen der Be⸗ 
leibigung für den Kaiſer Wilhelm I. umſomehr, als durch die 
Erklärung des Stadtverordneten Singer kein Zweifel gelaſſen 
it, daß das Denkmal demonſtrativen Zwecken dienen foll, 
Die Verſammlung hofft, daß die Regierung gegen das Denkmal 
der Schande Einſpruch erheben und ſeine Aufſtellung verhindern 
wird.“ 


— In dem Wahlkreiſe Oldenburg⸗Plön iſt Kandidat der 
Konſervativen und des Bundes der Landwirthe Gutspächter von 
Tungel⸗Schmöl mit 8333 Stimmen gewählt worden. Seine 
Gegner haben insgeſammt 7991 Stimmen aufgebracht. 


— Prof. Enneccerus (natl.) hat ſeinen Wähler in Olden⸗ 
burg beſtimmt erklärt, er ſei nicht in der Lage, in der nächſter 
Wahlperiode eine Kandidatur für den erſten oldenburgiſchen 
Wahlkreis wieder anzunehmen. 


— Die Sammlungen für die ſtreikenden engliſchen 
Maſchinenbauer werden in Deutſchland unausgeſetzt fort⸗ 
geſetzt, und es dürften wohl nun beinahe ſchon 200000 Mk. den 
Engländern aus Dentſchland zugefloſſen fein. Der deutſche Buchs 
druckerverband gab dieſer Tage als vierte Rate wiederum 
10000 Mk. für die Engländer her; er hat ſie aus der Ver⸗ 
bandskaſſe bis jetzt mit 40800 Mk. unterſtützt. Daneben ſind 
unter den Buchdruckern ſelbſt Sammlungen veranſtaltet, durch 
die viele Tauſend Mark ſchon zuſammengekommen ſind. 

— Profeſſor Mommſen feiert am 30. November feinen 
80. Geburtstag; wie verlautet, wird er zu dieſem Tage den 
Titel „Excellenz“ erhalten. 


Frankreich. Die geſtern ſchon kurz erwähnte Haus- 
ſuchung in der Pariſer Wohnung des Oberſt Piequart 
iſt ohne Ergebniß verlaufen. Dagegen find in dem im 6 
Stock jenes Hauſes befindlichen Dienſtbotenzimmer in 
einem Koſſer mehrere Briefe gefunden worden, welche der 


unterjuchende [Polizeikommiſſar mitgenommen hat. Beim 
Verlaſſen des Hauſes ſoll er geäußert haben: „Was wir 
gefunden, beſtätigt nur, was wir längſt wußten“. Die 
Hausſuchung in jenem Zimmer ſoll durch einen anonymen 
Brief an den Kriegsminiſter veranlaßt worden ſein. Picquart 
ſoll dieſes Zimmer mit einer ſtarken Eichenthür haben 
verſehen laſſen, und während die Arbeiter dort beſchäftigt 
waren, hätten zwei Dienſtleute jenen Koffer bewacht, der 
eine umfangreiche Korreſpondenz enthielt. Von anderer 
Seite wird behauptet, die Hausſuchung bei Picquart ſei 
auf eine Anzeige Eſterhazy's auf Befehl des Generals 
Pellieux hin erfolgt. Dieſer werde nun, ſobald die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung eingeleitet wird, als Unterſuchungs⸗ 
richter handeln, Picquart werde als Zeuge vernommen und 
vereidigt werden, weshalb jene Hausſuchung ungeſetzlich 
ſei, da Picqart nicht Angeklagter ſei. 

Aus halbamtlicher Quelle wird gemeldet, die ganze 
Angelegenheit Dreyfus werde Anfangs nächſter Woche er⸗ 
ledigt werden, und der Kriegsminiſter werde in einer 
der erſten Kammerſitzungen der nächſten Woche Er⸗ 
klärungen über das Prozeßverfahren bei der Verurtheilung 
des Exkapitäns Dreyfus abgeben. 


Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath 
für die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg fand am Donnerſtag in Bromberg unter dem 
Vorſitz des Herrn Präſidenten Pape⸗Bromberg ſtatt. 

Auf der Tagesorduung ſtand ein Antrag des Mitgliedes des 
Bezirks⸗Eiſenbahnraths Hauptmanns a. D. v. Lukowitz⸗Kranz: 
„Den Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu bitten, unter Bei⸗ 
behaltung des Staffeltarifs, den Einheitsſatz für inländiſches 
Getreide und Mühlenfabrikate pro Tonnenkilometer bis 
100 Kilometer auf 26 Big, von 101 bis 200 Kilometer auf 24 Pfg., 
von 201 bis 300 auf 22 Pfg. und 12 Pfg. Abfertigungsgebühr 
über 100 Kilometer und darüber, wie den Ausnahmetarif herab⸗ 
zuſetzen und mit den betheiligten Privatbahnen deshalb in Ver⸗ 
bindung zu treten“. 

Nach einer längeren Debatte zog der Antragſteller ſeinen 
Antrag zurück. Es wurde dagegen beſchloſſen, für die Be⸗ 
förderung von Getreide und Mühlenfabrikaten auf die Wieder⸗ 
einführung des am 1. Auguſt 1594 aufgehobenen Getreide⸗ 
ftaffeltarifs nach Möglichkeit hinzuwirken und falls unüber⸗ 
windliche Hinderniſſe für die Einführung des Staffeltarifs vorliegen 
ſollten, auf allgemeine Detarifirung von Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikaten Bedacht zu nehmen. 

Es folgte der Antrag des Herrn Generalſekretärs Stein⸗ 
meyer⸗Danzig: „Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath wolle befürworten, 
daß für Rübenſchnitzel fortan ein anderer Ausnahmetarif 
eingeführt wird“. In der Begründung zu dieſem Antrage 
heißt es: „Um der ſchwer darnieder liegenden Landwirthſchaft 
zu helfen, hat die Eiſenbahnverwaltung bereits öfter Ausnahme⸗ 
tarife für den Transport von künſtlichem Dünger und Kraft⸗ 
futtermitteln eingeführt. Dieſe Ermäßigung kann aber im 
Weſentlichen nur größeren Beſitzern zu Gute kommen, da die 
kleineren von dieſen Artikeln uur geringe Mengen gebrauchen. 
Anders liegt dies jedoch bei den Schnitzeln. Dieſe haben ſich in 
den letzten Jahren, wo überall in unjern öſtlichen Provinzen infolge 
der außergewöhnlichen Dürre Futternoth herrſchte, derartig ein⸗ 
geführt, daß ſelbſt kleinere Wirthſchaften größere Mengen davon 
beziehen. Eine Herabſetzung der Frachten wäre für dieſe Leute 
von großem Nutzen. Aber auch in den Fällen, in welchen der 
Fabrik bezw. den Rübenlieferanten eine Verbilligung der Schnitzel⸗ 
fracht zu Gute kommt, iſt eine ſolche angeſichts des niedrigen 
Zuckerpreiſes und der drohenden Unrentabilität des Rübenbaues 
nur gut zu heißen ꝛc.“ — Der Antrag wurde angenommen und 
zur Ausführung empfohlen. 

Daran ſchloß ſich ein Antrag des Mitgliedes des Bezirks- 
eiſenbahnraths Rittergutsbeſitzers Wendorff⸗Zdziechowo, mit 
Rückſicht darauf, daß die Landwirthſchaft zeitweiſe ſehr erheblichen 
Schaden durch die unzulängliche Geſtellung von Waggons leidet, 
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu bitten, durch Vermehrung 
des Wagenparks dem Schaden abzuhelfen. 

Auch dieſer Antrag wurde den Eiſenbahndirektionen zur Be» 
rückſichtigung empfohlen. 

Es folgte die Beſprechung der Vorlage der Eiſenbahn⸗ 
Direktionen Bromberg, Danzig und Königsberg, den Sommer⸗ 
fahrplan betreffend. Hierbei wurde bemerkt, daß die Ver⸗ 
änderungen nur unbedeutend ſind. Ferner theilte der Vorſitzende 
mit, daß für die Dauer des künftigen Sommerfahrplaus eine 
Trennung der Schnellzüge D 3 und 4 auf der Strecke Berlin⸗ 
Dirſchau in zwei Zügen — wie im Vorjahre — wieder er⸗ 
folgen wird. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 26. November. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug bei 
Graudenz am Freitag wie an den vorhergehenden Tagen 
9,56 Meter. 

— Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußien 
trat am Freitag im Landeshauſe zu Danzig unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Geheimrath Doehn⸗Dirſchau zu einer Sitzung 
zuſammen. Als Vertreter der Staatsregierung waren die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Oberpräſidialrath v. Puſch und Re⸗ 
gierungsrath Baſenitz anweſend. Aus den geſchäftlichen Mit⸗ 
thetlungen des Herrn Landeshauptmanns Jaeckel it zu er 
wähnen: Am 1. Dezember 1892 hat der Provinzial⸗Ausſchuß 
beſchloſſen, verſuchsweiſe eine Fortbildungsſchule für Taub⸗ 
ftumme in Marienburg zu errichten und die dazu erforderlichen 
Mittel bis zur Höhe von 400 Mk. aus dem „zur größeren 
Förderung des Taubſtummenweſens“ in den Hauptetat ein⸗ 
geſtellten Titel zu entnehmen. Dieſe Schule wird im laufenden 
Schuljahre von 2 taubſtummen Lehrlingen beſucht. Dieſe können 
ſowohl der großen Anzahl als auch ihrer verſchiedenen Bildungs⸗ 
ftufen wegen nicht in einer Klaſſe, ſondern müſſen, wenigſtens 
in der Sprache und im Rechnen, in zwei Klaſſen unterrichtet 
werden. Die bewilligten 400 Mk. haben bisher gerade aus⸗ 
gereicht. Durch die Trennung werden Mehrkoſten bedingt, welche 
einmalig auf etwa 80 Mk., fortlaufend auf etwa 300 Mt. 
jährlich zu beziffern ſind. Da die Fortbildungsſchule der 
Förderung des Taubſtummenweſens in hervorragendem Maße 
dient und eine Erweiterung geboten erſchien, hat der Landes» 
hauptmann mit Vorbehalt der Zuſtimmung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes die Aufwendung der Mehrkoſten genehmigt. 

Der Provinzial⸗Ausſchuß trat dann in eine nochmalige 
Berathung des Antrages der Staatsregierung auf Bewilligung 
einer Beihilfe aus Provinzial Fonds zur weiteren 
Regulirung des Hochwaſſer⸗Profils der Welchſel ein. 

— [Zur Viehzählung am 1. Dezember.] Die bei der 
Viehzählung betheiligten Perſonen werden beſonders Folgendes 
zu berückſichtigen haben: Das Aufnahmeverfahren verlangt die 
Zählung nicht nach Haushaltungen oder Häuſern, ſondern nach 
Gehöften. Das als Zähleinheit geltende Gehöft (Anweſen) 
kann auch nur aus einem Hauſe beſtehen. Jedes Vorwerk und 
jedes außerhalb eines Gutshofes bezw. der Vorwerke gelegene 
. (Knechts⸗ oder Tagelöhnerhaus) und dergl. iſt als ein 

eſonderes Gehöft zu betrachten. In die Zählkarte iſt der ge⸗ 
Bst auf dem Gehöfte (im Haufe) vorhandene Viehſtand und 

ie Zahl aller in ihm wohnenden Haushaltungen (Hauswirth⸗ 
ſchaften) einzuzeichnen. Auch die Gehöfte, welche nur eine oder 
mehrere Arten von Federvieh halten, rr als viehbeſitzende zu 
zählen. Gehöfte ohne Vieh erhalten gleichfalls eine Karte, auf 
welcher die Fehlanzeige zu erſtatten iſt. Es iſt darauf zu achten, 
daß innerhalb der Städte zerſtreut in den Häuſern vorhandene 


vereinzelte Stiicke Vieth ſowie Pferde in Bergwerken nicht über- 
angen werden. Gleich den bisherigen Aufnahmen des Vieh⸗ 
andes ſoll auch die bevorſtehende unter Mitwirkung der Be⸗ 
völkerung ausgeführt werden. Wer das Ehrenamt eines Zählers 
übernimmt, dem wohnt bei deſſen Ausübung die Eigenſchaft 
eines öffentlichen Beamten bei. Die Viehzählung hat 
keinerlei Zwecken der Beſteuerung zu dienen. Die durch 
die Viehzählung erlangten Einzelangaben werden vielmehr ledig⸗ 
lich zu Ueberſichten zuſammengeſtellt und veröffentlicht, aus denen 
der Viehſtand des einzelnen Beſitzers nicht erkennbar iſt, ſondern 
nur derjenige der Gemeinden und Gutsbezirke eines ganzen 
Kreiſes zuſammen. Das Ergebniß der Viehzählungen iſt lediglich 
zur Beantwortung wirthſchaftlicher Fragen ſowie als Unter⸗ 
lage für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen beſtimmt. 

— Schonzeit für Elchwild.] Nachdem durch das Geſetz 
vom 13. Auguſt d. Is. die Schonzeit für das Elchwild dahin ab» 
geändert worden iſt, daß männliches Elchwild nur noch im 
Monat September, weibliches Elchwild und Elchkälber 
überhaupt nicht mehr erlegt werden dürfen, eutjpricht die 
bisher übliche Rückſeite der Jagdſcheinformulare nicht mehr 
den geſetzlichen Vorſchriften. Die darauf durch ſchwarzen Auf⸗ 
druck auf grünem Grunde kenntlich gemachten Schonzeiten der 
einzelnen Wildarten fiud nunmehr dahin abzuändern, daß in der 
erſten Rubrik ſtatt „Elchwild“ geſagt wird: „Männliches Elch⸗ 
wild“, und daß der ſchwarze Aufdruck auch bei den Monaten 
Oktober und November nachgeholt wird. Außerdem iſt die 
6. Rubrik „Rehkälber“ in: „Weibliches Elchwild, Elchkälber und 
Rehkälber“ abzuändern. 

— IJagdergebniſfe.] Auf der Herrſchaft Grodtken, 
Kreis Neidenburg, wurden bei der Treibjagd von zwölf Schützen 
173 Haſen und zwei Füchſe erlegt. Die Strecke des Jagdkönigs 
betrug 19 Haſen. 

In der erſt vor drei Jahren angelegten 200 Morgen großen 
wilden Faſane rie zu Gorzitzki bei Czempin wurden bei der vom 
Rittergutsbeſitzer Herrn v. Horwarth abgehaltenen Jagd 78 
Faſanenhähne erlegt. 

Bei einer in den Gemarkungen Dobisziwko und Rieſen⸗ 
burg bei Exin abgehaltenen Treibjagd wurden von zwölf 
Jägern in Dobisziwko 88 Haſen und ein Fuchs, in Rieſenburg 
105 Haſen erlegt. In Chawladno und Smalary⸗Gut 
wurden 76 Haſen zur Strecke gebracht. 

— Die Berliner „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
macht folgende Bemerkungen: 

„Täglich wird in den Oſtmärken beobachtet, wie beredt der 
Pole ſich der deutſchen Sprache zu bedienen weiß, wenn es ihm 
vortheilhaft zu ſein ſcheint. Das in Graudenz erſcheinende Hetz⸗ 
blatt, die „Gazeta Grudziadzka“, das eine Zeit lang unter 
Täuſchung feines Leſerkreiſes mit dem Segen des Erzbiſchofs 
v. Stublewski den Abounentenfiſchfang betrieb, hat es mit Uns 
behagen empfunden, daß den dortigen Deutſchen ſeine Auf⸗ 
forderung an die „volniſchen Landsleute“, im Prinzip die 
Preußen wie eine Seuche, wie Peſtluft zu meiden, bekannt 
wurde. Der Graudenzer „Geſellige“, das führende nationale 
Organ in Weſtpreußen, das immer treu und erſolgreich gegen 
das Polenthum auf der Warte geſtanden, hat nicht verſäumt, 
die polniſchen Hetzapoſtel auf die unliebſamen Folgen dieſes 
Treibens nachdrücklich aufmerkſam zu machen. Die Folge war, 
daß ſofort ein Extrablatt der „Gazeta Grudziadzka“ erſchien — 
in dentſcher Sprache, das von den oben qualifizirten Preußen 
die „freiſinnigen Mitbürger“ ausnimmt, und ſie auffordert, 
möglichſt bald daran zu gehen und ſich einiger maßen zu organi- 
ſiren. „Alſo auf Freiſinnige Mitbürger! Zum Kampfe gegen 
das Junker⸗, Streber und Hetzerthum. Der Hilfe der polniſchen 
Wähler dürft ihr ſicher ſein!“ Wir ſind ſicher, daß dieſe freche 
Spekulation au? nationale Schwachſeligkeit eine 
kräftige Zurückweiſung bei den freiſinnigen Bürgern in Graudenz 
finden wird.“ g 

—Ein eifriger „polniſcher Patriot“ verſpricht der noch nicht 
16 Jahre alte Gymnaſialſchüler Schulz, heute Szule, in 
Gneſen zu werden. Dieſer „Szulc“ beſuchte noch bis vorige 
Woche das Gymnaſium (Tertia) in Gneſen und benutzte fleißig 
die Schüler⸗Bibliothek des Königlichen Gymnaſiums. Er ſchrieb 
wiederholt bei vaterländiſchen Begebenheiten, patriotiſchen 
Perſonen, bei Angelegenheiten, welche die evangeliſche Religion 
betrafen u. j. w., ſeine hier nicht wiederzugebenden unflätig en 
Bemerkungen hinzu und zerriß die werthvollen Bücher, jeden⸗ 
falls um ſeinen „echt polniſchen Gefühlen“ Luft zu machen. Die 
Thäterſchaft des vielverſprechenden Früchtchens wurde — wie 
der Gneſ. General-Anzeiger mittheilt — vorige Woche durch 
Schriftproben feſtgeſtellt und das Bürſchchen mußte daraufhin 
die Schule verlaſſen. Im Deutſchen Reiche dürfte einem 
Aufnahmegeſuch in ein anderes Gymnaſium für dieſen Schüler 

kaum ſtatigegeben werden. So bliebe für ihn alſo z. B. 
Lemberg übrig. 

— Eine Gau⸗Lehrerverſammlung des Gauverbaudes 
Danzig iſt auf den 28. Dezember in Danzig anberaumt worden. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Vorträge: „Zu welcher 
Richtung und in welchem Umfange wird die Jugenderziehung 
durch gewerbliche und landwirthſchaftliche Kinderarbeit geſchädigt?“ 
(Herr Heygroth⸗ Danzig) und „Die wiſſenſchaftliche und praktiſche 
Bedeutung der pädagogiſchen Pathologie für die Volksſchul⸗ 
pädagogik“, (Herr Mielke III⸗ Danzig). — Die Kaſſenverhältniſſe 
des Gaues ſind ſo gut, daß es nicht nöthig iſt, für das nächſte 
Jahr Beiträge zu erheben. 

— [Reftoren » Prüfung,] Die in Danzig abgehaltene 
Prüfung für Rektoren haben ſämmtliche erſchienenen Bewerber 
beſtanden, und zwar: die Prüfung als Rektor an Mittelſchulen 
und höheren Mäschenſchulen: Herr Pfefferkorn, Pfarrer in 
Konitz; die Prüfung als Rektor an Schulen ohne fremdſprachlichen 
Unterricht: die Herren Bolle, Lehrer au der Knaben⸗Mittelſchule 
in Schöneberg bei Berlin, Knopf, Lehrer an der ſtädtiſchen 
Mädchen⸗Mittelſchule in Strasburg Weſtpr., Kreutner, kom⸗ 
miſſariſcher Lehrer am Seminar in Grandenz, Porſch, kommiſ⸗ 
ſariſcher Lehrer am Seminar in Berent, Steinhauff, Predigt⸗ 
amtskandidat in Bröſen, Weyher, kommiſſariſcher Lehrer am 
Seminar in Graudenz, Zech, Blindeulehrer in Königsthal, Gaede, 
Rektor der Stadtſchule in Märk. Friedland. 

— [Jener im Tivoli zu Grandenz.] Am Freitag früh 
gegen vier Uhr erwachte die Frau des Herrn Engl im Tivoli 
plötzlich von einem Geräuſch auf dem Bodenraum über ihrem 
Schlafzimmer. Da fie glaubte, daß das Geräuſch von Katzen 
herrühre, ſchenkte ſie ihm anfänglich keine Beachtung. Da es 
aber anhielt, richtete ſie ſich auf, und nun bemerkte ſie an den 
gegenüberliegenden Häuſern einen hellen Feuerſchein. Sofort 
weckte ſie ihren Mann, ihre übrige Familie und das Haus⸗ 
perſonal, das ſeine Schlafräume auf dem Bodengz hatte. Es 
war die höchſte Zeit, denn das Dachgeſchoß des Wirthſchafts⸗ 
gebäudes an der Feſtungsſtraße ſtand bereits faſt ganz in 
Flammen, und das Perſonal hatte nur noch Zeit, ſich zu retten. 
Da die Bodenräume ſchon voller Rauch waren, konnte das 
Perſonal nur wenig von ſeinen Habſeligkeiten retten. Auf den 
Feuerlärm erſchien ſofort aus der dem Tivoli gegenüberliegenden 
Artilleriekaſerne eine Abtheilung Mannſchaften mit einer 
Militärſpritze und Waſſerkufen und begann die Löſcharbeit von 
der Hofſeite aus mit großer Energie. Hätten ſie dies nicht 
gethan, ſo wäre, da die Flammen durch den Wind von dem 
Wirthſchaftsgebäude aus nach dem erſt in dieſem Sommer um⸗ 
gebauten Saale hinübergetrieben wurden, auch der herrliche Saal 
unrettbar verloren geweſen. Die freiwillige Feuerwehr konnte 
naturgemäß wegen der weiten Entfernung des Spritzenhauſes 
von der Brandſtätte erſt erheblich ſpäter erſcheinen. Als ſie 
kam, hatten ſich die Flammen ſchon auf den alten, aus Fach⸗ 
werk errichteten Mittelbau ausgedehnt. Die Feuerwehr griff 
nun mit drei Druckwerken das Feuer von der Straßen⸗ und von 
der Gartenſeite an, und den vereinigten Anſtreugungen der 
Artillerie und der Feuerwehr gelang es nach zweiſtündiger 
harter Arbeit, die Flammen auf die Wirthſchaftsgabäude und 


das oberſte Stockwerk des Mittelbaues zu beſchränten. Abge⸗ 
brannt ſind die oberſten Stockwerke dieſee beiden Gebändetheile. 
Theilweiſe find auch die Decken nach unten hin durchgebrannt. 
Ein großer Theil der Wäſche des Beſitzers Herrn Engl und faſt 
die geſammte Ausſtattung der verlobten Tochter einer in dem 
Hauſe wohnenden Familie ſind durch das Feuer vernichtet. 
Herrn Theaterdirektor Hoffmann gelang es, den größten Theil 


ſeiner Theaterrequiſiten vor Schaden zu bewahren. Leider be⸗ 
nutzte ein Dieb die Gelegenheit, um für ſich etwas bei Seite zu 
ſchaffen. Sich den Anſchein gebend, als wolle er bei der Bergung 
der Herrn Hoffmann gehörigen Sachen helfen, ergriff er einen 
Stoß Theaterportieren und verſchwand vor den Augen des Herrn 
Hoffmann. — Da die neugebauten Wirthſchaftsräume des Tivoli 
vollſtändig erhalten geblieben ſind, tritt eine Unterbrechung 
in dem Wirthſchaftsbetriebe des „Tivoli“ nicht ein; 
die für heute, Freitag Abend, angeſetzte Theate raufführung 
findet dagegen nicht ſtatt. 

— [Beſitzwechſel.] Ein 150 Morgen großer Theil des 
Rittergutes Adl. Dombrowken, im Kreiſe Graudenz, iſt an 
Herrn Jaeger -Boguſchau verkauft worden. 

— I Auszeichnung.]! Dem Gutsarbeiter Schoſſow zu 
Krakow A im Kreiſe Randow iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— [Perſonalien in der Schule.] Die Verwaltung der 
dritten Lehrerſtelle zu Plötzig iſt dem Lehrer Ozga übertragen 
worden. 

— I[Perſonalien von der Regierung.] Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Frhr. v. Tettau in Lyck iſt der Regierung zu Königsberg 
überwieſen. — Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. v. Gröning zu 
Berlin iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im 
Kreiſe Wehlau übertragen. 

— I[Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt iſt der 
Stationd-Diätar Fritſche in Laskowitz zum Stations⸗Aſſiſtenten. 
Verſetzt find: der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Reiske von 
Stolp nach Mainz, die Telegraphenmeiſter Wiegboldt von 
Danzig nach Neuſtettin und Boldt von Neuſtettin nach Danzig, 
die geprüften Lokomotivheizer Miehlſch und Traeder von 
Schneidemühl nach Graudenz. Dem Bahnhofsarbeiter Wich⸗ 
mann in Danzig iſt nach zurückgelegter 25jähriger ununter⸗ 
brochener Beſchäftigung im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung 
eine Belohnung von 30 Mark bewilligt worden. 

— l[Amtsvorſteher.] Der Gutsbeſitzer Seebauer zu 
Kelpin iſt zum Amtsvorſteher auf eine weitere Amtsdauer von 
ſechs Jahren ernannt. 

— INettungsmedaille.] Dem Mechaniker Walter Wolff 
in Danzig iſt die Rettungsmedaille verliehen worden. 

— I[Patente.] Herr Harder in Frauendorf bei Stettin 
hat auf eine ſelbſtthätige Kuppelung für Eiſenbahnfahrzeuge, 
Herr R. Laſetzki in Bledzianowo bei Antonin, Provinz Poſen, 
auf eine Bienenwohnung ein Reichspatent angemeldet. 

— [Maul- und Klauenſeuchel. Auf dem Dominium 
Krojanke iſt die Seuche ausgebrochen. 


A. Danzig, 26. November. Im Oberpräſidium fand heute unter 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler eine Sitzung der 
Vertreter der an der Weichſelregulirung betheiligten Deich⸗ 
verbände ſtatt. Nach einer Vorbeſprechung über die Stellung⸗ 
nahme der Deichverbände nahmen die Herren an der Berathung 
im Provinzialausſchuß über Stellungnahme der Provinz 
gegenüber der von der Staatsregierung geforderten Beihilfe 
zur Weichſelregulirung theil. 

Die Taufe des Panzers „M“ auf der Kaiſerlichen Werft 
findet am 14. Dezember durch den Admiral a. D. Batſch ſtatt. 
Zu dieſem Zweck wird der Panzer bereits am 9. Dezember in 
das große eiſerne Schwimmdock gezogen werden; vor dieſem 
findet dann die Taufe ſtatt. 

* Ans dem Kreiſe Danziger Höhe, 25. November. 
Dem in der Bildung begriffenen Kirchenſprengel Kladan 
ſind wieder bedeutende Zuwendungen gemacht worden. Vom 
Guſtav Adolf⸗Frauenverein zu Danzig wurde der Gemeinde ein 
Altarteppich geſchenkt. Ein Gemeindemitglied, Herr Hofbeſitzer 
Ludwig Zöllner, giebt unentgeltlich einen halben Morgen als 
Bauplatz für die zu erbauende Kirche. - 


Culmſee, 24. November. Heute wurde ein Arbeiter 
in der Zuckerfabrik, welcher mit dem Reinigen der Maſchinen 
beſchäftigt war, von der Welle an den Kleidern erfaßt und 
mehrere Male herumgeſchleudert. Der Schädel war vollſtändig 
zertrümmert und der Tod augenblicklich eingetreten. 

M Strasburg, 25. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten -Ergänzungswahl wurden in der erſten 
Abtheilung die Herren Kaufleute Gerner und Pick, in der zweiten 
Abtheilung die Herren Dr. v. Karwart wiedergewählt; zwiſchen 
den Herren Konditor Müller und Kaufmann Lehmann Jacob» 
ſohn findet eine Stichwahl ſtatt. In der 3. Abtheilung wurden 
die Herren Schuhmachermeiſter Lamparski und Schneiders 
meiſter Lipinski wiedergewählt. — Am Montag rückten die 
alten Mannſchaften des hieſigen Bataillons zu einer Schieß⸗ 
übung nach Gruppe aus und kehrten geſtern Abend zurück. 

P Strasburg, 25. November, In der Generalverſammlung 
der „Liedertafel“ wurden folgende Herren gewählt: Zum Vor⸗ 
ſitzenden Rektor Sallet, zum Dirigenten Hauptlehrer Lowaſſer, 


zum Schriftführer und Inventarien-Verwalter Lehrer Domb⸗ 


kewiez, zum Kaſſirer Stadtſekretär Heinrich und zum 
Vergnügungs⸗Vorſteher Kreisausſchuß⸗Aſſiſtent Neumann. 

7 Löbau, 25. November. Geſtern feierte der hieſige 
Fecht verein ſein erſtes Wintervergnügen. Zum Beſten einer 
Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder fand eine Verwürflung 
ftatt, deren Ertrag faſt die Höhe von 300 Mi; erreichte. 

* Nofenberg, 25. November. Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden folgende Herren gewählt: in der 
1. Abtheilung Kreisthierarzt Kruckow, in der 2. Reſtaurateur 
Ehlert und Mühlenbeſitzer Elsner, in der 3. Abtheilung Kauf⸗ 
mann Otto Schulz und der frühere Bürgermeiſter, jjetzige 
Kreisausſchuß⸗Aſſiſtent Doffeug. Die Herren Elsner und Doffeng 
ſind neu gewählt. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 25. November. 
Herr Gutsbeſitzer C. Janzen ⸗Gutſch (Paſtwa) iſt für den 
ſechſten Wahlbezirk als Kreistagsabgeordneter wiedergewählt 
worden. 

* Neuenburger Höhe, 25. November. In der Nacht 
zum 23. November wurde die Scheune des Herrn Beſitzers 
Milewski in Oſiek mit vollem Einſchnitt ein Raub der 
Flammen. Nur mit Mühe konnten die Gebäude der katholiſchen 
Pfarre gerettet werden. 

* Aus dem Kreiſe Konitz, 24. November. In der 
Nacht zum 22. d. Mts. find in Mockrau bei dem Super 
intendenten Herrn R. und dem Lehrer Herrn B. freche Einbruchs⸗ 
diebſtähle ausgeführt worden. Entwendete Gegenſtände ſind 
am nächſten Tage unweit des Dorfes verſteckt aufgefunden 
worden. Auch mehrere Scheiben in einem Fenſter der 
evangeliſchen Kirche wurden in jener Nacht zertrümmert. 
Unter dieſem Fenſter hatten die Diebe ſich bereits ein Gerüſt 
zum leichteren Einſteigen hergerichtet. Der offenbar auch hier 
verſuchte Einbruch iſt leboch unterblieben, wahrſcheinlich ſind die 
Diebe bei dieſer That geſtört worden. Leider iſt es bisher noch 
nicht gelungen, den Uebelthätern auf die Spur zu kommen. 

Flatow, 25. November. Heute fand die Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Zweigvereins der deutſchen Luther⸗ 
ſtiftung ſtatt. In den Vorſtand wurden die Herren Rechtsanwalt 
Dr. Willutzki, Amtsgerichtsrath Paſewald, Kreisſchulinſpektor 
Bennewitz, und Superintendent Syring gewählt. Als Bei⸗ 
hülſe zur Erziehung von Lehrerkindern wurden 100 Mk. bewilligt. 
In dem ſich an dieſe 1 anſchließenden 
Synodal⸗Konvent wurde die Vorlage des Ko 
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rathen: „Wie hat der Geiſtliche das Decorum in und außer dem 
Amte zu wahren?“ Referent war Herr Pfarrer Krawielitzki⸗ 
Vandsbucg, Correferent Herr Pfarrer Kuhn. „Ueber die 
ſektireriſchen Umtriebe im Kirchenkreiſe“ ſprachen die Herren 
Prediger Lettau⸗Vandsburg und Urbſchat⸗Pemperſin. 

O Thorn, 25. November. In einer vom Vorſtande des 
Konſervativen Vereins zu heute Abend einberufenen Ver⸗ 
ſammlung hielt Herr Reichstagsabgeordneter Jakobskötter 
aus Erfurt einen Vortrag über die Lage des Handwerkes und 
die Gewerbegeſetzgebung. Etwa 120 Zuhörer, der Mehrzahl 
nach Handwerker, hatten ſich eingefunden. 


P Schlochau, 25. November. Geſtern fand hier eine ſtark 
be ſuchte Verſammlung von Landwirthen aus den Kreiſen 
Schlochau und Konitz zur Gründung einer Fettvieh⸗Ver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft ſtatt. Das Statut nach dem 
Muſter des Neuſtädter Genoſſenſchaftsſtatuts wurde mit geringen 
Abänderungen angenommen und die Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht begründet. 48 Mitglieder traten ſofort 
bei. Ferner wurde beſchloſſen, aus dem Schlochauer Kreiſe zehn 
und aus dem Konitzer Kreiſe ſechs Vorſtandsmitglieder zu wählen. 
Die Wahl für den Konitzer Kreis wurde dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein daſelbſt überlaſſen; für den Schlochauer Kreis 
erfolgte die Wahl ſofort. Es wurden gewählt die Herren: 
Landrath Dr. Kerſten zum Vorſitzenden, Amtsvorſteher Klatte⸗ 
Kaldau, die Gutsbeſitzer Dogs ⸗Hausfelde, Krüger⸗Haſſeln, 
Bernſten⸗Domslaff, Zander ⸗ Steinborn, Gieſel⸗Damnitz, 
Hochbaum⸗Roſenfelde, Büttner⸗Düſterbruch, Scheunemann⸗ 
Damerau und zum Schriftführer Herr Rektor a. D. Nauck⸗ 
Schlochau. Der Aufſichtsrath ſoll aus zwölf Mitgliedern beitehen, 
und zwar ſieben aus dem Schlochauer und fünf aus dem Koniger 
Kreiſe. Aus dem Schlochauer Kreiſe wurden gewählt die Herren: 
Gutsbeſitzer Kunde Pagelkau, Hilgendorff⸗ Marienfelde, 
Haafſe⸗ Ziethen, Hilgendorff⸗Platzig, v. Petersdorff⸗Sichts, 

ochbaum⸗Roſenfelde und Buſch⸗Liſſau. Die Wahl für den 
toniger Kreis wurde dem landwirthſchaftlichen Verein daſelbſt 
überlaſſen. Die Genoſſenſchaft ſoll noch in dieſem Jahre in Kraft 
treten. Vorläufig werden drei Verladeſtellen, in Schloch au, 
Konitz und Hammerſtein, errichtet werden. 

= Krojaunke, 25. November. Der ſchon ſeit Jahren von 
der evangeliſchen Gemeinde zu Glubezyn geplante Kir chen⸗ 
bau wird nunmehr, da das alte Bethaus ſchon dem Einſturze 
nahe iſt, ſeiner Ausführung näher kommen. Das nene iſt für 
100 Sitze berechnet und auf 7000 Mk. veranſchlagt. Einjtweilen 
iſt erſt ein Baufonds von 300 Mk. vorhanden. Die Gemeinde 
liefert unentgeltlich Feldſteine und Kies und leiſtet die Hand» 
und Spanndienſte. Der Erlös aus dem alten Bethauſe und 
ſeinem Bauplatze wird auf 500 Mk. geſchätzt. 


* Ans dem Kreiſe Karthaus, 24. November. Heute 
Mittag brannte in Zuckau eine einzelſtehende Kathe 
der Frau Mix vollſtäudig nieder. In dem Hauſe wohnten ſechs 
Familien, deren Mobiliar zum Theil mitverbranute. Das Feuer 
entſtaud dadurch, daß die Frau des Arbeiters Koſchitztowski, 
als ſie ihrem Maune das Mittagseſſen überbrachte, die drei 
Kinder im Alter von zwei bis fünf Jahren in ihrer Wohnung 
einſchloß und zum Unglück auch noch die Streichhölzer auf dem 
Tiſche ſtehen ließ. Die Kinder eigneten ſich die Streichhölzchen 
an und ſetzten das Bett in Flammen. Als die Nachvarn den 
Braud bemerkten und in die Stube drangen, ſtand dieſe in 
Flammen, die drei Kinder waren erſtickt. 

* Pieckel, 25. November. Heute Mittag wurde die 
70 Jahre alte Dorfarme Wittwe Barbara Paltowski von hier 
auf freiem Felde erfroren gefunden. Am Dienſtag fand im 
Orte eine Hochzeit ſtatt, auf welcher die Verſtorbene vermuthlich 
ſehr ſtark dem Alkohol zugeſprochen hat. Auf dem Heimwege 
hat ſie ſich wahrſcheinlich niedergelegt und iſt umgekommen. 

4 Schöneck, 26. November. In letzter Zeit find hier 
falſche Zweimarkſtücke, Einmarkſtücke und Fünfzig⸗ 
pfennigſtücke in den Verkehr gebracht worden. Die Falſchſtücke 
ſind ziemlich täuſchend hergeſtellt, beſtehen aber aus weichem 
Metall, ſind klanglos und fühlen ſich fettig an. 

* Oſterode, 25. November. Zu dem in Nr. 274 berichteten 
Unglücksfall wird uns geſchrieben: Herr Lieutenant Scharf vom 
Inf. Regt. von Grolman iſt zwar heftig aus dem Wagen ge⸗ 
ſtürzt, aber es iſt dabei doch ſehr glücklich abgegangen. Herr 
Lieutenant Sch. hat ſich nur leichte Quetſchungen der linken 
Kopfhälfte und des Oberſchenkels zugezogen, befindet ſich 
aber bereits recht wohl und dürfte in wenigen Tagen das Bett 
verlaſſen. Es liegt nicht die geringſte Veranlaſſung zur 
Sorge vor. 

Allenſtein, 25. November. Die Stadtverordneten 
bewilligten folgende Beiträge an den Kreis Allenſtein zum Bau 
von Kreischauſſeen: für die Allenſtein⸗Wuttriener Chauſſee 
4606 Mart, für die Allenftein-Tolader Chauſſee 5969 Mark 
und für die Klaufendorfer Chauſſee 3525 Mark. 

Fr. Friedland Oſtpreußen, 25. November. Diefer 
Tage wurde die neuerbaute Kleinbahn Tapiau⸗Friedland 
dem öffentlichen Verkehr durch den Vorſitzenden des Propinzial⸗ 
Ausſchuſſes übergeben. Der erſte hier ankommende reich 
bekränzte Zug wurde mit Muſik empfangen und mit Jubel 
begrüßt. 

* Bartenſtein, 25. November. Geſtern fanden hier die 
Stadtverordnetenwahlen ſtatt. In der erſten Abtheilung 
wurden die Herren Fabrikbeſitzer Beſſel und Apothekenbeſitzer 
Weiß wiedergewählt, ebenſo in der zweiten Abtheilung die 
Herren Kaufmann Leppack und Poſthalter Militz. In der 
dritten Abtheilung wurde bei der Erſatzwahl Herr Poſtſekretär 
Drewitz und bei der Neuwahl die Herren Gerichtsſekretär 
Zachariat und Gerichtskaſſenrendaut Nick gewählt. 

L Tilſit, 24. November. Ein Ruſſe, der geſchäftlich in 
unſerer Stadt anweſend war, begab ſich geſtern Abend auf den 
Heimweg. Auf der Chauſſee jenſeits der Memel wurde er von 
wei Strolchen überfallen und ſeiner Baarſchaft beraubt; 
— zog man ihm die Stiefel aus und ließ als Erſatz hierfür 
ein Paar Holzſchuhe zurück. Schließlich machten ſich die Räuber 
saran, den Ruſſen in den Memelſtrom zu werfen, was ihnen 
aber in Folge der kräftigen Gegenwehr nicht gelang. Darauf 
uchten die Strolche das Weite. Der Ruſſe hatte bei dieſem 
Kampfe auf Leben und Tod recht ſchwere Verletzungen erlitten. 
die Thäter ſind unbekannt geblieben. 

Kaukehmen, 24. November. Herr Stellmachermeiſter 
Lepert aus Kaukehnellen fuhr vor einigen Tagen mit dem 
Glöckner Herrn Peſchuck von Schakuhnen nach Tawellen, um 
die Wieſen des P. zu beſehen. Auf dem Heimwege irrten ſie 
ſich bei der Dunkelheit im Wege und fuhren in einen breiten, 
mit Waſſer angefüllten Graben. Der Wagen ſchlug um, und 
die Juſaſſen fielen ins Waſſer. Herr Lepert rettete ſich mit 
vieler Mühe aus dem Graben; Herr Peſchuck jedoch konnte nur 
ls Leiche herausgezogen werden. 

Inowrazlaw, 26. November. In der letzten Nacht 
ſt das ſtädtiſche Kurhaus abgebrannt. Die Urſache des 
Grandes ſoll eine Lampenexploſion ſein. 

O Poſen, 25. November. Unter der Anklage ber 
iſchweren Urkundenfälſchung ſtand heute der frühere 
Unteroffizier Richard Wolffgramm vor dem hieſigen Schwur⸗ 
zericht. Der Angeklagte hatte vom 1. Oktober 1887 bis dahin 
1891 bei dem 5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment in Poſen gedient, wo⸗ 
rauf er als Unteroffizier zur Reſerve entlaſſen wurde. Auf 
ſeinen Wunſch erhielt er einen Militär⸗Fahrſchein bis Berlin. 
Auf dieſen Fahrſchein ſchrieb er „Hannover⸗Minden⸗Osnabrück“ 
und fuhr auch nach letzterer Stadt, jo daß der Eiſenbahnfiskus 
um 5 Mark 80 Pfennig geſchädigt wurde. Später reiſte Wolff⸗ 
gramm nach Amſterdam, Antwerpen und Brüſſel, worauf er ſich 
ließ fünf Jahre für die Fremdenlegion in Algier anwerben 
ließ. Nach Beendigung dieſer Dienſtzeit begab er ſich nach 
Paris, wo er bei Gelegenheit des Malerſtreiks wegen Wider⸗ 


ſtanos gegen bote deroublikaniſche Garde zu zwel Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurde. Als er die Strafe verbüßt 
hatte, fuhr er am 10. Oktober d. Is. nach Elſaß⸗Lothringen und 
ſtellte ſich dem Gericht. Er wurde nach Poſen gebracht und 
heute wegen der vor ſechs Jahren begangenen Fälſchung zu 
vier Monaten Gefängniß unter Anrechnung von einem 
Monat auf die Unterſuchungshaft verurtheilt. 

+ Samotſchin, 25. November. Der Um bau der 
Netzebrücke zwiſchen Samotſchin und Weißenhöhe iſt vollendet 
und hierdurch der Verkehr über die Netze wieder in vollem Um⸗ 
fange aufgenommen. 


+ Bin, 25. November. Der Antrag unſerer Stadt, die 
Viehmärkte von vier auf acht zu vermehren, iſt vom 
Provinzialrath abgelehnt worden. 

[I Schroda, 24. November. Der Prozeß gegen den 
Manſionar Palkowski und Genoſſen kommt nun doch zur 
gerichtlichen Verhandlung. Es iſt gegen Palkowski und 27 
andere Perſonen die Anklage wegen Uebertretung des 
Vereinsgeſetzes erhoben worden. Niedergeſchlagen iſt 
nur die Unterſuchung, die gegen mehrere Perſonen wegen Ya nd» 
friedensbruchs bezw. Zujammenrottung eingeleitet war, 
und außerdem iſt gegen acht Perſonen das Verfahren eingeſtellt. 
Es hat ſich ſomit die Zahl der Angeklagten auf 28 verringert. 
Es handelt ſich um den Spaziergang nach dem Zrenica'er 
Wäldchen Die öffentliche Verhandlung findet vor dem hieſigen 
Schöffengerichte am 29. November ſtatt. 

JGneſen, 25. November. Zu Schwurgerichtsvor⸗ 
ſitzenden ſind ernannt: für die am 10. Januar hier beginnende 
Periode Herr Landgerichtsdirektor Kah hier und für das Schwur⸗ 
gericht in Liſſa, welches am 17. Januar beginnt, Herr Land» 
gerichtsrath v. Echauſt hier. 

Schneidemühl, 25. November. Im Manöver dieſes 
Jahres geriethen die Unteroffiziere Wolf und Maſchke vom 
hieſigen Regiment mit dem Stations⸗Vorſteher der Station 
Zechendorf in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Beide 
Unteroffiziere wurden kürzlich zur Verbüßung einer Feſtungs⸗ 
haft nach Spandau gebracht. 

do Stolp, 24. November. Der Koſſäth Heinrich Albrecht 
aus Veddin, der Gemeindevorſteher K. und noch ein Dritter, 
holten gemeinſchaftlich Holz aus der Melliner Forſt. Auf dem 
Rückwege an einer abſchſiſſigen Stelle fiel der Albrecht von 
ſeinem Wagen. Kurz hinterher fuhr der Gemeindevorſteher. 
Dieſer konnte fein Fuhrwerk nicht mehr anhalten, ſodaß das 
Vorderrad dem A. über Hals und Kinnlade ging. Der Ver⸗ 
unglückte war ſofort todt. 

Kolbera, 25. November. Das Rittergut Kien ow, bisher 
dem Herrn Rittmeiſter v. Manteufel gehörig, iſt von Herrn 
Heinrich Stern von hier für 300000 Mark gekauft worden. 

br. Köslin, 25. November. Der Regierungs⸗Super⸗ 
numerar Riebecke hierſelbſt iſt als Vureauhilfsarbeiter in das 
Handelsminiſterium verſetzt. 


= — | 
Verſchiedenes. 

— [Grubenbrand.] In Kunzendorf bei Sagan (Nieder 
ſchleſien) brennt der Braunkohlenſchacht der Lohſer Werke 
von Maier u. Co. Der Förderthurm und die Schurre ſind voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert. Die Belegſchaft konnte bis auf neun Ver⸗ 
mißte gerettet werden. 

— [Eine wahnſinnige Kindesmörderin l. In Peters 
burg hat am Donnerſtag die Frau eines Dr. Till im Irrſinn 
ihre eineinhalb und fünf Jahre alten Söhne erſchoſſen. Die 
achtjährige Tochter flüchtete in das Nebenzimmer. Die unglück⸗ 
liche Mutter feuerte darauf gegen ſich ſelbſt einen Schuß ab. Das 
kleinſte Kind war ſofort todt, der ältere Knabe und die Mutter 
liegen hoffnungslos darnjeder. Die Frau war erſt unlängſt aus 
einer Nervenheilanftalt heimgekehrt. 

— [Dentihe auf den Antillen]. Ende April d. Js., ſſo 
erzählt ein deutſcher Weltreiſender, waren wir ſoeben, von 
Trinidad kommend, in Barbados gelandet und begaben uns zum 
Poſtgebäude in Georgetown, um unſern Frennden in Venezuela noch 
einen Gruß ſenden zu können, bevor wir uns zur Weiterreiſe nach 
Europa anſchickten. Einige Augenblicke warteten wir am Poſt⸗ 
ſchalter und ſprachen mit dem Beamten engliſch. Doch man er⸗ 
kannte uns jojort als Deutſche, und ich hörte, wie ein Neger 
zum andern, auf meinen Bruder deutend, ſagte: „Look, that's 
a Bismarckman!“ (Schau, das iſt ein Bismarckmann!) 
Dieſe Bezeichnung erfüllte uns mit nicht geringem Stolze. 

— [Ter Menſch denkt.] Ein Gutsbeſitzer hat ſeinem 
Dienſtperſonal angekündigt, daß der größte Ochſe geſchlachtet 
werden würde, wenn ſein Sohn, der ſtudirt, das Examen bes 
ſtehen würde. Der Tag des Examens iſt gekommen, am nächſten 
Tag kommt auch ein Brief. — Knecht (der den Brief überbracht 
hat): „Wie iſt's denn mit dem Ochſen, Herr?“ — Guts beſitzer 
(arimmig): „Ja, der Ochs . .. den könnt ihr am Sonntag von 


der Bahn abholen!“ (vum. Bl.) 
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Büchertiſch. 


— [Und der deutſchen Oſtmark.]! Herr Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Dr. Max Hecht⸗Gumbinnen hat in den letzten ſechs 
Jahren von ſeinem Wohnſitze aus auf dem Zweirade Ausflüge uach 
dem Weichſelgebiet und Reiſen durch Ostpreußen unternommen, 
deren literariſches Ergebniß ein im Verlage von C. Sterzel⸗ 
Gumbinnen erſchienenes Buch iſt, betitelt: „Aus der deutſchen 
Oſt mark“. (298 Seiten, Preis 3 Mk.) Einige von den lebendig 
und mit ſichtlicher Liebe zur oſtdeutſchen Heimath geſchriebenen 
Aufſägen find bereits in weſtdeutſchen Blättern und einer 
Berliner Zeitung veröffentlicht werden, ſie haben hoffentlich 
dazu beigetragen, daß manche von den thörichten Vorurtheilen, 
die im Weſten Deutſchlands bei Schätzung und Würdigung der 
deutſchen Oſtmark herrſchen, beſeitigt werden. Der Verfaſſer 
verfolgt mit ſeinen Schilderungen u. a. den Zweck, den Wander⸗ 
trieb auch innerhalb der Oſtprovinzen derart zu be⸗ 
einfluſſen, daß die verehrten Landsleute, die Zeit und Geld 
dafür haben, nicht unnütz in die Ferne ſchweifen, ſondern die 
näher liegenden ſchönen Landſchaften und intereſſanten 
hiſtoriſchen Stätten des Oſtens beſuchen mögen. Das 
Buch zerfällt in zwei Theile. Der erſte Theil enthält All: 
gemeines über Land und Leute und ſchließt mit einer Würdigung 
der oſtdeutſchen Landſchaften. Der zweite Theil bringt in acht 
Abſchnitten die Wanderungen und Studien. I. Küſtenbilder vom 
Memel bis zur Weichſel. II. Eine Reiſe durch das Memelthal. 
III. Ibenhorſt. IV. Aus dem ſüdlichen Littauen. V. Königs⸗ 
berg und ſeine Umgebung. VI. Durch das Ermland. VII. Die 
preußiſche Seenſchwelle. VIII. Wanderung durch das preußiſche 
Weichſelthal. Eine Fülle mannigfacher Bilder entrollt uns der 
Verfaſſer aus der Natur und dem Kulturleben der Oſtmark in 
auſchaulicher Darſtellung. Wo es nothwendig iſt, orientirt er 
auf Grund wiſſenſchaftlicher Quellen. Wir folgen ihm gern auf 
ſeinen Wanderungen vom Dünenkamm der Kuriſchen Nehrung, 
deſſen Farbenreiz und Wandelbarkeit der Formen er ſo anziehend 
ſchildert, bis zu dem durch Strombaukultur gebändigten, von 
bogenreichen Brücken überjochten Weichſelſtrom mit ſeinen alt⸗ 
ehrwürdigen, ordensritterlichen Stätten. Wir freuen uns mit 
ihm der idylliſchen Lieblichkeit der maſuriſchen Seen, wie ber 
erhabenen Schönheiten der Hafflandſchaften, wir leſen auch gern 
jeine intereſſanten perjünlichen Erlebniſſe. 


12 — Neueſtes. (T. D.) 


Wildparkſtatiou, 26. November. Der Kaiſer 
iſt heute früh 8 Uhr mittels Sonderzuges zur Jagd nach 
der Göhrde abgereiſt. 


T Wien, 26. November. Abgeordnetenhaus. 
Der Bräfident Abrahamowiez wird mit ſtürmiſchen 
Rufen empfangen. Der Sozialdemokrat Berner 
will ſich auf den Präſidenten ſtürzen Der Sozial- 
demokrat Reſel ſpringt über die Miniſterbauk, 
andere Sozialdemokraten eilen Berner zu Hilfe 
und beſetzen die Präſidententribüne. Der Präſident 
wir d zur Flucht gezwungen. Zwiſchen den Sozial⸗ 
demokraten und auderen Abgeordueten entſpiunt ſich 
eine Schlägerei. Siebzig Poliziſten erſcheinen im Saale. 
Ein Polizeikommiſſar fordert die Sozialdemokraten auf, 
die Präſidententribüne zu verlaſſen; dieſe leiſten Wider⸗ 
ſtand und werden einzeln aus dem Saale gedrängt. 
Die Polizei bildet eine Kette um die Tribüne. 

Während der Lärmſeenen erhob ſich auf der zweiten 
Gallerie ein Tumult. Die Gallerie wurde ſofort ge 
räumt. Das Haus wird von der Sicherheitswache innen 
und außen bewacht, die Thore find geſchloſſen. Die 
Sitzung iſt unterbrochen. (S. d. Artikel auf der erſten 
Seite.) 

Petersburg, 26. November. Botſchafter Baron 
v. Mohrenheim in Paris iſt unter Belaſſung in feiner 


bisherigen Stellung zum Mitgliede des Reichsrathes er⸗ 


naunt worden. 

Hongkong, 26. November. Nach Meldungen 
aus Canton ſind der Vizekönig, ein Admiral und ein 
General im Begriff, die Forts um Canton in Ver⸗ 
theidigungszuſtand zu ſetzen. 


rn * * * 2 o u * 

Für die Hinterbliebenen des Lehrers Grütter 
find noch nachträglich eingegangen: Exvedition der Neuen Weſt⸗ 
preußiſcheu Zeitung Pr. Stargard 12 Mkt. Im Gan zen 
2363,26 Met. - Die Expedition. 


Better ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


vielfach Niederſchläge, neblig. — Sonntag, den 28.: Wolkig, 
Nebel, feucht, normale Temperatur. — ontag, den 29. 
Wenig verändert, ſtrichweiſe Nachtfröſte. — Dienſtag, den 30.; 


Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, kälter, ſpäter bedeckt, feucht. 
Danzig, 26. November. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein · 


Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Breifen 2 Mt. per 
Tonne ſogen. Faltorel-Proviſton wancemäßig vom Kaufer an den Bertäuſer verglltet. 
26. November. 25. November. 
Weizen, Tendenz:] Theilweiſe 1 Mark Feſt, 
niedriger. 1—2 Mk. böher. 
Umſaz :: 200 Tonnen. 200 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 729, 785 Gr. 178-192 Mk. 759,777 Gr. 188-191 Mk. 
„ hellbunt . . 67, 740 Gr. 145-183 Mk. 718, 745. 155-183 MN 
„ roth .. 740, 766 Gr. 181-184 Mt. 181,00 WIE, 
Tranſ. hochb. u. w. 156,00 Mt. 156,00 Mk. 

„ hell bunt. 679 Gr. 138,% Mk. 150,00 „ 

E282 ...0n, 150,00 ME, 150,00 „ 
Roggen, Tendenz: Feſter. Feſt. 
inländiſcher ... 679,729 Wr. 133-134 Mk. 656,732 W r. 129—134 N. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 100,00 Me. 99,00 Mk. 


Alten f 2 e er 
Gerste gr. (622.692) 131—145,00 „ 140.00 „ 
u rau 120,00 „ 120,00 „ 
Hafer inl . | 186—137,00 „ 137,50 „ 
Erbsen inl, „... 140,00 „ 140,00 „ 

F 77 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen iul, ..., 245,00 „ 245,00 „„ 
Weizenkleie), gon 3,.87½ „ 3,70—3,95 Mk. 
Roggenkleie)““ — 3,87⁰ „ 3.80 3,85 „ 
Spiritus Tendenz Unverändert. 


55,50 Brief 
35,75 bez. 


tonting . 55,50 Brief 
nichtkon ting. 


— 35,75 bez. 

er. 2 Bald) . — : 5 
d fra ear Stetig. 8,57½ 8,00 Nubin. 8,60 bez. 
waſſerp. 50 Ko. incl. Sad bezahlt. 

Königsberg, 26. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10 000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 36,20 Brief 
Mk. 35,60 Gelb; November unkontingentict: Mk. 36,00 Brief, 
Mk. 35,20 Geld; November⸗März unkontingeutirt: Mk. 37,59 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,5) Brief, Mk. —,— Geld. 

Berlin, 26. November. Vörſen⸗Depeſche. 

Spiritus. 26. 11. 25/11. 26./11. 25./11. 
loco 70er! 38,00 | 38,40 J3½ W. neul. Pfobr. ] 93,89] 99,70 


3% Weſtpr. Pfdbr. 91,70) 91.54 
Werthpapiere. 26/11. 25/11 %% Or. | 49,75] 99.75 
3½½ꝗteichs -A. kv. 102,80 102,80 3¼%0% Pom. „ 99,80) 99.90 
3½ % „ „ 102,76) 102,70] 3½0% Poſ. „ 99,60 99 60 
30/0 67.00/ 97 00 Disk.-Com.-⸗Auth. 198,25 198 50 


* * 
3/0% Pr. Conſ. kv. 102,010, 3% Laurahütte 173,30 173,90 
3¼½% „ „ 102.75/102.70 5% Ital. Neunte „.| 94,10 94,10 
3% „ 7 9740 97,30] 4% Mittelm.-Oblg.] 97,25 97,10 
Deutſche Bank.. 204,80 204,5 Ruſſiſche Noten . 217,30 217,00 
3½ V. ritſch. Pfb.] 99.90 9050 Privat ⸗ Diskont | 41/0 | Ara) 
3½ „ „ „III 99,90)100,0U Tendenz der Fondb] feſt | leblos 
Chicago, Weizen, —, p. Novbr.: 25./11.: Feiertag: 24/11.: 95% 
New⸗Hork, Weizen, —, p. Novbr. 25. 11.: Feiertag: 24/11. 98% 

VBank⸗Discont 5%. Lombardzinsſuß 6%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 25. November 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolp . „ » »1 176-188 | 126—132 138 130—138 
Neuſtettin - 125—135 134,25 130—136 
Kolberg 170—180 12013250 — 124—134 
Naugard » 182 a Ei 
Bez. Stettin . 174—180 | 130—136 | 140-146 | 132—139 
Anklam . 174-176 | 130—132 | 130—143 130—137 
Stralſund . 175 126—130 | 125—141 140 
Danzig. . 184—189 | 135-136 140 140 
Königsberg „ . | 175-184 | 120-133 124 125—136 
Allenſtein . 178,75 125 114—137 120 
Sniterburg » 180 132,50 132 144 
Breslau 139 151 157 138 
Görlitz 0 176—187¼˖ | 130—149 142-168 140-150 
Krotoſchin 183—185 141—143 140—150 134—135 
Rawitſch » 160—180 | 135—145 | 135—145 | 132—140 


Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) | 175—181. | 133—136 | 145—152 | 140—145 
Poſen 167_187-1 130—145 | 125—150 | 123-145 
450 gr. p. 1 


755 gr. p. 1712 gr. p. 11573 12 p. J 5 
Königsberg 187 ¼½ 132. 28 32—143 
Berlin 190 147 — 152,25 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To. intl. Fracht, Zoll u. Speſen] 25/11. 25,11. 12L/11, 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 989. Cents Mk. 212,00 210,90 
„ Chicago „ 4 95% Cents = „ 216,20 215,60 


„ Liverpool „ , = 71. 6 d. „ 214751 214,30 
„ Odeſſa wa 5 107 Kop. „ 200,00 200,00 
„ Odeſſa „ „ Roggen 69 Kop. „ 144,50) 149,50 
„ Biga 5 x * 78 Kop. = „ 156,00 156,00 
2 5. 2. 2. Weizen] 119 Kop. „ 210,40 210,40 
In Budapeit Weizen] b. fl 12,09 = „ 205,35 804.50 
Von Amſterdam n. Köln Weizen 6. 226 —= „ 201,75 201,75 
1 do. Roggen] b. f. 131 = „ 147,99) 147,10 
un Weitere Martipreije fiehe Sweites Bat 


EEE EB TETT TTT 
Marggrabowa. «= 


8 Nach dem Brande voll⸗ 
fändig neu renovirt, empfiehlt 
2 b dem ie ſeuden Publikum 
eſtens. 
EEE 


F. BO 1e. 


Bettfedern, 
fertige Betten, Bezüge, 


in an Sorten uud uns, 


Weihe Cinon⸗Bezüge 
weiße Satin⸗Bezüge 


9307] Gestern Abend 1410 Uhr entschlief zu nach 
langem und schweren Leiden, meine liebe Frau, unsere 
herzensgute Mutter, Frau Proviantmeister 


Voigt. 


Graudenz, den 26. Nora ber 1897, 
viantmeister Voigt und Kinder, 
Die nen une findet in Gransee statt. 


Am 25. d. Mis, Nachm. Er Unterricht 
#2 315 Uhr, entſchlief im 


Tiſ 


Halbdannen, Daunen, 


Bettdecken 


mit Schnürlitzen oder Knöpfen 9 
130/200 W Mk. 3,20, 3 


mit Stern⸗ oder Rankenmuſter Mk. 3,80; 


4,20, 4,40, 5,20, 6,50, 


Geſäumte Betttücher Mark 1,00, 1,20, 1,50, 1,80, 2,30, 2,50, 


tů cr mi. 080, 0,90, 1,50, 1,85, 2,10, 2,50, 


BE Wochenbette meine innigſtß Bönhof. ee 0 = 8 = 
be de e eee, Weng e ee Unterbeiulleider, Jacken, Hemden, Auſtandsröcke, Stanbröde 


annten hiermit tiefbe> W 
rübt anzeige. er 
Graudenz, 

den 26. Nov. 97. 
Otto Mieretzki. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachmittag um 
2 Uhr vom 3 
re? „aus statt. 


nimmt Herr Gaſtwirth Tgahrt 
entgegen. [9265 
Fr. Held, Tanzlehrer. 


r—Hallenser Nährzwieback- 
lange Form, beſtes, ärztl. empf. 
| Kindernährmittel, 
runde Form, feiniter Zafel- 
IJzwiebgck, verſ. i. Doſ. a 300 Stck. 
ij" 4 Mt. 2 We 6, 
alle a 
J. . Hollnig, Zwiebad-Fabrif. 
Zu Weihnachten: Stollenverſ. 
Lvorz. Qual. zu allen Preiſen. 


Geſu udheitspfeiſe „Rival“ 


und Winterröcke 


in allen Preislagen empfiehlt 


1% 
I 
Su 


1. Warme Unterhosen 


0,72, 0,80. 


Berichtigung. 5 


9318] Die Beerdigung * 


. —2 F 

x Nachnahme 

. oder Vorein⸗ 

ſendung des 
Betrages. 


See 
9228] Durch die Geburt 


KurzePfeife grün Best. Weichsel Rohr tie 170 2,4," 
Lange Pfeife Ahorn hell und dunkel 3K 8 
Echt n 4No ul 50,0, 


F.Jamrozy u. Frau. i 
96561 Allen Freunden und Ve⸗ 

kannten von nah und fern, welche Ein dd Villard 
uns an unſerm Ehrentage durch 2 
Glückwünſche und Geſchenke er⸗ mit der berühmt. Kerkau⸗Bande, ER 
freut haben, fagen wir unfern | Fabrıfat J. Neuhugen, Berlin, 
herzlichſten Dank. iſt mit allem Zubehör, ein Jahr 
Rondſen, den 17. Novbr. 1897. im Gebrauch geweſen, billig zu 
G. v. Witzleben nebſt Frau. verkaufen. Meld. unt. Nr. 9253 


* Mil Mechernich (Rhld.) 4 


5 we 


II. Czwiklins ii. 


für Kinder, rg Mt. 0,39, 
0,45, 0,50, 


2. warme Unterhoſen r e 


5 3 Ar 3 "1, Nr. 71177 
N 7 5 2 5 en — bis 2,85. 
85 ‚Beinrich Wiebe >: 7 1 5 Warme Unterbofen für Herren, Paar Mk. 0,90, 
r⸗ h a 

6 12 7 r + 8 1,00, 1,10, 1,20, 1,35, 
ee 2 2 2 Trocken⸗ 1,45 bis 4,00. 
gegeben in Hatſch ſondern f = 3 2 raucher der 3 für Kinder, St. Mk. 0,25, 0,35 
Ne cee Sa eee eee 4. Warme Trikots 0,40, 0,58, 0,65, 0,78, 0,90, 1,00. 
2 Verſaud geg. 1 110,1 


3. Wollene weſten 540 155 Stück Mk. 1,10, 1,20, 
i Stück Mk. 1,50, 1,75, 1,90, 
6. Woll. Weſten 225. 250 60 01 5 1,50, 1,75, 1,90 


= 1 — Auaben a h 

wurden hocherfreu . 5 Mtr. 5 0,15 2 
Erfinder und | BE hl 5 D „ 0, 0,7, 

agen , nerds 1802 Anne] BCE Schleier f. Damen, 98, 080. 060 u 18 


Aer area i 


8 n 4, Ecke 1225 


19304 


0, 65, 
19308 


0,59, 


0,20, 0,27 


König! Tonzefionirte au den Geſelligen erbeten. 


, | Russische 
Fraueuarbeits⸗Schule Namorars 
Bromberg, (Thae- 

Gammſtr. Nr. 3, . II und 25, 


maschinen) 
n 3 laut illustr. 

mit Seminar für 
Handarbeits-Lehreriunen. 


Müßblen⸗Einrie e 


führt aus und empfiehlt ſich: 19262 


Th. Bühlmann, Bromberg, 


Mittelfirage 38. 
In dieſem Jahre ſind von mir wieder in folgenden Mühlen div. 
Einrichtungen und theils umfangreiche Umbauten ausgeführt worden: 
ungiernmiühle (G. 1) bei Bütow, 


Preisver- 
zeichniss. 


Thee 


zu Unterricht "wird ertheilt A 3, 4. Ah, tabtmühle (J. W.) in Bütow, 

in de 16620 Bu. 6 Mk. Ludwigsmühle (D. G.) bei Guttſtadt, 

Abth. 1. Gewerbe ⸗Schule mit per russ. Wadangermühlenwerke (J. G.) bei Allenftein, 
Seminar: Hand-, Maſchinen⸗, Pfund. Mühlenwerke (I.. K.) in Raſtenburg, 
Väſchenähen, Schuittzeichnen, Bei Ent- Große Amtömiühle (II. B) Braunsberg, 
Schneidern, Putz, Glanzplätt., nahme von Dampfmühle (J. K.) in Wehlau u. ſ. w. 
Funſtſticken ꝛc, Schnitzen, 2 Pfund Bur Seit im Bau: 

Brennen, Malen ꝛc., Pädagogik, franko. Die Jacobsmühle (J. v. O.) bei Mewe, 


Methodit, Turnen. 

u 2 >, Kaufmännische Fach- B. Hozakowskl, Thorn. 
Schule: Einfache und doppelte .. 
Buchf., Komtoirarb,, deutſche, 
franz., engl. Korreſp., Rechn., | 
Schöuſchrift, Halden ch ſſenſch, g 
Stenogr., Schreibmaſch. , 

Ahth. 3, Koch ⸗S chule mit Penſ. 
Br banstvirthihaftt. us⸗ 3 
ildung: Erlern. d. einf. und Dee esu 
feinen üche, Backen, Braten, Hulzwaarenfabrik. 


7 dl. Neumühle J. H.) bei Swarxoſchin, 
„ neue Dampfmühle (E. Sch.) in Pillau, 
„ Nudamühle (J. M.) bei Gottersfeld, 
„ neue Mühle (H. B.) in Mlyneck, 
„ Dampfmühle (J. v. K.) in Sturz, 
Eine Neuanlage (C. C.) in Marienburg u. ſ. w 
Die mir übertragenen Anlagen leite und überwache 10 ſelbſt, 
ohne koſtſpielige Monteure. Biete das erprobteſt Beſte bei billigſten 
Preiſen. Zeichnungen und Anjchläge koſtenlos. — Bin auch ſtets 
Abnehmer von gie erhaltenen ausrangirten Müllereimaſchinen ıc. 
Th. Bühlmann, dipl. Mühlentechniker. 


Zuber. u. Anricht v. Geſell⸗ Wagen = —— — — —ᷓ— ͤ— üñrnꝛ 
en Garniren ıc. bie 12 ſſN 7 a Danzigerſtr. 160 
F e akBet: I Erich Hecht, Bromberg. Daggers 10, 

uskun vir * a et r. * NN 2 21 2 — 
Frau M. Kobligk, Ben- e e ich⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ Pe . nebit Leihinſt 

Serben Eis en Se Bude, f fit: Handlg. nebſt Leihinſtitut. 


Größtes Lager 


ktion. ut beschlagen. [92 
P an Büchern jeden Miſſenszweiges, 


5,50 8.50, 11,— 14,— 
150 kg "Tragkraft 
37,— Mk. gestrichen 
Haus. und Küchen- 
geräthe, Kindergeräthe 
Wäschetrockner, 
Vogelkäfige u.Vieles mehr. 


Weihnachts - Geschenke 


tür Kinder und Erwachsene. 
Man verlange Preisliste Nr. 22. 


16,50 


ſowie Roten Klafifher und moderner Mufk, 
Gerahmte und ungerahmte Kunfblätter 


in n großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Bücher⸗ Sendungen nach answärts franko ohne 
Portoberechunng. 
Atlluſtr. Weihnachts⸗Katalog gratis und franko. am 


trüßsies Lager. &: Niels das Neueste. 
Regnlaleurg, Renaissance- und 


otel durch den in Dirſchau am 
onnabend ſtattgefunden. Brand 
u feiner Weiſe gelitten hat und 
der Betrieb vor wie nach in un⸗ 
veränderter Weiſe ſtattfindet. 
dechacdungsvolk 


A. Müller, 


hei gefälligen Nachricht, daß m. 


Sener d. Hotels RR 
in Dirihan. 


Ueber 


hölzerne Rismenscheihen 


verlangen Sie Preisliste R 


. L. Flemming, se N 1 leder wr 1 lun t, 


eb 19215 


A. Zeeck 


Uhren, Gold: und Silberwaaren : Handlung, 
Marienwerderſtraße 6. 


PostRitterszrün, Sachs. 


Trauben-Bein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 

2 8 Weißwein à 60, 70 und 

ig alten kräftigen Nothwein 

N a9 2 pro Liter, in ＋ 5 

von iter at Uerſt p. Nach⸗ 

ri EUER. nahme. robeflaf chen berechnet 
verkauft Droſchkowski, Ge⸗ gerne zu Dienſten. 15727 
. 2 [911 x run Dötteinach Bad. 


—— 


ale Art mit aller Art, auch 
liefert Säcke Signatur, Plaue 5 wallerbläte, er 
Sommer-, inter⸗ und au waſſerdi e 
Pferdedecken, Bitte Muster und Preise zu verlangen. 
Sack., Plan: und Deden-Fabrit. m 


eee Weihnachts⸗Lotttrie 


Ziehung unwiderruflich 11. Dezember. 


L000 2 5 11 Pete 10 2 ——— nn. 
I u „ 
e e see Feinſen Vlikenhonig Jagd- alacaagtarte 
., ſowie er Ju . nov 
Fritz Kyser, Fr. 12 Kauffmann. N A age 10270 e Ren, | ‚em Eis Ba 
19194 Rorchard Wol In & Sch n, aschke, 


Märk Friedland. u N 2 


1 leck ches r 


500 mm Rahmenweite, 


1 PFauckſches Walzenvollgatt. 


800 mm Rahmenweite, 


beide wenig benutzt, mit Block⸗ 
wagen und reichlichem Zubehör, 
desgl. div. Holzbearbeltungs⸗ 
maſchinen 8 billig 


J. Moses, Bromberg. 


Bel, Schutzgeg. naſſe Füße 
Echt ruſſiſche 


Juchtenſchäfte 


A Baar 9,00 Mk., verſendet 
Emil Jacob, Lederhaudl., 
Leſſen Wpr. 


ff, Ha a 


Ihr 


in dieſem Jahre ere dt mit 
Hohlroller, Knarre, Flöten 2c. 
A 10—20 Mk., vielf. prämiirt, er⸗ 
halten Sie nur, u. g. l. u. geſ. 
Ankunft, per Nachn., gewöhnl, 
Kanarien billigſt, von 19294 
J. Schulze, Perm Ausſtellung 
Königsberg Pr., Paſſage. 
Verkauf: vorig. Jahr 380 Kanar. 
Auf. Rkg. Preisliſte auf Wunſch. 
Alle Sorten Exoten, Waldvögei 
2c., aroße Auswahl, billigſt. D. O. 


N 
Ernvatten - Fabrik 
Blömer & Co. 
St. Zönis-Erejel 25. 
Billige 8 all. 
Arten Cravatten. Auf 
Verlangen poſtfreie au 
endung bon [4748 
— Stoffproben — 
u. illuſtrirter Preisliſte. 


Für eee Hud 


Berbſchnitzerei enwiente 
Holzgegenſtände 


mit und ohne Vor zeichnungen, in 
größter Auswahl, 15596 


Kiatin» rennapparate 


Aguarell⸗ und Delfarben, 
Pi ſel, Vorlagen zc. 
Hedwig Kaffler. 
„Bromberg, Danzigerſtr. 22. 


Bücher etc.“ 


Vater Freimuth’s Kalle 


1898. Preis 50 Pfg. 
Zu bez. durch jede deutſche Buchh. 


Poſtlarten⸗Album 


in eleg., farb. Einbänden u. neuen 
Dedelbrägungen off. f. 25 Karten 
45 Pf.; für 50 Karten 60 Pf., 
für 100 Karten 1,60, für 150 
Karten 2,25, für 200 Karten 3,00, 
für 300 Karten 3,50 u. für, 500 
Karten Ke Volkert lang 5,50, 
Allerwelts⸗Poſtkaxt. 

in nur künſtleriſch. Ausführung 
100 St. für 5,00 Mk. 19272 


Moritz Maschke, 


Herrenſtraße 2. 


Ziehung 6.—11. 


Provinzial = Berfammlung 


für feine Mitglieder aus Weſt⸗ 


tie 


bietet ibre 6500 Bände 
zu recht , 4 — 
untzung 8628 


8 
jede Woche! wu 


XXX N 
Der Taſelredner r. 


bei allen feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten. Eine Sammlung von 
Toaſten und Tafelreden in 
Poeſie und Proſa. 2 
Von Baron v. Alvensleben. 
Sechſte 99 Auflaze. 


Zu beziehen durch Jul. 15 
Gaebel's Re 55 
Erandenz. x 


Merliuer Rothe al Lotterie “u 


Desbr. 189 
Hauptgew. 100000 Mk. baar. 
Origin.⸗Looſe Mk. 3 30 (Porto 
u. Liſte 20 Pfg.), 11 Looſe Yen 
35 Mk., empfiehlt [85 
Gustav Hintz, Lenses (Wells) 
— Lotterie ——— 


Vereine. 
ee 


Der Deutſche Inſpektoren⸗ 
rem 2 am 22 den 


M., Nachm. 3 Uhr, in 


Airſchan, Hotel Kronprinz, eine 


und Oſtpreußen ab; wir erlauben 


2 uns, Nichtmitglieder hierdurch 
5 noch bejonders zu dieſer Ver⸗ 


ſammlung einzuladen, um ſich 


4 von der 1 Sache zu über⸗ 


zeugen. ollegen! folgt dieſem 


8 Rufe, Einigkeit macht ſtark. 


Zweigverein Dirſchan. 
Vergnügungen: 
9341] Der für morgen, 
Sonnabend Abend, 
angeſagte 

sr Ball ae 


findet im 


„Tivoli“ 


trotz des heutigen Feuers 
daſelbſt ſtatt. 


Felb⸗Artil⸗Aegt. Nr. J. 
Freystadt Wpr. 


Salewski's Hotel. 


Sonntag, den 28. November, 


Großts Konzert 


von der ef des Inf⸗Regts. 
„Graf Schwerin“ (3. Pom.) Nr. 14. 
Anfang 7/2 Uhr, 


Eutree im Wornertauf 60 Pfg., 


an der Kaſſe 75 Pfg. 


Nach dem Konzert 19043 
Tanz. 
Salewski. Nolte. 


Tivoli-Theater. 


Sonntag: Vorletzte Voritellung, 


Der Walzerkönia. I N 


Geſang. 


Danziger Stadttheater 


Sonnabend: 11. Klaſſik. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: 
Tell, Schauſpiel v. Schiller. 

Sonntag, Nachm. 3/2 Uhr. Bei 
ermäßigt. Preiſ. Bockſprünge. 
Hierauf Balletdivertiſſement 

Abends 712 Uhr: Auftreten von 
Direktor Heinrich. NRoie 
Der Verſchwender. Orininal» 
Jaubermärchen von Reimund. 


Stadttheater in Bramberg 
Sonnabend: Die QOuitzows. 
Schauſpiel v. Wildenbruch. 

Sonntag: e 9 


echte, 


Die Pr 


9250 
treue Liebe, 
hoffnungslos, höret nimmer 
auf. 


neber den Werth von 


Dynamogen 


geſ. geſch als Nähr⸗ und Kräf⸗ 
tigungsmittel für ſchwächliche, 
in der Ernährung zurückgebliebene 
Kinder, zur Kräftigung nach er⸗ 
fckövfenden Krankheiten, für 
Wöchnerinnen nach ſtarken Blut⸗ 
verluſten, zur jofortigen Hebung 
des Appetlts ſowie Allgemein⸗ 
befindens, insbeſondere für Blut⸗ 
arme und Bleichſüchtige, liegt 
ſämmtlichen Exemplaren der 
heutigen Nummer ein ausführ⸗ 
licher Proſpekt des Apothekers 


f. Sammler F. Sauer in Schueſdemühl 


bei, worauf noch ganz beſonders 
aufmerkſam gemacht wird. [9319 
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dokra. Der Geſellige. 


2 Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein. 

Der Vorſtand hielt am Mittwoch, wie ſchon kurz mitgetheilt, 
in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters 
Delbrück eine Sitzung ab. Aus den vom Vorſitzenden erſtatteten 
geſchäftlichen Mittheilungen iſt zu entnehmen, daß im letzten 
Vierteljahr ein Mitglied neu eingetreten und 14 Mitglieder aus⸗ 

etreten ſind. Es wurde die Abrechnung über den Bau der 

iſchbrutanſtalt Grodeiezno vorgelegt; die Koſten betragen 

566,79 Mk.; 1000 Mk. hat dazu der Staat, 400 Mk. der Kreis 
Löbau, den Reſt der Verein gegeben. Herr Dr. Seligo will an 
Ort und Stelle zur Beſeitigung des ſehr ſtörenden Schlammes 
Verſuche anſtellen, wahrſcheinlich durch einen Schwammfilter. Die 
Modelle des Vereins ſind auf fünf Jahre mit 600 Mark gegen 
Feuer verſichert. 

Ueber die in der Sitzung des Fiſcherei⸗Rathes in 
Worms geſtellten Anträge berichtete Herr Dr. Seligo; danach 
follen im nächſten Jahre in der Liuau Verſuche mit Satz⸗ 
karpfen gemacht werden; ferner hat Referent vorgeſchlagen, 
es einmal in unſerer Provinz mit Peitzerkarpfen zu ver 
ſuchen, einer Kreuzung des brandenburgiſchen Landkarpfens mit 
einem Holſtelner Karpfen. Die Verſuche ſollen von Herrn 
Suhr⸗Grünfelde in deſſen Gewäſſern angeſtellt werden. — 
Ueber die mit den in der Weichſel ausgeſetzten Karpfen 
emachten Erfahrungen entſpann ſich dann eine kurze Debatte, 

r Vorſitzende erklärte, daß man von Erfolgen bisher wenig 
gemerkt habe. — Herr Dr. Seligo hat gehört, daß ziemlich 
viel Karpfen vorhanden ſein ſollen, doch wiſſe man nichts 
Genaueres; jedenfalls aber ſei es nöthig, gerade in die 
Weichſel der vielen Naubfiiche wegen nur große Fiſche aus⸗ 
zuſetzen, wenn es auch vielleicht nur einige Hundert wären. — 
Herr Koenenkamp⸗ Danzig iſt gleichfalls dafür; die Fiſcher 
hätten übrigens wenig Nutzen von den Karpfen, da fie dieſe mit 
ihren Zugnetzen nicht bekämen; der Löwenantheil falle den 
Anglern zu. — Von auderer Seite wurde dagegen behauptet, 
daß die Fiſcher die Karpfen in der Weichſel gerade mit dem 
Stellnetz fangen, was jedoch Herr Suhr aus eigener Erfahrung 
entſchieden beſtritt. 

Auf eine Anfrage des Vorſitzenden, wie es bei uns mit der 
Fortpflanzung der Regenbogenſorellen ſei, erwiderte 
Herr Dr. Seligo, daß die Regenbogenforellen im März und 
April laichen, aber man wiſſe noch nicht, ob ſie ſich in unſeren 
Gewäſſern ſelbſtthätig vermehren. Er ſchlage vor, nochmals 
einen Verſuch in einem See zu machen, da wir noch ſehr gut 
einen hochwerthigen Seenfiſch gebrauchen können. 

Der Vorſitzende theilte dann mit, daß der deutſche Fiſcherei⸗ 
verein für Unterſuchung der Fiſchereigewäſſer bei Stuhm 
eine Beihilfe von 300 Mk. in Ausſicht geſtellt habe, die aus 
Vereinsmitteln bereits vorſchußweiſe gezahlt ſeien. 

Wiederholt ſtand dann die Abgabe eines Gutachtens über 
die Einführung eines Zolls auf geſalzene und friſche 
Heringe auf der Tagesordnung. Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück iſt im Allgemeinen gegen die Einführung, hat aber 
noch ein Gutachten von Herrn Hafenbauinſpektor Ladiſch⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer, dem Oberſiſchmeiſter für die Danziger Bucht, er⸗ 
beten. Auch dieſer hat fi) vollkommen ablehnend aus⸗ 

eſprochen. Der Vorſitzende erachtet damit dieſe Angelegenheit 
ür den Verein als erledigt. — Von einem anderen Stand 
punkte geht Herr Korvettenkapitän Darmer aus, der von der 
Einführung des Zolls eine kräftige Hebung der in» 
ländiſchen Heringsfiſcherei und die Entwickelung einer 
großen Heringsflotille erwartet. Dieſe aber ſel Aberaus 
geeignet zur Vorbildung von Seeleuten für unſere Marine. 
Nach kurzer Debatte wurde die Sache für den Verein als er⸗ 
ledigt angeſehen. 

Das folgende Referat über die Bildung von Fiſcherel⸗ 
Bereinigungen hatte Herr Pfarrer Radtke -VBohnſack, da er 
am Erſcheinen verhindert war, ſchriftlich eingeſandt. Er em⸗ 
pfiehlt, zu dieſer Angelegenheit nicht eine fördernde oder ab⸗ 
lehnende, ſondern eine abwartende Stellung einzunehmen. 
Der Vorſtand erklärte ſich mit dieſem Vorſchlag einverſtanden. 

Ueber die Einführung von Urſprungsatteſten bei 
dem Verkaufe von Forellen referirte Herr Dr. Seligo. Schon 
früher wurde beſchloſſen, durch Anfragen im Weſten Deutſchlands 
wo derartige Polizerworſchriften beſtehen, feſtzuſtellen, ob fie ſich 
mit Erfolg durchführen laſſen. Im Reg.⸗Bez. Köln iſt eine der⸗ 
artige Verordnung im Jahre 1886 ergangen. Ein Erfolg iſt aber nur 
dann zu erwarten, wenn ſich die Forellenkäufer ſelbſt für 
die Innehaltung ber Polizeivorſchrift intereſſiren. Reſerent 
glaubt, daß die Einführung einer ſolchen Verordnung in Weſt⸗ 
preußen ſehr ſchwierig ſein werde. 

Der Vorſitzende möchte die Sache ganz auf ſich beruhen 
laſſe n; er verſpreche ſich garnichts davon, eine Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung zu erlaſſen, die doch nicht ausgeführt werden könne. — 
Dagegen empfahl Herr Koenenkamp⸗ Danzig, die Forelle 
wenigſtens dadurch etwas zu ſchützen, daß man das Mindeſtmaß 
von 18 auf 20 Centimeter erhöhe. In Sagorſch bei Danzig 
würden jährlich etwa 4000 Forellen gefangen, von denen 3 
noch nicht gelaicht hätten; da nun die Forelle ungefähr mit 
18 Centimeter laichreif ſei, ſo werde ſie durch Erhöhung des 
Mindeſtmaßes wenigſtens etwas länger geſchützt.— Herr Dr. Selige 
iſt eutſchieden dagegen, daß man in Weſtpreußen ein außergewöhnliches 
Mindeſtmaß ſtelle. In dem Bache Hexenſprind bei Nachelshof bei 
Marienwerder, wo viele Forellen gefangen würden, gab es Fiſche, 
die ſchon viel früher, als erſt bei einer Länge von 18 Gentimerer, 
laichreif ſind. Deshalb müſſe man die Fiſche früher auf den 
Mankt laſſen, da ſonſt viele eingingen und die Fiſcher ſie doch 
wegfingen. — Herr Korvettenkapitän Darmer theilte mit, daß 
man im Weſten zu dem Reſultat gekommen ſei, keine Forellen 
unter 20 Centimeter fangen zu laſſen; in Bayern werde ſogar 
ein Mindeſtmaß von 24 Centimeter und ein Mindeſtgewicht von 
½ Pfund verlangt. Es werde dort auch behauptet, daß die 
Forellen bei geringerer Größe zwar fortpflanzungsfähig ſeien, 
aber zwar entarteten Nachwuchs hätten. — Herr Dr. Seligo 
glaubt, daß die Agitatlon von Bayern aus ziemlich einfeitig sei; 
wolle man übrigens in Weſtpreußen etwas derartiges beſtimmen, 


ſo bedürfe es dazu der Genehmigung des Königs. — Herr 


Oberbürgermeiſter Delbrück hielt die ganze Sache noch nicht 
für ſpruchreif und den Erlaß einer Verordnung nicht für richtig, 
da ein höheres Mindeſtmaß den Verbrauch an Forellen in der 
Provinz hindern werde, und man ſich, beſonders in der Nähe 
der Grenze, Forellen leicht von auswärts beſorgen würde. 


Darm aber müſſe man auch bei einem ſolchen Luxusprodukt in 


gewiſſen Grenzen den Neigungen des Publikums Rechnung 
tragen. Komme es ſo weit, daß man nach den Erfahrungen 
des Weſteus den Wunſch auf Erhöhung hade, dann werde auch 
der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein ſicher um ſeine Meinung ge⸗ 
Poet werden und könne ſich dann noch immer äußern. — Der 

orſtand beſchloß darauf, in dieſer Angelegenhelt eine ab⸗ 
wartende Stellung einzunehmen. 

Zu der beantragten Verlegung und Erneuerung der 
Bruta nftalt Mühlhof, Kr. Konitz, bemerkte Herr Dr. Seligo, 
daß dieſe auf Auregung der Staatsregierung und beſonders des Forſt⸗ 
fistus entſtanden ſei, der im Brahegebiet eine ſolche Brutanſtalt 
* Erbrütung von Lachſen und Forellen haden wollte. Der 

erein erbaute nun ein hölzernes Bruthaus an der Mühl 


hofer Schleuſe, wurde aber bald durch einen nothwendig ge⸗ 


wordenen Umbau der Schleuſe zu einer Verlegung des Brut⸗ 
hauſes gendthigt. Während der Verhandlungen ſtellte ſich her · 
aus, daß der alte Holzvau vollſtändig von Schwamm ergriffen jei, 


und es habe dann Herr Oberförſter Ehlert in Laska vorge⸗ 
ſchlagen, ein neues maſſives Bruthaus zu bauen, deſſen 
Koſten, nach einem Vorauſchlag des Herrn Baumeiſters Dieck⸗ 
mann, etwa 900 Mark betragen würden. — Der Vorſitzende 
befürwortet dieſen Steinbau, deſſen Koſten aus den laufenden 
Mitteln dieſes Jahres beſtritten werden könnten; hoffentlich werde 
auch der Miniſter etwas aus ſeinem Dispoſitionsfonds geben. — 
Die Angelegenheit wird darauf zur weiteren Erledigung Herrn 
Regierungs⸗ und Baurath Fahl⸗Danzig übergeben mit der 
Bitte um jchleunige Förderung, da ſchon im Februar in das neue 
Bruthaus Lachſe eingeſetzt werden ſollen. 

Die Regierung zu Marienwerder hat ein Schreiben an den 
Verein gerichtet, betr. die Uebernahme der fiskaliſchen 
Fiſchbrutanſtalt Gremenzmühle in der Oberfürfterei Wil⸗ 
belmsberg, Kreis Strasburg. Der Betrieb derſelben werde bis 
jetzt mit Staatsbeihilfe ausgeführt; nun habe aber der Miniſter 
geſchrieben, daß die Anſtalt mehr dem Fiſcherei⸗, als dem fiska⸗ 
liſchen Juterefje diene, und gerathen, die Uebernahme durch den 
Verein zu erwirken. — Herr Dr. Seligo bemerkt hierzu, daß 
die Anſtalt dem Staate noch kaum etwas gekoſtet habe, da der 
Verein ſtets die Eier (kleine Maränen, große Maränen, Forellen 
und Lachſe für das Drewenzgebiet) dahingegeben habe. Wenn 
man die Anſtalt übernehme, ſo würden dem Verein jährlich etwa 
280 Mk. Mehrausgaben erwachſen, davon müßte der Staat 200 
Mark geben, denn der Brutanſtalten würden immer mehr und 
die Staatsbeihilfe bleibt dieſelbe. — Nachdem auch der Vor⸗ 
ſitzende zur Uebernahme gerathen hatte, da ſonſt der Fiskus 
die Anſtalt womöglich eingehen laſſe, wurde beſchloſſen, ſich zur 
Uebernahme bereit zu erklären, falls die Regierung die oben er⸗ 
wähnte Beihilfe gebe. 

Zu den bereits mehrmals erörterten Verhältniſſen der 
Schnepelbrutanſtalt in Putzig bemerkte Herr Dr. Seligo, 
daß die beabſichtigte Einrichtung einer neuen Brutanſtalt mit 
Sammelbaſſin in Neufahrwaſſer an den großen Koſten geſcheitert 
ſei. Der Regierungs Präſident habe aber mitgetheilt, 
daß der Miniſter für Reparaturen an der Putziger 
Auftalt wiederum 300 Mk. bewilligt habe, jo daß die Anſtalt 
noch nicht eingehe. Da werde man denn im Winter wieder 
Königsthal zum Ausbrüten der Eier zu Hilfe nehmen; aber 
mehr als 200000 — und das ſei für die Oſtſee ſehr wichtig — 
könnten dei dem dortigen Waſſermangel im Winter nicht aus⸗ 
gebrütet werden. Nach längerer Debatte beſchloß der Vorſtand, 
in dieſem Sinne an den Herrn Regierungspräſidenten in Danzig 
zu berichten und gleichzeitig anzuregen, ob der Verein nicht ein 
in der dortigen Gegend befindliches fiskaliſches Bruthaus zur 
Schnepel⸗Ausbrütung erhalten könne. 

Schließlich hat der Regierungspräſident zu Marienwerder 
noch ein Gutachten über die von ihm vorgenommene Vertheilung 
einer vom Landwirthſchaftsminiſter zur Verfügung geſtellten 
Beihilfe für Stadtgemeinden zur Hebung ihrer 
Fiſchereien erbeten. Die Beihilfe von 600 Mk. ſoll auf die Stadt⸗ 
ſeen von Dt. Krone, Schlochau, Jaſtrow und Pr. Friedland ver⸗ 
theilt werden. Herr Dr. Seligo erklärte ſich im Allgemeinen 
mit dem Vertheilungsplan einverſtanden, doch wäre es beſſer, 
in den Ladunenſee bei Dt. Krone anſtatt Zander Maränen und 
in dem großen See bel Jaſtrow anſtatt Schleie und Krebſe 
nur gute Schleie und Karauſchen zu ſetzen. Der Vorſtand 
beſchloß, in dieſem Sinne an den Herrn Regierungspräſidenten 
zu berichten. 


— — — — — — _ — — __—_ ] 


And der Provinz. 
Graudenz, den 26. November. 


— [Landwirthſchaftlicher Lehrkurſns.] Da der erſte 
wiſſenſchaftliche Kurſus für ältere Landwirthe am land⸗ 
wirihſchaftlichen Inſtitut der Univerſität Königsberg im 
März d. J. durch den Beſuch von mehr als 300 Theilnehmern 
eine ſo gute Aufnahme gefunden hat, iſt auch für dieſen Winter 
in der Zeit vom 28. Februar bis 5. März eine derartige Ver- 
anſtaltung in Ausſicht genommen, und es ſind bereits umſaſſende 
Vorbereitungen für dieſen Kurſus eingeleitet. 

— l[Aus dem Reichs Verſicherungsamt.] Der Guts⸗ 
tagelöhnerin F. in Oſtpreutzen war auf dem Gutshof eine Schlaf⸗ 
ſtelle angewieſen worden, da ihre Wohnung zu weit vom Gute 
entfernt lag. Unſtreitig erlitt die Klägerin eines Abends einen 
Unfall, als fie von der Arbeit ſich nach ihrer Schlafſtelle begeben 
wollte. Die Oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft lehnte aber jede Rentenzahlung ab, da ein Betriebsunfall 
nicht vorliege. Der Rückweg von der Arbeit nach der Wohnung 
bezw. Schlafitelle jei nicht im Banne des Betriebes erfolgt; mit 
der Beendigung der Arbeit habe die Berufsthätigkeit der Ver⸗ 
letzten ihr Ende erreicht. Gegen dieſe Entſcheioung legte die 
Verletzte Berufung beim Schiedsgericht ein und behauptete, der 
Weg von der Arbeit zur Schlafſtelle müſſe noch dem landwirth⸗ 
schaftlichen Betriebe zugerechnet werden, da fie zur Zeit der 
Kartoffelernte als ſtändige Arveiterin auf dem Gute beſchäftigt 
geweſen ſei. Das Schiedsgericht zu Oſterode hob auch den Be⸗ 
ſcheid der Berufsgenoſſenſchaft auf und verurtheilte letztere zur 
Rentenzahlung, da ein Betriebsunfall vorliege. Gegen dieſe 
Ent ſcheidung legte die Berufsgenoſſenſchaft Rekurs beim Reichs⸗ 
Verſicherungsamt ein. Das Reiche⸗Verſicherungsamt erkaunte 
aber auf Abweiſung des Rekurſes und nahm einen Be: 
triebsunfall als vorliegend an. Der Unfall der Klägerin, 
welcher ſich auf dem Wege von der Arbeit zu der Schlafſtelle 
ereignet habe, die ihr der Arbeitgeber angewieſen hatte, ſei hier 
noch dem Betriebe zuzurechnen. 


— l[Ordensverleihungen.] Den emeritirten Lehrern 
Bahr zu Prettmin im Kreiſe Kolberg⸗Körlin, Koſchorek zu 
Raſtenburg, bisher zu Weißenburg im Kreiſe Sensburg, und 
Paape zu Neu⸗Bork im Kreiſe Kolberg⸗Körlin iſt der Adler 
der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 

— [Berionalien beim Gericht.] Dem Landgerichtsrath 
v. Kleinſorgen in Thorn iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte mit Beufion ertheilt. Der Rechtskandidat Finck 
in Marienwerder iſt zum Referendar ernaunt und dem Umts⸗ 
gericht in Neuenburg zur Beſchäftigung üverwieſen. 


Thorn, 24. November. Ein frecher Raub iſt geſtern 
Abend auf der Bromberger Chauſſee in der Nähe des ſtädtiſchen 
Förſterhauſes verübt worden. Der Urbeiter Marold aus Schwarz⸗ 
bruch, welcher Einkäufe in der Stadt gemacht und die eingekauften 
Sachen in Packeten bei ſich hatte, wurde von den Urbeitern 
Krüger und Besler aus Glinno überfallen. Unter ſchwerer 
Mißhandlung entriſſen fie ihm die Packete und flüchteten in das 
Wäldchen, das an die Straße ſtößt. Auf die Hilferufe des Ueber⸗ 
fallenen kam der Förſter, ſowie ein Feldwebel und ein Gefreiter 
vom Fort IVa herbei und verfolgten die beiden Räuber. Es 
gelang ihnen, den Krüger feſtzunehmen, Besler entkam. Als die 
Verfolger der beiden anſichtig wurden, waren dieſe in heftigiter 
Rauferei über die Theilung der Beute. Krüger gab an, den 
Raub verübt zu haben, weil er keine Arbeit und keinen Ver⸗ 
dienſt habe. - 

Dt. Krone, 24. November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl der dritten Abtheilung ſind die Herren Maurermeiſter 
Brieſe, Kaufmann Karl Petzel wieder⸗ und in der Erſatzwahl 
Herr Färbermeiſter Ernſt Lauer neugewählt. 

* Jaſtrow, 25. November. Vor Kurzem wurde in 


r. Vorn der Betrieb der neu eingerichteten Molkerei 


eröffnet. Die ganze Anlage iſt vortrefflich eingerichtet. Durch 
Wegfall jeglicher Transmiſſion iſt an Einrichtungskoſten bedeutend 
geſpart, und dennoch entſpricht die Anlage vollkommen ihren 
Zwecken. Alles wird mittels Dampfturbinen getrieben: Vor⸗ 
wärmer, Separator, Paſteur, Butterfaß und Kneter. Dadurch 
iſt der ganze Betrieb äußerſt einfach und gefahrlos und auch 
ökonomiſch ſehr vortheilhaft. Den erforderlichen Dampf liefert 
die mit der Molkerei in Verbindung ſtehende Brennerei. Die 
ganze Anlage iſt von dem Bergedorſer Eiſenwerk hergeſtellt. 

IJ Baldenburg, 24. November. Geſtern Abend, nach⸗ 
dem der Jahrmarkt ſein Ende erreicht hatte, ſaßen eine Anzahl 
Bauern in einem Lokal beim Glaſe Bier und Branntwein. 
Als fie des Guten zuviel genoſſen hatten, eutſtand unter ihnen 
eine Schlägerei, ſo daß der Wirth nach polizeilicher Hilfe ſenden 
mußte. Es erſchien denn auch die erbetene Hilfe, wobei der 
Polizeidiener Glashagen von den Ruheſtörern mit leeren 
Flaſchen geſchlagen und am Kopf und im Geſicht erheblich ver⸗ 
letzt wurde, jo daß er ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Die Perſonalien der Betheiligten find feſtgeſtellt. 

Königsberg, 24. November. Der hieſige Sen 
Verein hat auf Vorſchlag ſeines Vorſitzenden, General z. D. 
Brauſewetter, beſchloſſen, mit den in der Provinz beſtehenden 
Thierſchutz⸗ Vereinen die Gründung eines Oſtpreußiſchen 
Thierſchutz⸗Centralvereins anzubahnen. Im Frühjahr des 
kommenden Jahres ſoll hier zu dieſem Zweck eine Verſammlung 
ftattfiuden. . 

* Allenſtein, 24. November. Der Fleiſchermeiſter Peter 
Kleine hier wurde in der heutigen Sitzung der Strafkammer 
wegen Verkaufs von verdorbener und geſundheitsſchädlicher Wurſt zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt. Auch wurde auf Bew 
öffentlichung des Urtheils auf Koſten des K. erkannt. 

Inſterburg, 24. November. Der landwirthſchaftliche 
Kreisverein Inſterburg hielt geſtern hier eine 8191 ab. 
Die Verſammlung nahm eine Erklärung an, daß die allge⸗ 
meine obligatoriſche Fleiſchbeſchau z. 8. bei dem Mangel 
an geeigneten Perſonen undurchführbar erſcheint, wenn auch 
anzuerkennen ſei, daß ſie von großem Werthe fein würde. Die 
Verſammlung erklärte ſich dann dahin, daß der Erlaß einer 
Polizeiverordnung zur Vernichtung von Diſteln in Gräben, auf 
Wegen, Rainen und unbeſäten Flächen zu erſtreben ſei. 

Tilſit, 24. November. Der Miſſinar Didlaukies iſt 
hier geftorben. Er wurde 1863 für die Mifflon ordinirt und 
nach Oſtindien ausgeſandt. Von hier kehrte er nach 31jährigem 
Wirken im Jahre 1894 nach ſeiner Heimath zurück. Er war 
jedoch infolge der erlittenen Strapazen und des überſtandenen 
indiſchen Malariafiebers immer kränklich. D. hat während ſeines 
Wirkens in Indien etwa 10000 Heiden zu Chriſten bekehrt und 
getauft. Er gehörte der lutheriſchen Religion an. 

Bromberg, 2. November. Die hieſigen Freiſinnigen 
beſchloſſen in einer geſtern abgehaltenen Sitzung, bei den nächſten 
Reichstagswahlen einen eigenen Kandidaten auf⸗ 
zuſtellen. 

N. Krone a. Brahe, 24. November. Herr Apotheken. 
beſitzer Paul Kobes hat feine hieſige Adler-Apotheke für 
219000 Mark an Herrn Apotheker Nyezinski aus Gneſen ver⸗ 
kauft. — Ein frecher Einbruch iſt bei dem Kaufmann G. ver⸗ 
übt worden. Der Einbrecher hatte ſich Abends vom Dache des 
Nachbarhauſes aus durch eine Dachluke in das Haus geſchlichen 
und ſtattete zuerſt dem Schlafzimmer des Gſchen Ehepaares 
einen Beſuch ab. Da er aber dort wohl kein geeignetes Feld 
für ſeine Thätigkeit fand, begab er ſich nach dem Zimmer des 
Gehilfen. Dort vergewiſſerte ſich der Meuſch durch Befühlen 
des Gehilfen, daß dieſer ſchlief, um dann an die Arbeit zu 
gehen. Der Gehilfe wachte aber auf und machte Lärm. Herr 
G. fowie mehrere noch im Haufe anweſende Gäſte ſuchten das 
Haus ab, aber ohne Erfolg. Zwei Stunden ſpäter, als der 
Gehilfe ſich wieder in ſein Zimmer begeben wollte, ſah er den 
Einbrecher vor ſich ſtehen. Ehe der Gehilfe einen Entſchluß 
faſſen konnte, ſtürzte ſich der Einbrecher auf ihn, verſetzte ihm 
einen wuchtigen Hieb über den Kopf und warf ihn die Treppe 
herunter, ſodaß der junge Mann auf dem Treppenabſatz liegen 
blieb. Ehe Hilfe herbeikam, war der Menſch verſchwunden, und 
obwohl ihn ſogleich mehrere Perſonen verfolgten, gelang es 
nicht, ihn zu ergreifen. 

* Frauſtadt, 24. November. Geſtern fand die General- 
Verſammlung der Zuckerfabrik Frauſtadt ſtatt. Die Ver⸗ 
ſammlung zollte dem Vorſtande für ſeine umſichtige Thätigkelt, 
die trotz der ungünſtigen Verhältniſſe ein ſo gutes Geſchäfts⸗ 
ergebniß ermöglicht hat, die vollſte Anerkennung. Für die neue 
Kampagne konnte der Vorſtand im Hinblick auf die minder⸗ 
werthigen Rüben und die niedrigen Zuckerpreiſe keine beſonders 
günſtigen Ausſichten ſtellen, doch wies er die Forderung eines 
Aktionärs, Angeſichts der ungünſtigen Konjunktur mehr auf die 
Herabſetzung des Rübenpreiſes bedacht zu ſein, als nicht angängig 
zurück. Die Gewinnvertheilung wurde wie rolgt genehmigt: Es 
erhalten von dem erzielten Reingewinn von 93 137,10 Mk. die 
Aktionäre 72000 Mk. — 4 Prozent Dividende; 4656,85 Mk. fließen 
als ordentliche, 13 343,15 Mk. als außerordentliche Dotation in 
den Reſervefonds, und 3137,10 Mk. kommen als Remuneration 
an die Beamten zur Vertheilung. Das ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidende Auſſichtsrathsmitglied Amtsrath v. Jor dau⸗Obiſch 
wurde auf fünf Jahre wiedergewählt. Dann wurde der 8 38 
des Statuts dahin geändert, daß die Gewährung einer Tantisme 
an Aufſichtsrath und Vorſtand ſchon dann erfolgt, wenn 4 Proz. 
(bisher 5 Proz) Dividende an die Aktionäre gewährt werden. 

k Lauenburg, 24. November. Endlich iſt das Projekt 
einer beſſeren Straßenbeleuchtung durch den Veſchluß des Baues 
einer Gasanſtalt ſeiner Verwirklichung näher gebracht worden. 
Die ſeiner Zeit gewählte Kommiſſion hat unter Mitwirkung des 
Magiſtrats mit Herrn Direktor Kamlor einen Vertrag verein⸗ 
bart, welcher geſtern die Zuſtimmung der Stadtverordneten 
fand. Nach demſelben baut der Unternehmer die Gasanſtalt auf 
eigene Rechnung; fie wird nach dem Voranſchlage 162 000 Mark 
koſten. Der Betrieb ſoll am 15. Auguſt k. Is. eröffnet werden. 
Die Röhrenlegung, Anſchaffung, Aufſtellung und Unterhaltung 
der Kandelaber hat der Unternehmer auf eigene Koſten aus⸗ 
zuführen. An Stelle der bis jetzt vorhandenen 86 Straßen» 
laternen ſollen 120 aufgeſtellt werden. Für die Straßenbeleuch⸗ 
tung bezahlt die Stadt pro Brennſtunde und Flamme 2 ir 
der Kubikmeter Gas für ſtädtiſche Zwecke koſtet 16 Pf., für 
Private 18 Pfg. und für Motoren 14 Pf. Bei einem Verbrauch 
von mehr als 5000 Kubikmeter ermäßigen ſich die Preiſe auf 17 
bezw. 13 Pfg., bei 10 000 Kubikmeter auf 16 bezw. 12 Pfg. Die 
Stadt hat das Recht, die Gasanſtalt nach zehn Jahren käuflich 
zu erwerben; im Uebrigen iſt der Vertrag auf 25 Jahre ab⸗ 
geſchloſſen. Sollte während dieſer Zeit eine andere, beſſere Be⸗ 
leuchtungsart gefunden werden, ſo iſt der Unternehmer auf Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordneten verpflichtet, dieſe innerhalb eines 
Jahres hier einzuführen, wenn ſechs Städte Pommerns fie 
bereits beſitzen. 

Landsberg a. W., 24. November. Für den hleſi 
Landgerichts bezirk iſt ein Tagegelder⸗Verein mit dem Eg 
in Königsberg Nm. ins Leben gerufen worden. Mitglied dieſes 
Vereins kann jeder Einwohner des Landgeri s werden, 
welcher berechtigt und verpflichtet iſt, das Amt eines Ge⸗ 
ſchworenen auszuüben. Der jährliche Beitrag iſt auf 6 Mark 
feſtgeſetzt. Ueber ein Tagegeld von 10 Mark wird nicht hinaus 
gegangen . 


bill 


i 


Verſchiedenes. 


— Aus der Zeit Friedrich Wilhelms IV. weiß eln 
ſoeben bei Mittler in Berlin erſchienenes Buch des 1892 ge- 
ſtorbenen Prinzen Kraft zu Hohenlohe ⸗Ingelfingen 
intereſſant zu erzählen. Der Prinz, General der Artillerie, war 
Flügeladlutant beim König Friedrich Wilhelm IV. und ſpäter 
Generaladjutant Kaiſer Wilhelms I. Der Prinz erweiſt ſich in 
feinen „Aus meinem Leben“ genannten Erinnerungen als 
ſcharfer Beobachter und großer Menſchenkenner von aan 
Urtheil und witziger Darſtellung. Als König Friedrich Wilhelm IV., 
ſo erzählt u. a. der Prinz, den Grafen Brandenburg im 
Jahre 1848 aufforderte, das Miniſterpräſidium zu über⸗ 
nehmen, ſträubte ſich der Graf ſehr ſtark gegen dieſe Ehre und 
antwortete auf die Aufforderung des Königs, er ſei nur Soldat, 
verſtehe nichts von Staatsverwaltung und könne die Stellung 
als Miniſterpräſident unmöglich ausfüllen. Im Gegentheil fühle 
er ſich alt und invalide und bitte ſeine Majeſtät auch als General 
um ſeinen Abſchied. 

Da ſchrieb der König ihm folgenden Brief. 

1 


„Euer Excellenz bewillige ich hiermit den erbetenen Abſchied“. 
II 


„Als Chef Deines Hauſes befehle ich Dir, augenblicklich, todt 
oder lebendig, zu mir zu kommen und das Präſidium des Mini⸗ 
teriums zu übernehmen“. 

Graf Brandenburg war, wie bemerkt werden muß, der 
Halbbruder Friedrich Wilhelms III., alſo der Oheim des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. 

Eine hübſche Geſchichte erzählt der Prinz aus dem Jahre 
1848 von Wrangel. Der alte Haudegen hatte ſeine Garniſon 
Stettin verlaſſen und ſein Quartier im Berliner Schloſſe auf⸗ 
geſchlagen, Wachen, Thore, öffentliche Gebäude und Bahnhöfe 
beſetzt und den Belagerungszuſtand über Berlin und den zwei» 
meiligen Umkreis verhängt. Dieſer Belagerungszuſtand klang 
zwar fürchterlich, that aber Niemand etwas zu Leide. Mehr 
als zwanzig Menſchen durften nicht zuſammen auf der Straße 
ſtehen, bewaffnet durfte kein Nichtmilitär auf der Straße er⸗ 
ſcheinen, auf den Bahnhöfen wurden Ankommende und Abreiſende 


‚einer Prüfung unterworfen, ſonſt ging alles ruhig ſeinen Gang. 


Dennoch wurde Wrangel damals als der entſetzlichſte Tyrann 


und Unterdrücker, als der Geßler, Tilly und Teufel Berlins ver⸗ 
ſchrieen, aus welcher entſetzlichen Geſtalt ſich bald der volks⸗ 
thümlichſte alte Herr entpuppte, der je in dieſer Stadt ge⸗ 
lebt hat. Zunächſt erhielt er noch Droh⸗ und Braudbriefe 
anonym. Eines Tages wurde ihm angekündigt, wenn er bis zu 
dem und dem Datum Berlin nicht mit allen Truppen verlaſſen 
habe, werde ſeine Gemahlin Punkt drei Uhr in Stettin 
aufgehängt werden. Es war dies feine Eſſeusſtunde. Am 
beſtimmten Tage ſetzte er ſich zu Tiſche, ſah nach der Uhr und 
ſagte: „Es iſt drei Uhr. Ob jie ihr wohl gehängt haben? 
Ich glaube kaum.“ 


— [Vielverſprechend.] „Wie freue ich mich, Mama, daß 
ich in die Schule komme!“ — „Weshalb denn, Fritzchen?“ — 
„Weil ich dann jeden Mittwoch und Sonnabend Nachmittag frei 
habe!“ Fl. Bl. 


Bromberg, 25. November. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen 170—178 Mt, Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—138 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Berite 110—125 Mk., Braugerſte nach Qualität 130—145 ME, 
feinſte über Notiz. — Erbien, Futter⸗ 120—125 Mk., Koch⸗ 140 
8 — Hafer 125—143 Mark. — Spiritus 7oer 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
Berlin, den 25. November 1897. 
Fle iſch. elne fle 34—60, Kalbfleiſch 32—70, Hammelfleiſch 
37—55, Schweinefleiſch 56—65 Mk. per 100 Pfund. f 
Schinken, geräuchert, 95—110, Speck 70—75 Pfg. ver Pfund. 
Wild. Rehwild 0,35—0,59 Mk., Wildſchweine 25 —46 k., 
Ueberläufer, Friſchlinge, 0,40— 0,50 Mk., Kaninchen p. Stck. 0,60—0,70 
Di. n Mk., Damwild 0,30 0,51, Haſen 1,50— 3,00 
if. per ½ kg. 
Wildgeflügel. Wildenten 11,25 Mk., Krickenten 0,40—0,50 Mk., 
Waldſchnepfen 0,75—2 Mk., Rebhühner, junge, ——, alte, 0,60 
bis 0,6 Mk. per Stück. 


Geflügel, lebend. Gänſe junge —,—, Enten, v. Stück —— 
Mk., Hühner, alte 1—1,10, junge 0,50—0,60, Tauben 0,35 
Mark p. Stück. ’ 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, ver Stück 2,50 f 


bis 3,20, Enten, junge, p. Stück 
lunge 0,40 — 0,70, Tauben 0,20 —0,40 Mt. per Stück. 


1,55 —2,00, Hühner, alte, 0,00 — 1,20, ® 


Fi ſche. Lebende Fiſche. Hechte 40—51, Zander —, Barſche 50 
bis — 95 Karpfen Schlee 80—86, ale —,—, bunte Fiſche 
24—41, ale Wels —— Mk. per 50 Alle. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 40—66, 
Hechte 21—36, Zander 36—45, Barſche ——, Schleie —,—, Bleie- 
—, bunte Fiſche (Plötze) 7—21, Aale —.— Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 5,50 Mk. . Schock. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 107—114 
IIa 100-105, geringere Hofbutter 85—95, Laudbutter75—80 Pfg. 


p. Pfund. 
Käſe. Schweizer Räſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 ME, per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kar. Roſen⸗ ——, weiße u 
—, weiße runde 1,75—2,10, blaue —,—, Daberſche 1,8U—2,25 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 0,50—1,00, DEE Schock 9,00 bis 
18,00, Peterſilienwurzel ver Schock 0,50 —0,60, Salat bieſ. per 64 
Stck. 1002,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,50 2,00, Bohnen, grüne, 
per Pfd. ——, Wachsbohnen, ver Ya Kilogr. ——, Wirſtug⸗ 
tobl ver Schock 3,00—8,00, Weißkobl per 50 Kar. 102.00 
Mk., Rothkohl p. Schock 2,25— 3,00, Zwiebeln per 50 Star. 3,25—4,00 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 25. November. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Spiritus bericht. Loco 37,00 bez. 


Magdeburg, 25. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92 —.—, Koruzu ker excl, 88¼ 
Rendement 9.50 —9,67½, Nachvrodukte excl. 75% endement 

7,00 —7,80. Ruhig. — Gem. Melis Im. Faß 22,37%. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 24. November. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Inſterburg: Weizen Mark 18,00. — Roggen Mk. 13,25. — 
Gerſte Mk. 13,20. — Hafer Mk. 14,40, — Stettin: Weizen Mark 
18,00. — Roggen Mk. 13,50, 13,60 bis 13,80. — Gerſte Mk. 14,60, 
14,70, 14,30, 14,9) bis 15,00. — Hafer Mk. 13,70, 14,00 bis 14,20 
Bromberg: Roggen Mk. 13,80. — Elbing; Gerſte Mk. Er 
11,43 bis 11,71. — Hafer Mk. 9,60, 10,40, 10,80, 11,60, 12,00 bi 


2,80. 
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verlange Mufter mit Angabe d. Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, "ans. f Cre feld. 


Als tin neues Dolksnährmittel 


exweiſt ſich immer mehr das Mannheimer Palmin, 
ein Speiſefett, das reiner als reinſte Kubbutter, 
dabei ganz bedeutend billiger und zugleich ein un⸗ 
vergleichbar edleres Produkt als Margarine iſt, 
und dieſe auch im Gebrauch an Billigkeit erheblich 
übertrifft. Mannheimer Palmin iſt das ideal 
reinſte Speiſeſett der Welt, das erſte Produkt, 
das im wahren Sinne des Wortes den Namen 
„Pflanzenbutter“ verdient, weil es aus der Frucht 
der Kokospalme gewonnen wird. Die Einführung 
dieſes neuen Speiſefettes, das nahezu ½ mal aus⸗ 
giebiger als Butter, Margarine und Schweine 
ſchmalz iſt, hat bereits großartige Dimenſionen 
angenommen. Bei dem großen Intereſſe, welches 
man in allen Schichten des Publikums dem Palmin fert der 


c. Waldow, 
Kgl. Lotterie-Einnehmer, 
| Schivelbein. 
Eine angemeſſene 


Belohnung 


erhält derjenige, der mir den 
jetzigen Aufenthaltsort des Au- 
ust Strehlau angiebt, der am 
2. September 1897, angeblich 
Maſchiniſt in Dembowalonka, 
Kr. Brieſen geweſen ſein will. 
Derſelbe muß ſich im Beſitze eines 
Fahrrades Nr. 24149 befinden. 
Meld. brfl. m. Auſſchr. Nr. 8716 
an den Geſelligen erbeten. | 


Gratis n.jranfo 


* — N 
Weihnachtskatalog 
e 54. Jahrgang — N 
eine Auswahl der beiten ! 
Bücher aller Wiſſenſchaften, 
außerdem Ju end⸗ und 
Voltsſchriften⸗ Katalog. 
Ferner offeriren in noch 
einigen tadelloſ. Gelegen- 
beits⸗Exempl. Brockhaus“ 

Konuverſat. Lexikon, 14. A., 92571 

17 Bde., in Pracht⸗Einbänd , — 
ſtatt 170 Mk. für 126 Mk. 
Meyer, Konverſ⸗Lexikon, 
5. A., 17 Bde., in Pracht⸗ 
Einbänden, ſtatt 170 Mk. 5 
für 126 Mk. 19017 


A Gsellius’ Buchhandlung, 


Berlin, 52 Mohrenſtraße 52. 


Welt Hesel 


Prachtv. Bucksk.⸗Hoſe, 
hell u. dkl., beſond. guter Schnitt 
u. Arb., lief. geg. 4,50 ME. Nachn. 


W.Pfannkucho, Holzminden. | 
Angabe n. Schrittlänge und 

Leibweite, ob hell oder dunkel. 

Garantie Zurücknahme. 


verſandt. 


gleichen. 


REITER 
. 


Letzte Neuheit. 


klingen. 


Er 


Neu! 
Achtung! 
1) 


ſten, nenen, großartigen 
Konzert⸗Zugharmonikas 


berjendef.nur 


nahme 


eine in 
. elegante 5 
Akkord⸗Zither mit 20 Sollen, Mk. 5 
8 Manualen, Ring, Schlüſſel, beſtehend aus 
Schule und Karton. In einer 40br. Stimm,, 


Stunde kann Jedermann ohne 
Lehrer n. ohne Notenkenntnis 
nach der borzligliden, umſonſt 
beigelegten Schule die herrlich⸗ 
ſten Muſikſtlcke ſpielen. Porto 
u. Kiſte 1 Mk.; 2 Stek. Akkord⸗ 

8 für nur 7 Mk. franko. 


40 Taſten, 2⸗ 
chörig, 2 Reg. 

* 2 Bäſſ., brill. 
Nickelbeſchlägen, eleganter Gold⸗ 
einfaſſung, gutem ſtarken Donpel- 
balg, abnehmbarem Rückentheil, 
Stahleckenſchonern und 2 Zuhält. 
Größe des Inſtruments 35 cm. 
Lieferung von ſämmtlich. Muſik⸗ 
inſtrumenten. zent u. ſelbſt⸗ 
erlernende Schule gratis. Porto 
80 Pfg. Zu beziehen durch das 


Harmonila⸗Export⸗Haus 


Ein Pianino Gustav Scholz, Werdohl k. Weftf. 


kurze Zeit im Gebrauch geweſe islifte umſonſt und portofrei. 
10 zu verkaufen. 5 15776 lien, J Billig! 
Graudenz, Marktplatz 23 | Grossartig! Grossartig! 


entgegenbringt, hat die Mannheimer Balmin- 
fabrik H. Schlinck & Cie. die verſtändige Ein⸗ 
richtung getroffen, Probepackete zu ß. — Mk., 10, — Mt. 
und 20,— Mk. direkt an jeden Beſteller zu ver⸗ 
allererſten Ban eg jenden. Eine Sendung für 5,— Mk. beſteht aus 

ß 2 großen, 6 mittleren und 20 kleinen Tafeln, jo 
daß mit Leichtigkeit Proben und Verſuche gemacht 
werden können. 
kleine Tafeln & 10 Pfg. als Muſter ohne Werth 
gegen Vorhereinſendung von 30 Pfg. in Marten 
Tauſende von Intereſſenten haben das 
Palmin wegen ſeiner höheren, abjolut zuverläſſigen 
chemiſchen Reinheit vorziehen gelernt, weil man 
damit die wunderbarſten Backwerke herſtellen 
kann, beſonders Pſannkuchen, Krapfen und der⸗ 


vollkommenſte Backfett, das es überhaupt giebt. ſich 
Wiederum zahlloſe Intereſſenten haben die außer⸗ 
ordentliche Billigkeit des Palmins ſchätzen gelernt, 
weil es im Preiſe billig und außerdem außer⸗ 
ordentlich ausgiebig iſt. Palmin iſt das Speiſe⸗ 
Zukunft; 
VE TE Me . EEE ̃ ‚—(————— ß ET ET EETE 5 r 

14 Tage zur Probe verſendet bie Stahlwaarenfabrit ven! 


Fried. Wilh. Engels, Nimmen-Gräfrath bei Solinger Nr. 53 
1 hochelegantes Phantaſie⸗Taſchenmeſſer mit 2 Pr. Stahlklingen, 


angebracht weroen u. koſtet dann 30 Pfg. mehr, wenn letzteres gewünſcht w., nur geg. Nachn. 


Jeder erhält umsonst 


welcher 3 Stſick auf einmal heſtellt: 1 feines Damen⸗Phautaſie⸗Meſſer mit 2 polirten Stahl⸗ 
Mehr wie ein Stück nur unter Nachnahme. 6908 


——Ü—æ— —— SEES. 
neuer Hauptkatalog von fämmtl. Solinger Stahlwaaren umjonft u. bortofrei. f 


mit ſchwarz und weißen Beſchlägen, offerirt in gediegener, 
deal. Sättel, Zaumzeuge, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, Jagd⸗ kaͤuflich 
l ee e großer Auswahl, der geneigten Beachtung. 


Grauvenz, Grabenſtraße 24. 


damen! überall 


Mann & Stumpe's | 
4 EinzigeehteMohairbesen-Bordef 


Bor Nachahmungen, u. a. „Primiſſima“, weil innerer ) 
Plüſch aus Wolle gearbeitet, ſei gewarnt, und werden nur Bi | 
zur Bereicherung gewiſſer Detailliſten angeprieſen. 
Mohairwaare trägt auf jeder Pappe die Namen der Er⸗ 
finder „Mann 4 Stumpe“. 


Zutkunftsartikel erſten Ranges 


1 Autoritäten der Welt. 
Auf Wunſch werden auch zwei 


reim bezeichnen. 


Vertreter und Agenten für 


22 
eider, Korkzieher n.einemSchrauben- Em 
dreher oder Kiſtchenöffner, imitirt 
Elfenbein, mit feiner 
emaill.Berzierungu. 
Goldſchnitt Nr. 510 
er Stück Mk. 2.—. 

Neu. Auf d. Rück⸗ 
feite des Heftes kann 


1055 Name oder In⸗ 
chrift fein verziert 


Zigarrenabſchn 


15 und 51777871 


Leder⸗Etuis 30 Pfg. 9 


RT = 5 
Steriliſirte Kindermilch 
für die Flaſche 10 Pfg. von 
meinem Milchwagen und in 
der bekannten Niederlage ver⸗ 


B. Plehn, Gruppe. 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


in Tuben und in Gläſern, 
mehrfach prämtirt und anerkannt 
5 als das Braitiihite u. Beſte 
zum Kitten zerbrochener Gegen⸗ 
ritz Kyser, Droga 


ki, Sattlermeiſter, 


3 


gesiegt 


ne et 


Die Echte u | 9264| Einjg. Mann, m Kolon.- 
au In. Delitateh-Branıhe vertr. u. der 
17368 voln. Sprache mächt., ſucht v ſof. 


Stell. Näh. Ausk. b. A. Fro eſe, 
Gr Ber tung bei Allenftein. 


die rende der Kinder 
ind zur Weihnachtszeit ſchöne 


Puppen und Spielsachen. 


Nur beſt. Fabrikat. Direkter Ver⸗ : 3 
bead an riunte 4 Breistinte | ben Kae nenn 
init lem ein en 0 ng zur Vervollkommnung 


J. Mann, 22 J., milit.⸗ 
frei, d. läng. Zeit in einer 
mittleren rovinzialſtadt 
im Getreidegeſchäfte ſeines 
Vaters thätig geweſen iſt, 


einer Keuntniſſe unter jo» 
iden Gehaltsanſprüchen 


90%) Gut erhaltene Dampf⸗ 

molkerei⸗Einrichtung zu ver⸗ 
kaufen. Reflettanten wollen ſich 
an Herrn Rentter Beſtvater, 
Marienburg Wpr., wenden. 


Reiſekörbe 


in ſauberſter Ausführung, billigſt, 
ſowie 


Stellung, ev. als Volontär, 
ver ſofort oder 1. Januar 
1897. Meldungen brieflich 
mit der Auſſchrift Nr 9223 
an den Geſelligen erbeten. 


9219| Gern arbeitender, 
ſtrebſamer junger Mann, 
gelernter Eiſenhäudler, 22 Jahre 
[9092 [alt, militärfrei, auch der poln. 

H 1 Sprache mächtig, ſucht, geitübt 

＋ a rl fl el zur 2 e Fur 
n.ein, ezial⸗Eiſen⸗Geſch. 

ver Bir. 9 Mk, offerirt dauernde Stell 48 Verkäufer od. 
L. Feibel, Schwetz a. W. Lageriſt. Gefl. Off. unter L. 8. 
Verſandt per Nachnahme. 51 poſtlagernd Pinne erbeten. 


Kolonialwaarengeſchäfte und dieſe ſelbſt, die ſicheinen 


können nichts Beſſeres thun, als ſi 1 
rechtzeitig eine Balmin»Bertretung zu ſichern. 
Ein klaſſiſcher Beweis für die großartige Zukunft € 2 
des Palmin ſind Hunderte von Gutachten erſter] Kranke eignet ſich daſſelbe, der mäßige Preis ge 

ie 


So jagt auch die „Kölnische Zeitung“: 

„Die abſolute Reinheit des Palmin macht 
es ang Linie 2 er nach 
den Analyſen von Freſenius und anderen nam⸗] Mengen verabreicht 
haften Chemikern beſteht es aus: Fett 99,979 Yo, - cht werden können, auch ohne 
Waſſer 0,020 %, Ben 29 128 — Bi 
ein vollftändig neutrales Fett dar, frei von jeder | müſſen wir die Darſtellung eines 
Jnfolgedeſſen iſt das Palmin auch das 3 und jeglichem ätgeriſchen Oele, es läßt a A 3 

eshalb in praktiſcher Beziehung als chemiſch 


Der ſcharfe und zum Huſten reizende Geruch, 
welcher ſich oft in unſeren Küchen bemerkbar 
macht, zeigt die Entwickelung freier Fettſäuren an,! un n 
die, beſonders im Backwerk eingeſchloſſen, oft der | mittel von größter Bedentung zu bezeichnen. 


che GekerseuTndustrie 


| 


I 
{ 


| 
| 


Beſte vertraut und Reparaturen 


Grund für die Schwerverdaulichkeit oder richtiger 
die Schädlichkeit des Fettgebackenen ſind. Hei 
Balmin iſt jedoch dieſer Uebelſtand vollſtändig 
beſeitigt und es empfiehlt ſich deshalb als das 
geſundeſte Speiſefett. Aber nicht etwa nur für 


ſichern wollen, 
in Mannheim 


ſtattet auch allen Klaſſen der Bevölkerun 

Verwendung; es mag früher oder ſpäter Babin 
kommen, daß bei Maſſenernährung an Stelle der 
in Gefängniſſen, Pflegeanſtalten und ähnlichen 
Inſtituten ſo knapp bemeſſenen Fettmengen größere 


Aufwendung größerer Geldmittel. 
Faſſen wir nochmals Alles zuſammen, ſo 


neutralen, billigen Speiſefettes, welches ſich in⸗ 
folge ſeiner Reinheit ſehr lange unverändert auf⸗ 
bewahren läßt, als einen großen Fortſchritt bes 
zeichnen, und wir ſtehen darum nicht an, dem 
Palmin eine bedeutende Zukunft vorauszuſagen 
und es als ein Vo zu- und diätetiſches Nahrungs⸗ 


9280] Gebildeter Landwirth, 
mit Einſ.⸗Zeugniß, ſucht z. 1. Jan. 
1898 Stellg. als Aſſiſtent oder 
Volontair reſp. Verw. Famtlien⸗ 
eg anaung. Offerten u. 
E. H. poftl. Swaroſchin Wpr. erb. 


Landwirth 
bisher auf größ. Gütern als Hof⸗ 
verwalter thätig geweſen, ſucht 
zur weit. Ausbild. in der Laudw. 
zum 1. Januar k. J. Stellung 
ge unter dem Prinzipal als 


N Berliner ®$ 


Bohg⸗. Arcus 


Lotterie - Loose 
a 3M 30 Pf. Reichsſtempel 
2 „20 Pf. Porto u. Liſte. 


7 Sant 100 000 M alleiniger Beamter auf mittlerem 
„Gute. Auch können Amt3-, Stans 


gewinn } 
desamts⸗ u. Gutsvorſt.⸗Geſch. mit 


Oscar Böttger, übernomm. werd. Meld. briefl. u. 


4 Nr. 9274 a. d. Geſelligen erbet. 
© 9 Barisnworder Wp. 9114] Ein tücht., erfahr., energ. 


Landwirth (verh. ew.), welcher 12 
. Jahre feine eig. Wirthſch. geführt 
— — bat, ſucht von ſogl. Stell., wenn 
2 — mögl. in Weſtpreußen als Hof⸗ 

ümenlos f Ri berwalter, am L auf ein. 1 ö. 

erk od. unter direkt. Leitung d. 
macht einzarter, weißer, roſiger Prinzipals. (Auf Munich Ba 
Teint, ſowie ein Geſicht ohne auch die Frau die Aufſicht beim 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ Melken übernehmen). Meldung. 
reinigkeit., daher gebrauche man unter II. Z. 30 voſtlagern 


bannen: Lilienmilh-Seile e Gin eee 
dente Ses den K Sig 30 Be dei Wirthſchaftsbeamter 


Fritz Kyser, Paul Schirmacher, 32 Jahre 1 Soldat geivelen, 


3 n * Sohn eines Kgl. Förſters, ſei 
Löwen poth. u. Schwan.-Apoth, 10 Jabren Landivirtd, ſucht, da 


das Gut, auf welchem er augen⸗ 
blicklich wirthſchaftet u. welches 
zum 15. Dezember verkauft iſt, 
I een Termine eventl. auch 
chon früher eine andere Stellg. 
Die beiten Zeugn. aus früheren 
Stellungen ſowie das jetzige von 
der Landſchaft habe in Händen. 
Gefl. Offerten erbeten u A. B. 
Neidenburg Nr. 101 poftl, 


Rechnungsführer 

Anf. 30er, led., in Amts⸗, Stan⸗ 
desamts- und Gutsvorſtands⸗ 
ſachen erfahren, mit der doppelt. 
Buchf., Kaſſenweſen u. d. Hof⸗ 
verwaltung vertraut, ſucht zum 
1. Januar k. 3. mögl. dauernde 
Stellung. Meldung. briefl. unter 
Nr. 9275 a. d. Geſelligen erbet. 


i. Graudenz, St. Szpittori.Lessen. 
J. Siewerth in Riesenburg, Apo- 
theker Lierau in Sknrz. [2356 

a verlanee: Rndaheuler Lilienmilchsaife, 


Ein Müllergejeue 
ſucht Stellung von ſofort. 
Adolf Liſchitzki, Thierau 


9125) ___bei Diterode, Suche, geſtüßt auf gute Zeug⸗ 
ii niſſe und Empfehlungen fi. lang⸗ 


Ein Dahl u. Schueidemüller 
Anfangs 3er, mit den neueſten 
Maſchinen ſowie Planſichter aufs 


jährige, vege Thätigkeit vom 
1. Januar als 


Oberinſpektor 


4 5 der ſelbſtſt. Beamter dauernde 
ausführt, ſucht von ſofort oder Stellun Hin 88 

4 Stel» g. Bin 36 Jahre alt, ev 
zum 1. Dezember dauernde Stel-| unverh., mit all. Branch. b. Lande 


lung als Wertführer od. Allein. u 
uuınmilt a wirthſch.vertr. Meld. m. Geh⸗Ang. 
Mieidn en biet unn. zur 3080 Er eg. . Nr 9222 an d. Geiellip.erb. 
an den Heſelligen erbeten. Ein Oberſchweizer 
E AAA — 8 1 m. ut. 
D. Central⸗Bureau f. Prinzip. u. Zengn. verſeh. iſt, ſu ell. zu 
Stelleſuch. d. Holz⸗u. Mühl.⸗Induſt. 80-70 Kühen z. 1. Jan. Meld. 
Deutſchl. empf. ſich d. Hrn. Mühlen⸗ brfl. u. Nr. 93 15 f. d. Geſelligen erb. 
bei, z. promp. Bed. tücht. Perſonen. 
R. Wruck, Guben N. L. Nüdot. 


Dad wiets chat 
92211 Suche eine itt Stelle als 


Vorſchn tter. im Beſitze guter Zeugniſſe, für 
Bin im Beſitze guter Zeugniſſe, einen Knaben von 8 und ein 


babe ſchon oft derartige Stellen | Mädchen von 7 Jahren per jofort 


Oiege Stsſſen 
9104] Ein jüngerer, ſem. geb. 
Hauslehrer 


bekleidet. reſp. 1. Januar 1898 geſucht. 
Wladislaus Millek Amtsvorſteher Fenski, 
Vorſchnitt. Lippink v. Warlubien. Kot otz ko. 
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7 


ür 
ort 


Von einer grossen deutschen 


Feuer - Versicherungs- Gesellschaft 


wird ein im Versicherungs-Geschäft möglichst schon erfahrener, angesehener Herr als 


Haupt-Agent gesucht! 


n mit Referenzen werden brieflich mit Aufschrift No. 9015 durch 


Meldun 
den Geselligen erbeten. 


kräftige Gehilfen. 


1 Ir Drahn, Molkerei⸗Inſpektor, 


Woynowo b. Wilhelmsort. 


gut empfohlenen 

7 Gärtuer. 
Sehalt 180 Mk. und Tantieme. 
9299J Suche zum 1. 
einen tüchtigen, unverheiratheten 
| Gärtuer 

der auch die Bienenzucht verſteht. 


. 
Er 


9208] Tüchrigen, der polniſchen] 9235| Suche per ſofort f. meine 
mächtigen ; 5 Kolonial- und Eiſenhandlung 
ureauvorſteher enen Jüngeren 4 
ſucht ein beim Land⸗ und Amts⸗ Kommis 
ericht in einer Provinzialſtadt flotten, umſichtigen Verkäufer, 
Diinreugens zugelaſſener Rechts⸗ evangeliſcher Konfeſſion. 
ſofort. Auguſt Furch, Samotſchin. 


anwalt eventuell von 


Meldungen briefl. unt. Nr. 9208 
an den Geſelligen erbeten. 


Junger, tüchtiger 5 
Braugehilſe 


„ adelsstand 
9209] Ordensbrauerei Ma⸗ 


2 =; = N 8 In Bartſchi 
Tücht. Ziege meiſter [20 u 1 3lo tomo v. Bartſchin. 
im Brennen erfahren, für eine 961 Dom. Bialutten Opr. 

1 Piegelei Günter, ſucht für einen Stall von 300 
kleinere Dampfziegelei Hinter⸗ Milchkühen zum 1. Juli 1898 od 
pommerns per 1. Februar 1893 früber ehe 4 > 
geſucht. (Produktion ca. 1½ Milli⸗ K* . 
onen). Gründliche Kenntniß in Oberſchweizer 
der Heritellung von Berblendern mit Perſonal. Es wird nur auf 
und jeinerer Waare unerläß- eine erſte Kraft reflektirt. Schriftl. 
liche Bedingung. Meldungen Meldungen mit genauer Lohn⸗ 
mit Gehaltsanſprüchen brieflich forderung an die utsverwaltung. 
mit Aufſchrift Nr. 9241 an den Wocken fuß, Administrator. 


Geſelligen erbeten. 
=. — 91381 Ein verheiratheter 


91071 Suche per ſof. A1 junge, 


8958] Dom. Wierſch bei Oſche 
ſucht zum 1. Januar e. unverb, 


Januar 


rienburg ſucht zum 1. Januar 
98 für ihren Ausſchank einen 
nüchternen, zuverläſſigen, der 
Branche kundigen, gewandten 


Geſchäftsführer 
der den Ausſchank nebſt Küche 


ganz ſelbſtſtändig zu leiten hat. 
Offerten unter genauer Angabe 


9236 Ein älterer, anſtäudiger 
Barbiergehilſe 
kann eintreten bei 
C. Grauke, Oſterode Opr. 


6 Schuhmachergeſell. 


bisheriger Thätigkeit ſind dirett und zwei Lehrlinge können 


einzuſenden. 


Zum 1. Januar wird für ein 
Mühlengut ein 


Buchhalter 
eſucht. 


ſofort eintret. bei hoh. Gehalt bei 
B. Kaczorowski, Schuhmacher⸗ 
meiſter, Long bei Konitz Wyr. 
8923] Ein tüchtiger, jüngerer 
Schornſte inſegergeſelle 


Meldungen brieflich mit findet von ſofort dauernde Arbeit, 


ufſchrift Nr. 9277 durch den L. Podorf, Schornſteinfegermſt., 


Geſelligen erbeten. 


Buchhalter 


Grandenz. 
9206) Einen tüchtigen 
Schornuſteinfegergeſellen 


r Aushülfe geſucht per ſofort, ſucht von sofort 


doppelte Buchführung und Ab» 
ſchlüſſe firm. Meld. u. Nr. 8763 
an den Geſelligen erbeten. 


A. Kſionzek, Oſterode Opr. 
2 Schneidergeſellen 


9233] Per ſogleich oder 15. De⸗ finden dauernde Peſchäftigung. 
—— ſuche für mein Mann⸗ Kaliszewski, Marienwerder, 


aftur- und Konfektions⸗Geſchäft Alte Schützenſtraße 2. 


nnen tüchtigen DE 
Verkäufer 


[8306 
9285] Ein tüchtiger 


Drechslergeſelle und 


und einen Lehrling e. Stell machergeſelle 
der polniſchen Sprache mächtig. finden dauernde Beſchäftig. bei 


Den Meldungen find Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchriften 
5 111 Sonnabends geſchl. 


C. Raſchs, Marienburg. 


Tiſchlergeſellen 


ichtenfeld, Neumark Wpr. für beſtöndige Arbeit ſtellt von 
223 —— 18807 


7 — hr t 
Einen jungen Mann Nur 


mit Buchführung vertraut, ſuche 
ich zum jojortigen Antritt. 
Herrmann, Nakel. 


9166] Für mein Wetreidegeſch. 
und Dampſziegekei ſuche zum 1. 
Januar 1898 einen 


jungen Mann 
moſ. Konfeſſion, der der doppelt. 


in 
ohls, Marienwerder. 
7120] Mehrere tüchtige 
Kürſchnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
per ſofort bei 712 
H. Jonas, Kurſchnermeiſter, 
Bromberg, Friedrichſtraße 17. 


Feilenhauer 


Buchführ. u Korreſpond., hanpı- erhalten lohnende Beſchäftigung 


ächlich im Praktiſch. tüchtig. und bei F. 
er volnild,. Sprache mächtig ift. | 9216] 


.‚Satubowsti, 
Sandberg i. B. 
9102] Suche zum 1. Januar 98 
85 mein Kolonialwaaren⸗, De⸗ 
ſtillations⸗ und Eiſengeſchäft ein. 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Bernhard, Liſſewo Wpr. 
9:16] Suche per 1. Januar 
in mein Kolonialwaaren⸗, De⸗ 
tillations⸗ und Getreidegeſchäft 
einen älteren, 


jungen Mann 

der mit der Buchführung und 
Korreſpondenz vollſtändig ver⸗ 
traut iſt. 

M. Lewin, Schloß Fllehne. 
9038] Für mein Rolonial, De⸗ 
likateſſen⸗, Eiſen⸗, Material⸗ u. 
Spiritus⸗Geſchäft ſuche eventl. 
von ſofort einen 


jüngeren Kommis 
mit tadelloſer Handſchrift, der der 
doppelten Buchführung und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Phetographie 
nebſt Gehaltsanſprüchen fordert 
Guitav Find, Nakel (Netze). 
314] Für mein Kolontal⸗ und 
Eiſenw.⸗Geſchäft ſuche ich p. ſof. 


einen jüng. Kommis 
und per 1. Januar 

einen älteren Kommis. 

Bewerbungen bitte Gehalts- 
anſprüche u. Zeugnißabſchriften 
beifügen zu wollen. 

G. E. Kuppi, Schmiegel. 
9068] Ich ſuche für mein Ko⸗ 
Ionialwaaren- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen älteren 

Kommis 
zum ſofortigen Eintritt. Marke 
zur Antwort bitte nicht beizufg. 
Reinhold Wiebe, 
Marienburg Wpr., Borft. Kalthof. 


Kommis⸗Geſuch. 

Für mein Kolonial-, Deftillat.- 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich bei gutem Gehalt per 1. Ja⸗ 
nuar eptl. 1. Februar 98 einen 
Kommis. Derſelbe muß böchſt 
uverläſſig, ſolide, gewandter 
Zerkäufer fein, mit der Buch⸗ 
führung vertraut und polnisch 
verſtehen. Perſönliche Vorſtell. 
erforderlich. Es wollen ſich nur 
ſolche melden, die gute Empfehl. 
aufweiſen können und obigen 
Anforderungen entſprechen. 875 
mit Gehaltsanſprüchen bitte ein⸗ 
uſenden. 18819 
Brunet, Jablonowo Wpr. 


Für meine Kolonialwaaren⸗ 
Fllialen bei Berlin ſuche noch 
zwei tüchtige, junge 

ommis. 
Beuonibabihriften.® 8 ie 
Kaution erwünſcht. f 
unter Nr. 9156 an d. Geſell. erb. 


Mögelin, Graudenz, 
Dampfſchleiferei. 


Ein Former 
findet ſogleich dauernd. Stell. bei 


Horn, Maſchinenfabrik, 
9301] Konitz Weſtpr. 


89791 Mehrere tüchtige 


Klempnergeſellen 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 
Paul Schott, 
Klempner⸗ und Brunnenbaumſt., 
Oſterode Opr. 


E. Schmiedegeſellen 
ſucht [1225] Moritz, Podwitz. 
9254] Ein verheirotheter 
Schmied 
kath., mit guten Zeugniſſen, der 
etwas Stellmacherei verſt., find. 
Stellung in 
Liſſakowo b. Graudenz. 


Ein Schmiedegeſelle 
der als Schirrmeiſter am Feuer 
arbeiten kann, findet von ſo mL 


Beſchäftigung bei 2 
W. Spaende, Wagenfabrik. 


Ein zuverl. Heizer 
der zwei Dampfmaſchinen mit 
Dynamomaſchine zu führen ver⸗ 
ſteht und kleinere Reparaturen 
ausführen kann, wird bei hohen 
Lohn geſucht. Derſelbe kann auch 
eine Wohnung für Familie be⸗ 
kommen. [8957 
R. Hartmann, Dampfſchneide⸗ 

mühle, Kolmar i. P. 

9124] Einen tüchtigen 


Windmüllergeſellen 
ſucht G. Schumacher, Podwitz. 


92421 Ein jüngerer 
Müllergeſelle 
ſowie ein Lehrling 


finden von ſof. dauernde Stellg. 
in Mühle Ludwigsthal per 
Berent Weſtyr. 
9303] Zum baldigen Antritt 
ſuche zwei tüchtige 
Müller 
mittleren Alters für feine 
Weizenmüllerei. Lohn 60 bis 
70 Mark pro Monat. 
Dahlmann, Ovornik, 
Prov. Poſen. 


Tüchtig. Stellmacher 
oder Zimmerer 
der auch in der Wirthſchaft be⸗ 
hilflich, zu ſofort oder ſpäter 
Fele Meldungen werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 9211 

durch den Geſelligen erbeten. 


Stellmacher 


verh., mit Scharwerk., ev. auch 
unverh., mit eigenem Handwerks⸗ 
eug und Maschinen vertraut, 
ne 2 „ 8819 
eputat von ſo 
Ad. Gut Domkau 
bei Geyerswalde Oſtpr. 


— en) nn 


für 70 Kühe findet am 1. Januar 
Stellung auf Marieuböb bei 


Oberſchweizer 


Tarnowke Weſtyr. Ikier. 
9009] Ein verheiratheter 


tüchtiger Wirth 


8640] Zum 1. Dezember 97 ad. ſow. mehrer. Inſtleute 
etwas ſpäter ſuche unverbeirath., jämmtlih mit Scharwerkern, 


nüchternen, tüchtigen ee 
Rechnungsführer 
evangel., auch polnisch ſprechend, 


geſetzten Alters, mit Amtsvor⸗ 
ſteherſchreibereien vertraut. Off. 


ftationen) u. Gehaltsanſpr. an 
A. Donath, Rittergutsbeſitzer, 
Rutkowitz v. Koſchlau Obr. 


Inſpektor. 

Zum 1. Januar ſuche für hie⸗ 
ſiges Dominium einen mit Rüben⸗ 
bau vertrauten, tüchtigen, evgl. 
Juſpektor. Außer guter freier 
Station exkl. Wäſche wird ein 
Anfangsgehalt von ME. 600 p. 
anno und Dienſtpferd bewilligt. 
Meld. briefl. unter Nr. 9207 an 
den Geſelligen erbeten. 


8935] Dom. Luiſenwalde bei 
Rehhof ſucht von ſofort oder 
1. Jannar 1898 einen 
Inſpektor 

der ſich über Führung und 
Leiſtungen ausweiſen kann. An⸗ 
ſaugsgehalt 450 Mark. Meldung. 
ſchriftlich unter Einſendung der 
Zeugnißabſchriften, welche nicht 
zurückgeſandt werden. 


RR RN MRA 


9113] Unperbeiratheter IE 
Inſpektor 
erfahren, gebildet u. gut 

N empfohlen, z. 1. Jan. evtl. 
auch früher geſucht in 
Drenken v. Maldeuten 

3 Ditor. Marſhall. 


BRRRINRARR 


8 = 
Inſpektor⸗Stelle 

in Dom. Maſſaunen per 
Schippendeil iſt zum 1. Januar 
u beſetzen. Anfangsgehalt 700 
Mark. Einfache, aber ſehr tiich- 
tige Bewerber mögen ihre Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften, welche nicht zus 
rückgeſchickt werden, einſenden. 


9224) Ein Jüng, unverb., evang. 
Hofbeamter 


findet vom 1. Jannar Stellung. 
Gehalt 360 Mk. und freie Stat. 
Bei tüchtiger Leiſtung Zulage. 
Zeugnißabſchr. und Lebenslauf. 
Dom. Ribenz, Kr. Culm. 


Heizer 
u. Centriſugenführer 


3 per 1. Dezember, und gewandter 


Käſer 
bis ſpäteſtens den 1. Januar 
geſucht. i 9235 
Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsforderungen 
erbeten an 
Bromberger Molkerei u. Dampf⸗ 
bäckerei, E. G. m. b. H., Bromberg. 
8089] Geſucht zu ſofort ein 
jüngerer x ne 
Molkereigehilſe. 
Dom. Wroniawy, Bofen. 
9106] Suche von ſofort zur 
Vertretung meines erkrankten 
Brennereiführers unverheirath. 


Brennereiführer 
und erbitte Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen. Keine Antwort nach 
8 Tagen gleich Ablehnung. 
Falk, Adminiſtrator, Ribben 

Oſtpreußen, Poſt. 
8380] In Oſtaszewo bei 
Thorn findet ein 


Unterbreuner 
für diesjährige Kampagne Stel⸗ 
lung. Meldung. beim Brennerei⸗ 
Verwalter Damerau. 


Unverh. Gärtner 
findet zum 1. Januar 1898 
Stellung. Gehalt 240 Mk., freie 
Station. 

Dom. Lachmirowitz, 

Kreis Strelno. 


finden ſofort Stellung in Kgl. 


Roßgart bei Brieſen Weſtpr. 


1 verh. Pferdeknecht 
ſucht bei 150 Mark Lohn und 


f RL ART it Poſte hob. Deputat Abramowskt, 
mit Zeugnißabſchriften (nit Poſt⸗ Szezepanken bei Reifen. 9193 


Ein Vorſchnitter 
wird für nächſten Sommer ge⸗ 
ſucht mit 24 tüchtigen Leuten. 
Meldungen an 19134 
Adminiſtrator Schmidt 
Prieborn bei Vipperom, Amt 
eben 
8955] In Glauchau b. Eulm- 
ſee findet für 1898 ein tüchtiger 
Vorarbeiter 
mit 24 Männern 
zum Mähen und and. Arbeiten 
gute, lohnende Stellung. Der⸗ 
ſelbe muß ſich über ſeine Brauch⸗ 
barkeit durch gute Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen können und vorläufig 
Abſchriften einſenden. 
— Die Gutsverwaltung. 
9249] Für den Sommer 1898 
wird zur Feldarbeit ein zuver⸗ 
läjjiger, kautionsfähiger 
Unternehmer 
mit 25 Mann und 
25 Mädchen 
eſucht. Meldungen an das 
önigl. Allodialgut Schwirſen 
bei Culmſee. 


91611 Tü ige 
Schachtmeiſter und 
400 Altordarbeiter 


für Erdarbeiten, Oberbau und 
Kiesausbeutung finden ſofort bei 
hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung; die Thätigkeit findet vor⸗ 
a den ganzen Winter 
4 
Polenskyck Zöllner, 
Joachimsthal, Kr. Angermünde, 


SEehrling sstellen! 
Zwei Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten b. 


A. Kreutz Friſeur, Neuteich 
Weſtpreußen. 


Einen Lehrling 
oder Volontär 
ſuche für mein Friſeurgeſchäft. 
Carl Fiedler, Pr. Stargard. 
9163] Geſucht zu ſofortigem An⸗ 
tritt ein kräftiger 
junger Mann 
nicht unter 16 Jahren, zur Er⸗ 
lernung des Molkereifaches. 
Meldungen an 

Dampfmolkerei Bönen Weſtf. 
86181 Für mein Materialw.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt 

einen Lehrling. 
Derſelbe muß etwas polniſch 
ſprechen und auch die nöthige 
Schulbildung beſitzen. 
F. Goerke, Stuhm Wypr. 
6799] Per 1. Januar 1898 
ſuche ich für meine Buchdruckerei 

einen Lehrling. 

Louis Götz, Obornik. 


Lehrling 
ev. Konf., geſucht für Setreide- 
und Bedarfs⸗Artikel. Station 
im Hauſe, vorh. Vereinbarungen. 
Antritt ſofort oder ſpäter. Meld. 
unt. 8762 an den Geſell. erbet. 
92301 Für mein Deitillations- 
u. Kolonſalwaaren-Geſchäft ſuche 


einen Lehrling und 


einen inngen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet, moſaiſch, per ſofort oder 
1. Januar. Gehaltsanſprüche erb. 
Herm. Falkenberg, Konitz. 


Kenan anun msn 


9302] Für unser kaufmänniſches Bureau ſuchen wir g 


21 zum fofortigen Antritt einen 


Lehrling & 


* mit nachweislich guter Schulbildung. 
N Einjährig⸗Freiwilligem⸗Zeugniß bevorzugt. 
22 Oſtdeutſche Maſchinenfabrik, Aktien⸗Geſellſchaft 


Bewerber mit 2 


vorm. Ruf. Wermke, Heiligenbeil. 


RRERRZRRRTELFAREARH 


Stelten-Gesuch: 
Ein jg., anſt. Mädch. 


Stell. a. Stütze d. Hausfr. Meld. 
brfl. B. B. 50 pſtl. Schirwindt Op. 


Gewandt. Stube nm ädch. ſucht 
3. 1. Jannar Stell. Zeugn. vorh. 
Meld. unt. Nr 9259 a. d. Geſell. 


Jung., auſt. Mädchen 


wünſcht Stelle 1931¹ 


am Buffet. 
Oft.unt E. ZTpoſtl. Strasburg Wpr. 


9261] E. i. Mädch, welch. die 
feine Küche erl., i. Plätt. u. all. 
Arbeit. bewand iſt, ſucht Stell. 
als Mamſell o. Stütze d. Haus fr., 
im Hotel o. Reſtaurant w. lieb. 
Gefl. Meldg. unt. H. K. Nr. 120 
poſtlagernd Culmſee erbeten. 


n ar SS Sr IR 70 

9204) Eine anſpruchsloſe, evan⸗ 

geliſche, geprüfte, muſikaliſche 
Erzieherin 

wird zum 1. Januar geſucht. 


Marie Schwichtenberg, 
9288] Eine ält „evg. anſpruchsl. 
Kindergärtuerin 
II. KI. wird zu vier Kindern 
auf ein. einiam in der Kaſchubei 
geleg. Förſterei geſucht. Dieſelbe 
muß befähigt ſein, zwei Mädchen 
von 6 u. 7 Jahr. den Anfangs⸗ 
unterricht zu ertheil. Erwünſcht 
wäre etwas Schneiderei Offert. 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugnlſſ. 
erbet. poſtlagernd unter M. B. 

Bruß Weſtpr. 


Kinderpflegerin 
reſp. Kindergärtnerin 3. Kl., 
evang., zu drei Kindern im Alter 
von 5—2 Jahren, zum 1. Januar 
1898 geſucht. Gebaltsanſprüche 
u. Zeugnißabſchrift. zu ſenden an 

rau K. Laube, Biechowko 

bei Driczmin Wpr. 

Eine Kindergärtnerin III. KI. 
wird f. e. Kind p. 5 Jahren zum 
1. Jan. geſ. Meld. m. Geh.⸗Anſp. 
u. Nr. 9309 a. d. Geſelligen erb. 

9086] Suche p. 1. Februar 1898 
eine t chtige . 

Direktriee 
für beſſeren Putz. Stell. dauernd 
und angenehm bei hoh. Gehalt 
u. freier Station. Offerten mit 
Phbotogr., Zeugnißabſchrift. und 
Gehaltsanſprüche erbittet 
Malwine Michaelis, 
Schwedt a. Oder. 

8641] Für mein Kuloniale, 
Porzellan- und Salahteriewaar,- 
Geſchäft ſuche per 1. Jan. 1898 
eine tüchtige, flotte i 

Verkäuferin. 
Bewerbungen mit Photographie, 
Zeugniſſen und Gehaltsanſpr. 
bei freier Station an 

Otto Erbe, Daber in Pom. 
„Dauernde Stellung 
finden zwei anftändige, ältere 
Mädchen als 


Verkäuferinnen 
im Detailgeſchäft einer Honig⸗ 
kuchenfabrik. Anfangsgeh. 180 M. 
bei freier Station. Meld. unter 
Nr. 8540 an den Geſelligen erb. 


92121 Suche zum 15. Dezember 
für mein Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäft eine tüchtige, ebrliche, 
umſich ige = R 

Verkäuferin. 

Gehalt pro Monat 20 Mark. 

Guſtav Boldt, Kaufmann, 
Hoppenbruch, 

Vorort Marienburg. 

9229] Für mein Kolonſalwaar.⸗ 
und Schank⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 1. Dezember er. eine 

Verkäuferin 
moſaiſcher Konfeſſton. Polniſche 

Sprache exwünſcht. Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Gehaltsanſprüche und 
die find zu richten an 

Jultus Leß, Schwetz a. W. 


r * = 
Als Stütze d. Hausfr. 
e. beſcheid, kath. Mädchen, w. d. 
bürgerl Küche verſteht, etw. Haus⸗ 
arbeit übernimmt, per ſofort i. 
e. Oberförſterei a. d. Lande ge⸗ 
ſucht. i zuge⸗ 
ſichert. Gehaltsang. u. Zeugniſſe 
unter J. S. poſtlagernd Mokrz 
bei Wronke erbeten. 


89691 Ein anſtändiges 
Fräulein 

welches gut kochen kann und 

Handarbeit verſteht, wird zur 

Stütze der Hausfrau auf's Land 


geſucht. Oberförſterei Sob⸗ 
bowitz Weſtpr. 

8987] Ein häusliches 

Mädchen 

das kochen kann, in Nähen und 
1 geübt und ſehr 
inderlieb iſt, wird für einen 
größeren, ſtädtiſchen Haushalt 
von gleich geſucht. eld. mit 
Zen 6 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9987 
durch den Geſelligen erbeten. 
8602] Eine treue, anſtänd. Perſon 


als Stütze d. Hausfrau 
gende n u. Nr. D. W. 

befördert die Expedition der 
„Dirſchauer Ztg.“ in Dirſchau. 
9284] Für Pfarrhaus ohne Land» 


38 wirtöſchaft wird zu Neujahr 


ein Mädchen 


t. Koenitzer, Pfarrer, 
Nose i. d. Mart a 


jüd., im Kochen erfahren, ſucht 


Frauen,! 


das in der Wirkbichaft und im 
Kochen erfahren iſt, ſucht zum 
1. Jannar 1898 

Frau M. Feuski I, Kokotzko. 


9281] Für m. Tapiſſeriewaar.⸗ 
Geſchäft und zur Stütze i. Haus⸗ 
halt ſuche ein in Handarbeiten 
gewandtes, 


junges Mädchen 


zum ſofortigen Antritt. Zeugn. 
und Gehaltsanſprüche find ein⸗ 
zureichen an 
Frau Bertha Neumann, 
Flatow Weſtpr. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie findet 
in meiner Konditorei und Cafe 
vom 1. Dezember cr. ab dauernde 
Stellung. Dieſelbe muß eine 
perfekte Verkäuferin und auch 
einigermaßen in der Wirthſchaft 
vertraut ſein. Familienanſchluß 
zugeſichert. 18976 
3. Lenkeit, Bromberg, 
Mittelſtraße 21. 


Suche von Neujahr auf größ. 
Gut in Wpr. unter meiner ſpez. 
Auleit. e. jung., kräft. Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches 
ohne gegenſeitige Vergütigung d. 
Haus⸗ und Landwirthſch. gründ⸗ 
lich erlernen will. Nach einem 
Jahr wird für paſſende Stelle als 
Wirthſchaftsfräulein geſorgt. In 
Schneidern u. Handarbeit geübt 
Bedingung. Meld. briefl. unter 
Nr. 9290 a. d. Geſelligen erbet. 


9292] Von ſofort, ſpäteſtens z. 
1. Januar, wird zur ſelbſtſtänd. 
Führung eines größeren, länd⸗ 
lichen Haushalts (ohne Wirthin) 
ein gebildetes 


Weir thſchaftsfränlein 
eſucht. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften einzuſenden 
an Rittergut Heimſoot, Kreis 
Thorn Weſtpr. 


Selbſt. Wirthin 


aus auftänd. Familie, in geſetzt. 
Jahren, rüſtig und alleinſtehend, 
erfahren in allen Zweigen der 
Haus⸗ und Außenwirthſchaft, be⸗ 
ſonders Milch⸗ und Butterei, 
Kälber⸗, Schweine⸗ u. Federvieh⸗ 
Aufzucht, wird zum 1. Januar 
oder früher für Gutswirthſchaft 
von unverheir. Verwalt. geſucht. 
Meldg. mit Gehaltsanſpr. und 
Zeugn. unt. Nr. 8840 an d. Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Zum 1. Januar event. früher 

ſuche eine ältere, 8 R 
mo). Wirthin 

die eine kleine Wirtbſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten kann und ſich vor 
bäuslichen Arbeiten nicht ſcheut. 
Meld. mit Zeugniſſ. u. Gehalts⸗ 
anſpr. unt. Nr. 9282 a. d. Geſell. 
erbeten. Retourmarke verbeten. 


Eine Wirthin 
katholiſch, der polnisch. Sprache 
mächtig, mit guten Zeugniſſen 
verſeben, in der herrſchaftlichen 
Külche erfahren, tüchtig im Kälber⸗ 
und Federviehaufziehen, findet 
ofort Stellung in Dominium 

raunsrode bei Hohenkirch, 
Kreis Brieſen Weſtpr. 19080 
v. Czarnowski. 


9084] Eine evangel., tüchtige 
Wirthin 
wird unter Leitung der Haus⸗ 
frau vom 1. Januar 1898 ge⸗ 
ſucht. Zeugniſſe in Abſchrift und 
Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
Frau M. Probſt, 
Straszewy bei Kielpin Wpr. 


91811 Suche zu ſofort oder 1 
Januar eine erfahrene 
Ir 2 . 
ältere Wirthin. 
Frau A. Buettner, 
Dueſterbruch bei Pr. Friedland. 


9295] Wirthinn., Meierinu., 
Kindergäxtn. 1. und 2. Kl., 
Stützen, Jungfern, perfekte 
Stuben mädch., Nähterin nen, 
Buffetiri. ze. ſucht u. empfiehlt 
das Placir.-⸗Inſtitut von Fr. P. 
Kayrat, Königsberger. 
Overrollberg 21. 


9289] Suche zum 1. Januar 
eine junge 


Wirthin oder Köchin 


bewandert mit der guten Küche 
und Federviehaufzucht und ein 
ſauberes 


Stubenmädchen 
die das Waſchen und etwas 
Mähterei (Ausbeſſern) verſteht. 
Frau Rittergutsbeſitzer Zierold 
geb. Freiin von der Goltz, 
Konarszyn, Poſt Zechlau, 
Station Konitz. 


Eine Köchin 
jüdiſcher Konfeſſion wird von ſo⸗ 
foxt geſucht. Offerten unter Nr. 
8728 an den Geſelligen erbeten. 
9205] Zu Neujahr evangeliſches, 
perfektes x 

Stubeumädchen 
geſucht, oder evangeliſcher 


Diener 
iersburſche). Meldungen 
ee en werben brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9205 durch d. 
Geſelligen erbeten. 
8440] Fruſchin b. Kornatowo 
ſucht z. 1. Januar 1898 ordentl. 


Stuben mädchen 
welches ſauber zu plätten verſteht. 
Köch., Schank⸗Stub.⸗ u. Hausm. 


ſuchtb. ho nſof. a. 1.1.98 Stell 
BB. l 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


iiberne u. gold. Medaillen 
j für vorzgl. Leistungen 


FI. Hege, 


umu 


Berliner rothe e Lotterie. | 
Ziehung vom 18 bis 13. Dezember 1897 
durch Beamte der Kgl. Preuss. Lotterie Direktion in Berlin. 


Gew, MK. 100 000. 50 000, 25 000 
. ie hal Mille & Best 


Original loose Mk. 3.30 (Porto u. Liste 20 Pf.) | 
versand. M. Fraenkeljr., 1 | 


= *9 Leipzigerst.1Y Berlin. | 
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ABER Etui dazu 30 Pf. 
sind aus 
bestem Material, 


Eingetr. Schutzmarke, 


— 
7 
0 
empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 Möheln,opiegeln, Polsterwaaren 


[Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. Preislisten kostenfrei. 


Stahlwaarenfabrik C. W. Gries, Solingen. 


Die Firma verſendet an die Leſer des Graudenzer „Geſelligen“ zur Probe unter . 


1 feines Taſcheumeſſer 
2 Klingen aus ſeinſtem Di damantſtabl geſchmiedet und Kor 
Franko⸗Einſendung des Betrages oder Retourſendung innerhalb 10 Tagen. 


Wohnort und Poſtſtation (leſerlich): 


Erſte und älteſte Fabrik am Platze die direkt an Private verſendet. Jedes Meſſer trägt den Kabrikit 
Firma. Verſand ſofort ab Lager. Neueſte große Preisliſte mit en bon jKinmttihen ee 


Möbrl-Fubrik mil Dampfbrktich 


Gegr. 1817. 
— 200 Arbeiter. — 


Complette Zimmer in jedem N 
Styl zur Ausicht gestellt, 


Bitte Annonce einjenden. 


Weltbekannt 


durch unübertroffene Güte und Billigkeit ſind die Fabrikate der 


727, wie Zeichnung, mit 1 imit. Schildpatt⸗Heft und prima Neuſilber⸗Einlagen, mit 
zleher, feinſte Politur, pro Stück Mk. 1.20, 1 feines Glacsteder⸗ 


Name und Stand (recht deutlich): 


Tunjgof u augen 2agupF dann maytdinjarıgg 


und Haushaltungsartikeln wird umſonſt und franko verſandt. [1526 
— — — — — ——— — 


eln Muster der 12 
Waarenzeichen 8698. Eleganz, & 
Zu haben I fl Leistungsfähigkelt, | 2 
on on — 
del den Dauerhaftigkeit! Ein beliebtes 
‚Alleinvertretern. Mit patentirten Tafelgetränk Hau 
"Wenn an Irgend Verbesserungen! ist: 
ge Man achte auf die 
Fabrik die — Fabrikmarke,l 


„Bezugsquelle an. 


dune. Faorsancen: H. Mundlos & Co., Magdeburg-N, 


Jelncksmallers Gewinnerfolge sind rühmliehst bekannt, 
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100 000 Harmonikas 


mit meiner ſelbſterfundenen, garantirt unzerbrechlichen 

Spiral-Claviatur⸗ Federung habe ich bereits ſeit kurzer Zeit 

verkauft. Nicht eine einzige Reklamation wegen Brechen oder 

Lahmwerden meiner neuen Taſtenſederung iſt in dieſer Zeit 
eingegangen. Dieſe Federung iſt in verſchiedenen Ländern 

patentirt, 
in De utſchland unter D-R: EM. ne 47462 geschützt. 
Ich verſende 


für nur 5 Mark! 


en Nadnabme, als beſondere Speria- 
tät, eine elegante Concert-Zug-Harmo⸗ 
nika, mit einer herrlichen 2 mörigen Orgel⸗ 
muſit, Claviatur mit Spivalfeberung und ab⸗ 
nehmbarem Rückenthell, 10 Taſten, 40 breite 
Stimmen, 2 Bäſſe, 2 Regiſter, brillante Nickel⸗ 
deſchläge, offene Nidel-Elaviatur mit einem 
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Slockenſpiel nur BO Pfg. mehr, Nur zu 
bezichen durch den Erfinder 

einr. Kuhr, Heuenrade i. W. 
Nachweislich älteſter und größter Har⸗ 
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ur 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Hands und Landwirthſchaftliches. 


— [Bienenzucht.] Wenn große Mengen Zuckerlöſung 
im Herbſt in kurzem Zeitraum einem Volk gefüttert werden, ſo 
liegt die Gefahr nahe, daß dieſes Futter in den Zellen lange 
offen liegen bleibt. Ehe nämlich die Bienen das Futter deckeln, 
muß es nicht allein etwas dickflüſſiger, ſondern es muß auch von 
den Bienen im Magen verabeitet werden, ihm Ameiſenſäure zc. 
beigeſetzt worden ſein. Dazu brauchen ſie Zeit, bei ſchlechtem, 
kaltem Wetter oft länger als der Bienenzüchter glaubt. Bleibt 
die unverarbeitete Zuckerlöſung längere Zeit in den Zellen offen, 
fo iſt fie jeher dem Verderben durch Sauerwerden, Gährung 2c. 
ausgeſetzt, dadurch wird die Exiſtenz des ganzen Volkes bedroht ' 
Dieſer Gefahr beugt man ſicher vor, indem man dem Futter 
kleine Mengen Salizylſäure beimiſcht und es dadurch vor Ver⸗ 
derben bewahrt. Verſäume daher kein Bienenzüchter, der größere 
Mengen Zucker zu füttern hat, Sallzylſäure beizumiſchen. 

— Die Topfroſe, welche den Sommer über geblüht hat, 
muß im Winter gan anders behandelt werden. Sie gehört 
nicht in ein geheiztes Zimmer, ſondern in einen frojtireien 
Raum und wenn er auch nur wenig Licht haben ſollte. 
Begießen erſt dauff, wenn die Erde ganz troden ift. Das Gleß⸗ 
waſſer muß etwas erwärmt und Vormittags gegeben werden. 
Im Zimmer ſetzt ſich Staub an die Zweige an und dieſer darf 
nicht durch Beſpritzen der Pflanze abgewaſchen werden, weil 
hierbei der Topfballen zu naß werden könnte. Will man den 
Staub entfernen, ſo lege man den Topf auf eine Seite um und 
beſpritze nachher, damit das Waſſer nicht in den Topf hinein ⸗ 
kommt. Topfroſen, die man in Käſten und Gewächshäuſern 
überwintert, lüftet man, ſo oft es die Witterung im Laufe des 
Winters geſtattet und entfernt die Decken und Bretter von den 
Fenſtern bei Sonnenſchein, wenn das Eindringen der Kälte nicht 
zu befürchten iſt. 

— I[Kartoffelbrot für Pferde]. Die Kartoffeln werden 
auf die gewöhnliche Weiſe 2 Wenn ſie weich ſind, werden 
ſie in zwei oder mehrere Kufen geſchüttet und darin nach einer 
halben Stunde zerſtampft, dann mit Getreidemehl durch fortge⸗ 
ſetztes Stampfen vermengt, wobei mit einer Schaufel die Maſſe 
wiederholt gewendet wird. Die Brote werden zu je zwei 
Kilo geformt und bleiben dann 15 bis 18 Stunden im Ofen. 
Mau gebe einem jeden arbeitenden Pferde täglich vier ſolcher 
Brote, und > in drei Mahlzeiten, des Morgens eindreiviertel 
Brot, des Mittags ebenſoviel und des Abends den Reſt, außer⸗ 
dem füttere man für jedes Pferd etwa fünf Kilo Heu. Kartoffel- 
brot iſt zuträglich für junge, ſowie für alte Pferde, weil es 
die Zähne ſehr ſchont. Auch die Schweine, Kühe, ſelbſt das Ge⸗ 
flügel freſſen es ſehr gerne. 

— [Bichtnugsdwittel für rinnende Fäſſer ]. Um kleine 
Undichtheiten, wie ſie bei Fäſſern leicht vorkommen, ſchnell und 
vollſtändig zu ſchließen, wende man einen Kitt an, der folgender⸗ 
maßen bereitet wird: Man nimmt 30 g Schmalz, 30 g Stein- 
falz, 10 g Wachs und 6 g Paraffin, ein Gemenge, das man bei 
leichter Hitze ſchmilzt. Ju die flüſſige Maſſe ſchüttet man als⸗ 
daun 25 Theile ſehr fein geſiebte Holzaſche unter Anrühren und 
erhält auf dieſe Weiſe einen Kitt, der, in warmem Zuſtande auf⸗ 
getragen, jedes Lecken verhindert. 

— [Gummi zu erweichen. ] Gummiringe, wie man fie 
an Früchteeinmachgläſern ꝛc. gebraucht, werden häufig hart und 
brüchig. Man kann ſie aber wieder weich machen, wenn man 
fie in Ammoniakwaſſer (ein Theil Ammoniak zu zwei The len 
Waſſer) legt. Manchmal brauchen die Ringe in ieſem Bade 
nicht länger als fünf Minuten liegen zu bleiben; meist aber iſt 
eine halbe Stunde nöthig, um ihnen wieder die alte Elaſtizität 
zu geben. 

— Glycerin als Gurgelmittel ſcheint wenig bekannt zu 
ſein; es er ein kleiner Löffel reinen Glycerins in einem 
Glaſe heißen Waſſers, um ein gutes Gurgelwaſſer herzuſtellen, 
das bei mehrmaligem Gebrauch Heiferkeit und Halsſchmerzen 


ſchuell vertilat. 
S mn ne mm nun 1 


16. Fort.] Der Schatz des Prälaten. nage vers. 
Roman von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. 


Der nächſte Tag, die Nacht darauf und wieder ein Tag 
vergingen. Frau Mathilde hatte erfahren, daß Burgmüller 
in dringender Angelegenheit eine Geſchäftsreiſe machen 
werde, aber mit aller Beſtimmtheit am Abend des 15. 
Oktober wieder zurück ſein werde. Wieder faltete ſie die 
Hände und flehte im Stillen: „Barmherziger Gott! Gieb, 
daß er die Hilfe mit ſich bringt!“ 

Darau, daß Ferdinand ſich möglicherweiſe für immer 
entfernen könnte, um der Kataſtrophe aus dem Wege zu 
gehen, dachte ſie gar nicht. Sie glaubte feſt an ihn. 

Auch Elli erfuhr, daß der Geliebte verreiſt ſei. Da ſie 
aber nichts von dem ahnte, was im Geheimen ſich vor⸗ 
bereitete, ſo konnte ſie nur annehmen, dieſe Reiſe verfolge 
geſchäftliche Zwecke. Sie hatte Sorge um die gute Mutter, 
welche zu kränkeln begann und ſo entſetzlich bleich ausſah. 

Mit Ferdinand war ſie ſeit jener unvergeßlichen Nacht 
nie mehr allein zuſammengekommen. Stets ergriff ſie ein 
Zittern, wenn fte ſich vergegenwärtigte, wie ſie in ſeinen 
Armen lag, während ihr armer Papa bereits den letzten 
Athem ausgehaucht hatte. 

Dennoch erfüllte dieſe Liebe ihr ganzes Sein. Nur kam 
ſie ſich faſt vor wie eine Verbrecherin. Daß ihr Ferdinand 
aus dem Wege ging, empfand ſie wohl; ſie litt ſchwer 
darunter, aber er hatte wohl dasſelbe Gefühl wie ſie, wenn 
er an die Stunde dachte, wo ſie beide ſich fanden. 

Das Schickſal laſtete ſchwer auf dem Hauſe. Gegen 
Abend des 15. Oktober flüſterte ſich das Komtorperſonal 
Wörmann's allerlei in die Ohren. Der erſte Buchhalter 
bemerkte dies wohl, that jedoch nichts, um Ruhe zu ſchaffen. 
Er ſaß vor ſeinem Pult und ſchloß die Berechnungen ab, 
wie immer. 

Zünfunddreißigtauſend Mark ſollten morgen bezahlt 
werden, weitere fünfundzwanzig Tauſend in ein paar Tagen 
darauf. Was in der Kaſſe war, wußte er. Und von ihm 
erfuhren es die andern. 

Der Direktor wird nicht zurückkommen; morgen iſt der 
große Krach fertig. Das war es, was ſie ſich zutuſchelten. 

Die Bureauſtunde hatte geſchlagen; Alles ging ausein⸗ 
ander. Ob es wohl nöthig war, daß ſie ſich am nächſten 
Morgen einfanden? 

Der erſte Buchhalter ſchloß ab und übergab den Schlüſſel 
im Vorbeigehen Friedrich. 


„Der Herr Direktor iſt noch nicht zurück?“ 1 


„Nein.“ 

„Hat auch nicht geſchrieben oder depeſchirt?“ 

„So viel ich weiß, nicht.“ 

„So — ſo! Na, da werden wir morgen wohl etwas 
erleben! Gute Nacht!“ Der Buchhalter drehte ſich auf 
den Hacken um und ſchritt davon. 


Der Geſellige. 


„Affe!“ brummte Friedrich, grob genug. Aber er konnte 
ſich furchtbar ärgern, wenn Jemand ein ſolch impertinentes, 
geheimnißvolles Geſicht fehnitt und dabei die Achſeln höchſt 


reſpektwidrig über Herrn Burgmüller zuckte. 


Es mochte ſchon gegen elf in der Nacht gehen, da traf 


der Direktor ein und begab ſich ſofort auf ſeine Zimmer. 


Friedrich ſchlief bereits, auch ſonſt hatte ihn Niemand 
bemerkt. 


Nachdem Burgmüller Licht gemacht, ſchloß er die Thür 


ab, ließ die Jalouſien herab und entnahm dem großen 
Ueberrocke ein ziemlich ſchweres Packet, welches er auf den 
Tiſch warf. Es gab einen dumpfen Schlag. 

Dann ließ er ſich ſelbſt todtmüde in einen Stuhl fallen 
und bedeckte das Geſicht mit beiden Händen. Ein under: 
kennbares Fröſteln überlief ihn. Eine Wanduhr ſchlug elf. 


Burgmüller ließ die Hände ſinken und rückte mit ſeinem 
Stuhle gegen den Tiſch. Er öffnete das gutverſchnürte 
Packet und entnahm demſelben baares Goldgeld. Er zählte 
mit fieberhaft leuchtendem Blicke das runde Edelmetall und 
notirte die einzelnen Summen. 

Endlich war er damit fertig. Er packte das Gold wieder 
zuſammen und trug es nach dem Kaſten, wo er ſeinen 
Schatz verſperrte. 

Jetzt ſchlang er plötzlich beide Hände krampfhaft in⸗ 
einander, und während ſeine fieberhaft brennenden Blicke 
nach oben ſich wendeten, kam es bebend von dem zuckenden 
Munde: Herr mein Gott, vergieb mir meine Schuld. 

Es fröſtelte ihn abermals. Der junge Direktor aber 
biß ſich auf die Zähne und warf ſich auf das Bett, wo er 


ſogleich in einen ohnmachtähnlichen Schlaf verfiel. Die 


Lampe erloſch von ſelbſt, als ſie kein Oel mehr hatte. 


Mit dem Tage erwachte Ferdinand. Eine ſtarre Ruhe 
hatte ſich ſeiner bemächtigt. Der 16. Oktober! Sie ſollten 
nur kommen, die ſich bereits in Gedanken an dem Sturz 
des Hauſes Wörmann ergötzten! 

Raſch machte er Toilette. Sein Geſicht blieb zwar 
farblos, aber vielleicht war Ferdinand Burgmüller noch 
niemals ſo entſchloſſen und ruhig geweſen, wie an dieſem 
Morgen. Friedrich pochte an und war nicht wenig erfreut, 
den Direktor anzutreffen. 

„Ich hätte ja hundertmal darauf geſchworen, daß Sie 
nicht ſo ohne Abſchied gehen und den kleinen Karl für 
immer zurücklaſſen konnten!“ rief er. 

„Gehen? Für immer?“ fragte Ferdinand. „Wer iſt 
auf ſolchen Gedanken gekommen?“ 

„Sie munkelten davon — die im Komtor drüben! Aber 
ich glaubte ihnen nicht!“ 

1 150 ſo! Bringe mir ein kräftiges Frühſtück“, ſprach er 
arauf. 

„Sogleich, Herr Direktor.“ Der Alte eilte wirklich ſeelen⸗ 
vergnügt davon. Als er wiederkam, hatte der junge Direktor 
ein Billet geſchrieben, welches er Friedrich mit der Weiſung 
übergab, es Frau Mathilde zu überreichen. 8 

Auf der kleinen Karte ftanden die Worte: 


„Will's Gott, iſt es mir gelungen, die drohende Kata⸗ 
ſtrophe zu verhindern. Ich habe einen Freund gefunden, 
welcher mir die Gelder vorſchoß. Aber laſſen Sie den 
Namen dieſes Mannes für alle Zeiten mein Geheimniß ſein. 

Alle Tage der Ihre 
Ferd. Burgmüller.“ 

Eine halbe Stunde vor Beginn der Vureauzeit begab 
ſich der Direktor in die Komtorräume, wo er ſofort im 
anſtoßenden Direktionszimmer, welches auch die Kaſſe ent⸗ 
hielt, zu arbeiten begann. 

Nach und nach ſtellten ſich kurz vor acht die Buchhalter 
und Schreiber ein. Alle ſtanden unter einem ſtarken Drucke. 
Eine gewiſſe Unruhe und Nervoſität lag in der Luft. Sie 
warfen ſich gegenſeitig fragende Blicke zu, hin und wieder 
zuckte einer auch die Schulter. 

Sie brauchten nicht lange zu warten. Der Direktor 
erſchien auf der Schwelle. „Guten Morgen, meine Herren!“ 

Das klang ſtählern, hart. Und dann: „Ich bitte, Herr 
Jahnke. Nehmen Sie die Gelder an ſich, welche Sie zur 
Honorirung der Wechſel benöthigen, welche nachher ein⸗ 
laufen werden.“ 

Der Direktor trat wieder in ſein Zimmer zurück. Jahnke, 
der erſte Buchhalter und Prokuriſt, blickte erſt einen Moment 
ganz verblüfft auf, um ſodann eilig zu folgen. Nach wenigen 
Minuten kam er zurück. 

Als er mit dem Gelde nach dem hier draußen ſtehenden 
Schrank für die Tageskaſſe ſchritt, ziſchelte er den Andern 
zu: „Das Haus Wörmann wird nicht fallen. Wer noch 
eine einzige ſolche Aeußerung thut, ſetzt ſeine Stellung aufs 
Spiel. Es iſt Geld da, mehr als nöthig.“ 

Todtenſtille herrſchte darauf eine Weile. Dann ſchlug 
die Kaſſenthür zu und die Federn kreiſchten wieder über 
das Papier. Die Wechſel wurden eingelöſt, ebenſo auch 
jene zweite, größere Sahlung zehn Tage ſpäter. In den 
Kreiſen, welche um den Verluſt der Firma Wörmann bei 
Schaubert u. Ko. wußten, war man geradezu verblüfft. Aber 
es unterlag keinem Zweifel mehr, der neue Direktor war 
über die Kriſis hinweggekommen. Wie dies geſchehen, von 
welcher Seite Hilfe gekommen, blieb allerdings ein Ge⸗ 
heimniß. 

* ‘ * 

Dreiviertel Jahre waren feit dem Todestage Wörmann's 
vergangen. Nlemand ſprach mehr davon, daß die Fabrik 
von irgend welcher Kataſtrophe getroffen werden könnte. 
Dank der unermüdlichen Thätigkeit, ſeiner großen Umſicht 
und Sachkenntniß 5 der junge Direktor das Geſpenſt 
einer drohenden Zukunft aus dem Felde geſchlagen. Die 
Fabrik ſtand ſchon jetzt, nach dreiviertel Jahren, feſter und 
ſicherer, als zu Lebzeiten Wörmann's. Freilich waren 
noch ſechszigtauſend Mark zurückzuzahlen, aber dieſer 
Gläubiger drängte nicht; man konnte ſich Zeit laſſen. 

Frau Mathilde blickte in einer wahren Verehrung zu 
dem jungen Mann empor, welcher ſo energiſch und ver⸗ 
ſtändnißvoll die Geſchäfte leitete und dem Jedermann auf 
den Wink gehorchte. Wie hatte er es nur möglich gemacht, 
daß das Geld zur beſtimmten Stunde da war? 

Mehrmals ſprach ſie mit Ferdinand darüber. Stets 
gab er ausweichende Antworten. Jene Summe habe er 
auf eigenes Riſiko beſchafft. 


No. 278. 


27. November 1897. 


Frau Mathilde wußte, daß ſie ihm die Rettung, die Er⸗ 
haltung eines friedlichen Heimes ausſchließlich zu ver⸗ 
danken hatte und wünſchte ſehnlichſt, daß ein Tag komme, 
wo es ihr vergönnt war, dem jungen Direktor einen Gegen⸗ 
dienſt zu leiſten. 

Seit dem Tode ihres unvergeßlichen Gatten kränkelte 
ſie mehr und mehr. Elli ſah mit Schrecken, daß die gute 
Mama immer ſchwächer wurde. Frau Mathilde ſelbſt war 
ſich über ihren Zuſtand völlig klar und durchaus nicht be⸗ 


trübt darüber. Sie ſehute ſich darnach, mit ihrem geliebten 


Gatten vereint zu werden. Nur eine Sorge lag ihr noch 
am Herzen, Ellis Zukunft. 

Ihr Kind liebte, das Mutterauge ſah dies ganz genau, 
liebte den jungen Direktor. Und es ſchien, als ob er dieſe 
Empfindungen ebenſo erwidere. Seine heißen Blicke, welche 
zu Elli ſtrömten, wenn er ſich unbeobachtet glaubte, redeten 
zu deutlich. 

Und doch ſtiegen der Mutter auch wieder Zweifel auf. 
Es war zum Mindeſten ein ſeltſames Verhältniß. Wenn 
Ferdinand Elli liebte, weshalb ſprach er nicht offen zu dem 
Mädchen, zu ihr, der Mutter? Er durfte dies wohl 
—.— ohne befürchten zu müſſen, eine Abweiſung zu er⸗ 
ahren. 

War überhaupt zwiſchen den Beiden noch kein Wort der 
Liebe gewechſelt worden? Es ſchien ſo. Das junge Paar 


verkehrte freundlich miteinander. Beide beobachteten jedoch 


allem Anſchein nach die Vorſicht, niemals allein zu bleiben 
mit einander. (8: ſ.) 
2 


Verſchiedenes. 


— I[Haudſchriften⸗Deutungen vor Gericht! Der 
Dreyfus⸗ Prozeß, in welchem mehrere Schriftſtücke die 
Hauptrolle ſpielen, hat neuerdings Anlaß gegeben zu langen 
Auseinanderſetzungen über Handſchriftenkunde (Graphologle). 
Daß Schreibſachverſtändige auch irren können, zeigt ein ſoeben 
in Brüſſel entſchiedener Prozeß. Der Lehrer Vinex war 
beſchuldigt der verleumderiſchen Beleldigung gegen einen Haus⸗ 
beſitzer der Nachbarſtadt Löwen. Die Sachverſtändigen gaben 
nacheinander ihr Urtheil dahin ab, die Handſchrift des 
Lehrers Vinex ſei zweifellos die gleiche wie die des Briefes, 
in dem die Verleumdungen geſtanden hatten, der Lehrer ſei ſo⸗ 
mit der Verleumder. Als ſolcher wurde er verurtheilt. Vinex 
hatte inzwiſchen den wirklichen Urheber jenes Briefes ausfindig 
gemacht, einen ſehr bekannten Mitbürger des Beleidigten. Er 
ging zu ihm und verlangte vor Zeugen Entſchuldigung und die 
Beſtätigung, daß er, Vinex, an dem Briefe unſchuldig ſei. Der 
Urheber der Verleumdung bekannte ſich in der That zu dem 
Schriftſtücke, und der Lehrer verſprach, ebenſo wie die Zeugen, 
ihn nicht anzuzeigen. Aber wie das Urtheil aus der Welk 
ſchaffen? Unter Diktat eines Rechtsanwaltez und vor Zeugen 
ſchrieben beide, der Lehrer und der Schuldige, abermals je einen 
Brief mit derſelben Tinte auf derſelben Sorte Papier und 
reichten dem Gerichtshofe dieſes neue Material ein. Wiederum 
entſchieden die „Schriftgelehrten“, daß der erſte, zweite und 
dritte Brief von derſelben Hand herrührten, und nunmehr ſprach 
der Gerichtshof, von der Sachlage unterrichtet, den Lehren 
Vinex frei. 

— Nach dem Kommers.] Nachtwächter (Morgend 
zwei Uhr): „Schreien Sie doch nicht fol Sie ſtören ja die 
nächtliche Ruhe!“ — Studioſus: „Schläft denn ſchon 
Jemand?“ Fl. Bl. 


Briefkaſten. 


J. P. 1. Zur Eintragungsbewilligung und zum Antrage aur 
Eintragung des Geldes für Iyre Ehefrau in das Grundbuch des 
Grundſtückes Ihrer Schwiegereltern iſt weder Ihre, noch Ihrer 
Ehefrau Auweſenheit nothwendig. Ihre Schwiegereltern können 
dieſe allein vor dem Grundbuchrichter erklären. Die Koſten 
betragen ohne Bildung eines Hypothetenbriefes für eine Eintra⸗ 
gung von 600 Mk. eiwa 4 Mk. 

Cantor L. Der Komponiſt des Liedes: „Was iſt des Deut⸗ 
ſchen Vaterland“ (Text von Ernſt Moritz Arndt) iſt Guſtav 
Reichardt, der gerade vor 100 Jahren (13. November 1797) zu 
Schmarow bei Demmin in Vorpommern geboren wurde. Auf einer 
Wanderung durch das Rieſengebirge, die Reichardt mit einigen 
Freunden im Jahre 1835 unternahm, erftieg er auch die Schnee⸗ 
koppe und dort, iu der alten kleinen Kapelle, ſchrieb er (es war 
am 3. Auguſt) die Melodie vierſtimmig nieder. R. war als Sohn 
eines Pfarrers für das Studium der beologie beſtimmt geweſen, 
widmete ſich von 1819 aber ganz der Maſik, für welche er neben 
einer Bakitimme große Begabung hatte, Er ſtarb 1884 in Berlin 
als königl. Muſikdirektor, ein Titel, der ihm 1850 verliehen worden 
war. Eine amtliche Thätigkeit als ſolcher hat er nie ausgeübt. 

9x, Nach $ 1 Nr. 2 des Kraukenverſicherungsgeſetzes vom 
15. Juni 1883 und dem daſſelbe ergänzenden Reichsgeſetz vom 
10. April 1892 muß ein jeder Handwerker ſeinen Lehrling, gleich⸗ 
gültig unter welchen Bedingungen er ihn angenommen hat, 
oder ob er bei auswärtiger Beſchäftigung ein kleines Jahr⸗ 
gel und Taſchengeld erhält, bei der Ortskrankenkaſſe gegen 

rankheit verjichern. Die Ausſſührungsbeſtimmungen zu jenen 
Geſetzen ſind vom 26. November 1883 (Miniſt.⸗Bl. des Miniſters 
des Innern S. 258) und vom 11. Juli 1892 (Miniſt.⸗Bl. des 
Miniſters des Junern S. 300). 


J. N. 1) Die Penſions berechtigung tritt mit dem vollendeten 
zwanzigſten Lebensjahre und nach einer zehn ährigen Dienftzeit 
ein, wobei die Zeit des aktiven Militärdienites hinzugerechnet 
wird, Der Weichenſteller war nach Ihren Angaben nicht penſions⸗ 
berechtigt. 2) Ein Geſuch an den Elſenbahnminiſter um Gewäh⸗ 
rung einer Gnadenbewilligung als Penſion dürfte unter den ob⸗ 
waltenden Umftänden von Erfolg ſein. Hierbei wird die ganze, 
von dem Weichenſteller im Elſenbahndienſte zugebrachte Dienit 
eit einſchließlich Arbeiterzeit und die Umſtände des Ausſcheidens 

arzulegen ſein. 

9 St. Wir find nicht in der Lage, ohne genaue Kenntniß der 
Qertlichteit ein Gutachten zu ertheilen, geſchweige denn prüfen zu 
können, wer von den ſtreitenden Theilen im Recht iſt. Nach Ihrem 
Vortrage würden Sie im Recht ſein, wenn Sie nachzuweiſen ver⸗ 
mögen, daß der Schwamm erſt während der Beſitzzeit Ihres en Vat 
entſtanden iſt. Die Frage, ob dieſes für den vorliegenden Fat 
möglich, kann nur ein Sachverſtändiger der Chemie und Nature 
wiſſenſchaften beantworten. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


2 1. \ “ „ 2 5 
Inrückgesetzie Slolle für Weihnachisgeschenke, 
6 Meter Noppen-Bockor zum Kleid für A. I. SO Pfg 
6 „ Tokio Winterstoff „ „ % „ „ 
6 „ Damentuch in 15 Farben ee u 
6 „ VelontineFlanellsoliderQual. , „ „ „420 „ 
6 „ PFrühjahr- u. Sommerstoft gar. waschächt, „1.68 „ 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus. 
== Gelegenheitskäufe in Woll- und Waschstoffen = 
= zu reduzirten Preisen. = 
Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis, 
Versandthaus: Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: Stoff zum 2 Anzug 
tür M. 3,75, Cbeviot zum ganzen Anzug für M. 5.85 Ptg. 
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Banitellen zu verkaufen. 
9200] Für die gegenüber dem künftigen Centralbahnhof ge egenen, 
als Block VI und VIII bezeichneten Bauflächen find Parzellirungs⸗ 
oläne aufgeſtellt, die nebſt den Verkaufsbedingungen im III. 
Magiſtratsbureau, Jopengaſſe 37, ausliegen. 

Kaufluſtige, die das kommende Frühjahr benutzen wollen, 
werden erſucht, ihre Gebote bis zum 15. Januar 1898 beim 
Magiſtrat abzugeben und nähere Information bei dem Magiſtrats⸗ 
dezernenten einzuholen. 


Danzig, den 18. November 1897. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


9255] Ueber das Vermögen des Kaufmanns Stanislaus 
Jagodzinski in Inowrazlaw, in Firma St. Jagodzinski, 
wird heute, am 24. November 1897, Nachmittags 5 Uhr, das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Galon zu Inowrazlaw wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
er zum 11. Jannar 1898, 
Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen bis 
. zum 11. Jaunar 1898. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 21. Dezember 1897, Vormittags 9 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
am 22. Jannar 1898, Vormitrags 11 Uhr. 


Inowrazlaw, den 24. November 1897. 


Aachener und Münchener Feuer + Verf Herungs⸗ 
Seſellſchaft. 


9214] Nachdem der Molkereibeſitzer Herr 


Carl Florian in Garnſee Weſpyr. 


die durch den Umzug des Kaufmanns Herrn G. Hoffmeister 
erledigte dortige Agentur der obigen Geſellſchaft übernommen hat, 
bitten wir ergebenſt, ſich fernerhin in allen betreffenden Verſiche⸗ 


rungs⸗ Angelegenheiten an Herrn Florian zu wenden. 
Königsberg, November 1897. 


0. Hempel. 


EN ML General- Anentur, 
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9247] Dienſtag, den 30. ds. 
Mita, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf Gut Wiremby, 
Bahnſtation Czerwinsk, Mö bel, 
beſtehend in: 
Sopha und Seſſeln, Tiſchen, 
Spiegeln, 3 La m⸗ 
ven, Bildern, 1 Regulator, 
Glasſachen, 
und darauf auf der daſelbſt be⸗ 
findlichen Ziegelei: 
ca, 70 Mille Ziegel und 
3 Mille Dachſteine (Biber- 
ſchwänze) 
öffentlich meiſtbietend zwangs⸗ 
weiſe gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Mewe, den 25. Novbr. 1897. 
eee e ee bolgiebet; 


. Gelfendungen 5 
ö Amerika gi 


durch Wechſel, ſowie durch BE 
F briefl. od. telegraphiſche BE 


— Auszabl vermitteln 
5 billigſt * 


. lum 


3 Bäcker 
Klempner, Töpfer u. 


andere Handwerker 
die ſich in Poſen oder Weſtpreuß. 
niederlaſſen möchten und denen 
es an dem nöthigen Kapital zur 
Einrichtung und zum Betriebe 
eines Geſchäfts nicht fehlt, wollen 
9 gefälligſt unter ausführlicher 
Ingabe ihrer perſönlichen Ver⸗ 
bältnijfe bei dem Verein 
Förderung des Deutſchthums in 
den Oſtmarken, Poſen, Viktoria⸗ 
ſtraße 23, melden. [9291 
9094] Wer dreſſirt mir einen 
Hund däniſcher Raſſe? 
P. Wienss, Tiege 
bei Ladekopp Weſtpreußen. 
9199] Dom. Hornsberg bei 
Liebemühl Ditpr. giebt per jofort 
einen vorzüglichen 


Dampfdreſchſatz 


(10 Pferdekraft) leihweiſe ab. 
Monteur wird geſtellt. 


zur 


Eing. Schutzm. 

mar. Warme Fussdecken, 
We Heidſchnuckenfelle deſtes 
eittel geg. kalte Füße, langhaarig, 
bear (wie sun); Größe etwa 

gm, d. Stck. M. ausgeſ. 
ie dne Er. 7,50 M. Dei 3 St. irkg. 
Froſp. u. 1780 auch über Fuße 
äcke, gratis eino, Lünzmühle 
bei „bei Schneverdingen, Lüneburg. Heide. Heide, 


Diullſagung. 


- a Meine Tochter von vier⸗ 
gen ahren litt an K ämpfen. 
as Zucken war ſchrecklich, es 
kam faſt alle viertel Stunden 
und auch der Appetit fehlte. Da⸗ 
neben waren Schmerzen vorhan⸗ 
den. Wir wandten uns daher 
endlich an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope 
in Görtlig, Deffenr Behandlung 
atte hai? ſchönſten Erfolg, denn 
innen Wochen war imeine 
Tochter 0 weit hergeſtellt, ei 
ste ärztliche Hilfe nicht mehr 
brauchte, und ich ſpreche da er 
erg TB Dank hier⸗ 
ur 
(gez.) Hermann Neumann, 
Birkenbrück. 
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Selegenheitskauf zu Veſhnachlen! 


9234] Ein gut erhaltener, eleg 


Damenſattel 


für jedes Gewicht, Umſtände 
halber zu dem Preiſe von 65 Mk. 
zu verkaufen. 

v. Wins, Dt. Krone Weſtyr. 


Rheuma- 


tismus⸗Curen mit beſtem Er⸗ 

folge, Specialbehandlung. Aus⸗ 

kunft koſtenfr., Retourm. beileg. 
Dr. Hartmann, 
Specialarzt in Ulm a. D. 


n Bine Britſchke 


Dreſchkaſten 


beides ſehr gut erhalten, au ver⸗ 
kaufen in 231 
Hoheneichen bei Gotlie 


Haufe, Grüner Weg 16, iſt die 
in der Belle⸗Etage belegene, mit 
allem Komfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattete hochherrſchaftliche 


Wohnung 


beſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube, reichlichem Nebengelaß, 
großem Balkon und Garten, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermiethen. 
Oskar Meißner, Maurermſtr. 


Marienwerder. 
9217] Ein neu renovirter großer 
Laden nebſt Wohnung u. Bus 
behör von ſogl. od. ſpät. z. verm. 
Roggenbuck, Marienwerder, 

Markt 21. 


Thorn. 
Altſtädt. Markt Nr. 12, groß. 


Laden 


nebſt angrenzender Wohnung bat 
30 ſofort od. ſpät. zu vermieth. 
80001 Be VBernbard, Zeiler 


Bromberg. 
Caden 


am Markt, beſte Geſchäftslage, 
zu jedem Geſchäft geeignet, in 
neuerbautem Hauſe, ſofort zu 
vermiethen. 9197 
Robert Winkler, Bromberg, 
Eliſabethmarkt. 


3485] Damen finden Aufnahme 
unter Nr. = voſtlag. Grandenz. 


9078] Vom 1. Jan. findet ii 
ein junges Mädchen in meinem 
Benfionat liebevolle Aufnahme. 
Frau Bürgermeiſter Titz. 
Getreidemarkt 13, III. 

9312] Junger Herr Me feiner 
Familie findet für den Winter 
angenehmen Aufenthalt auf 
einem Rittergute Preußens 
zur a a dreier junger 
Damen. Gefl. Offerten unter 
C(Chlabrias“ hauptpoſtlag. 
Thorn erbeten. 


Heirathen.“ 


j. Damen mit 10000, 
. Ban Kobeluhn, 


Fur N 
30000 M 
Königsberg i. Pr., 3. en * 
Retourmarfe erbeten, 9317 

Gutsbeſitzer, Oſtoreuhe 70 . 
wiinjcht beh. Heirath mit —— 
mögender San in Briefwechi 
zu treten. Off. unter Nr. 
an den Geſelligen erbeten. 


werden 


Geſchäftsm. 28 J., ev., elgn. Fl.⸗ 
Geſch. Vicht. 0 b 0 u. geſch. Dame 
m. Vm. beh. b. Vrh., Ww. ausgeſchl. 
Mld. mögl. m. Phot. u. Nr. 9171 a. d. 
Geſellig. erb. 1 unberüdi. 


Zu: kaufen gesucht At, 


Sanf: Offerte, 


Berliner Butter⸗Großhandlung 
ſucht noch Apſender v. fein. u. feinſt. 
Butter z höchſt. Tagespreiſ. Off. 


sub 0. U. Berlin, Poſtamt 74 erb. 


GT: 


7756] Jeden Boiten 


Eß⸗ und Fabrik⸗ 


Kartofſſeln 
kauft und zahlt hohe Preiſe 
W. Schindler, Strasburg 
Weſtpreußen. 
5 Kilo⸗Proben erbeten. 


900 Wute blaue 


Eß⸗Kartoffeln 


kauft jeden Poſten und er⸗ 
1 > Kg.-Muſter 
Max Cohn, Culmsee. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kaufe au höchſten Preiſen und er⸗ 

bitte 5 Kllo⸗Proben. Lieferung 

a In. Froſt. [8409 
Hozakowski, Thorn. 


000 Er. Schnitzel 


Veſßbuchen 


Rundholz und 2 m lange Rollen, 
glatt und aſtrein, kauft 19286 


Bienenwachs 


kauft jeden Poſten und zahlt die 
We Preiſe 19305 
Hermann Reiss, Graudenz. 


Wild, Geflügel, Eier 


tauft — * Poſten zu höchſten 
Preiſen Hugo Lange, 
Hamburg, Malzweg Nr. 17. 


——— —————ä—s . —— —— — F e ee 


„ Geldverkehr. 


7090 Mk. z. 4½ Przt. z. 1. 1. 
98 a. ſich. Hyv. z. verg. d. 1. Rotzoll, 
Lindenthal b. Kg. Rebwalde Wur. 


eur jofort auf mein Brenne⸗ 


120000 mt. 


Privatgeld, vier Prozent, zur 1. 
Stelle. Agenten und mojajiche 
Geldgeber ausgeſchloſſen. Offt, 
Werden Arten mit ran Val 


75 5000 Wet. 


gegen hypothekariſche 
Sicherheit auf ein 800 Morgen 


Gut zur 1. Stelle auf 10 Jahre 
geſucht. Offerten unt. Nr. 9059 
an den Geſelligen erbeten. 


1520000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
5% hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geſelligen erbeten. 


91771 50000 mit, I. St., Hälfte 
d.gerichtl. Taxe, a „Bert, Mobrung. 
Kr., ſelt.günſt. Sy, 3.1. Dez. o. 1. Ja. 
geſ. I A eri.M. Königsbe, g i. Pr., 
Lavendelſtr tr. 43. G. Borkmann. 


J 000 Mark 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


bh Mark 


werden auf eine neue Fabrik⸗ 
anlage, mit 190000 Mark ver- 
ſichert, zur erſten Stelle von ſo⸗ 
fort oder später bypvothekariſch 
zu leihen geſucht. Meld. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 7923 an 
den Geſelligen erbeten. 


Driczmin. 


A 


5 Bur Ang einer 3 Hy⸗ 
vothek auf einem Hektar 
großen Gute des Kreiſes Löbau, 
ei 11 werden hinter 


25000 ME, 


geſucht. Meldungen erbeten an 
Rechtsanwalt und Notar 
Nowoczyn in Neuſtadt Wpr. 


400 bis 500 Mark 


gegen N e Police 
(3000 Mk.) auf 2 Jahre gegen 
gute Zinſen geſucht. Beſte Re⸗ 
ferenzen über Sicherheit vor⸗ 
handen. Meldungen werd. briefl. 
mit der Auſſchrift Nr. 9296 durch 
den Geſelligen erbeten. 


25500 Nik. 


auf ein Apothekengrdſt. ein. 
Regierungsſtadt, 
ſicher, ſof. zu cediren. Off. unt. 
Nr. 8579 an den Geſelligen erb. erb. 


500 Mark 


zu leihen geſucht gegen Verpfän⸗ 
dung eines ſicheren Dokuments. 
Meld. briefl. unter Nr. 9218 an 
e. Mefeflinen — 3 


v. Mah. u. Sw. 


bur 
116 cm cs 83 i Geſt. d. Grf. Platoff 
i. Don⸗Gebt., l. blind, r.eiw.ſeh., ger. 


5.8.0 


1 5 J. hier gef., chwier. dah. nur igt. 


werden gekauft in Stenzlau. Hd. w. kein Paſſ. f. Melſtgeb. abzug. 
Preis frei D irſchau erb erbet. et. 18983 383 Mtta Drosdowen p. Kowahlen Ov. 


9325 Einen 6ſährigen, 5 Fuß, 
6 Zoll Sure Starten 


Fuchswallach 


mit Abzeichen verkauft 
Priebe, Zigahnen 
bei Garnſee. 


9203] Zwei ſehr kräftige, edle 


Rappheugſte 
Trak. Abk., 4 und 5 Jahre alt, 
5° 5“ und 56“ groß, zu Bucht: 


hengſten vorzüglich geeignet, 
2 Rappwallache 
5 Jahre alt, 5“ 5“ groß, 


2 Kaſtanienbraune 


= ( Jahre alt, 5' 3“ groß, ſämmt⸗ 


lich gefahren, 


1 dunkelbr. Stute 
gem. pe v. 9 
. 5 Jahre alt, 3” gr., ſehr 
ſchnelles Reitpferd, preiswerth 
verkäuflich in Geſtüt Walter⸗ 
kehmen bei Gumbinnen. 


Deckhengſt. 


8627] Collishof bei a 
verkauft einen vorzüglichen im⸗ 
portirten 32 jährig., 6“ braunen 


Perfhengit (Belgier) 


weil helge vorhanden. 
Greis 1500 Mark. 


Scheck⸗ Wallach 


51 In en neu ban großes in beſter Kultur Wa BUN 4 Jahre alt, 5“ groß, ein⸗ und 


zweiſpännig gefahren, verkäuflich 
arlinen b. Betent 19271 
20 Stüc 
Fettvieh 
(größtenth. Bull.), 
ca, 9½½ Zentner 
ſchwer, mit guten Formen, hat 
abzugeben E. Baltzer, Vorw. 
Moesland per Gr. Falkenau. 
9244] 10 Stück 2½ jährige 


Stiere 


ca. 9 Centner ſchwer, u. 12 Stck. 
ca. 11 jährige 


Stiere 


ca. 6—8 Centner ſchwer, ſtehen 
zum Verkauf auf Gut Fünf⸗ 
huben per Wenden Oſtvyr. 


Ein. Orig.-Berfihire-Eher 


(aus Berneuchen) 


zwei Nambonillet⸗Böcke 


(aus Poburke) [9087 


kin. SampibiredsunBod 


verkauft Dom Wirry bei 


in &3 


Stammzüchterei der . * 
Edelschweine (Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (S-Cob-Gotha) 
Station Friedrichswerth. 


[1551 


Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellung. der Deutsch, a -Gesellsch. 


135 Preise. 


Die Heerde besteht in Friedsichswerthn seit 1885, Zucht- 


ag 


Preise sind fest. 
3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 85 Mk, 


3— 80 
(Zuchtthiere 1 Mk.“ pro 8 "Stück Stallgeld Pa Wärter). 


Orm- 


s kosten: 


Prospeet, welcher Näheres tiber Aufzucht. * — 


und Versandtbedin 
Friedrichswerth 1897 


— enthält, gratis und 


ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: F 
vollendeter se N eit uni höchste 
Ed. Meyer, Domainenrath. 


franeo. 


pupillari 0 . 


Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. 


9213] Mein in Pr. Stargard a. e frequent. Straße ſ. v. Jah. 
geführt. Material: u. Kolonialw.⸗Geſchäft nebſt Restauration 
im flott. Gange u. m. regem Fremdenverkehr mit Ausſpann, beſteh. 
aus einem Wohn⸗ u. einem Geſchäftshaus, zwei Gaſtſta nungen mit 
Lager⸗, Speicherräumen u. Waſchküche, ſenhr gr. u bequem. Hoſplatz 
(zu größ. Geſchäftsanlagen geeignet), ſchönem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten mit einer Bommelbahn, Wieſe u. Ackerland, iſt preiswerth 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Marie Rozyns we, Pr. Star aard Bor. 


8883] Vom Hauptgute Damaslaw bei Bahnſtation 
Elſenau (Poſen) kommt das Nebengut Da- 


maslaw, an der Chauſſee, neben Natel, 
1 km vom Bahnhof, gegenüber der Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei und neben einer Maſchinenfabrit 
gelegen, unter äußerſt günſtigen Kaufbedingungen 
zum Verkauf. 

Der Boden iſt eben, zum größten Theil drainirt 
und Rüben boden. Gebäude find gut, lebendes und 
todtes Inventar komplett, Winterſaaten ſtehen gut. 
Die Ernte, darunter allein ca. 6000 Zentner Rüben, 
iſt vorhanden. 

Anzahlung 20000 Mark. 
Weitere Auskunft ertheilt 


das Auſiedelungs⸗Büreau 
Chelmonie bei Shönfee, Weſtpreußen. 


mit ca. 4 ha, 5 Kilometer bis zu einer größeren 
Kreisſtadt in Weſtpr., Eiſenbahnknotenvunkt, 
Gehöft, mit der Stadt durch Chauſſee 
Offerten unter 


Verladeſtelle 200 m vom 
verbunden, Antrieb Turbinen, gute Waſſerkraft. 
1897 befördert die Annoncen» Exped. von G. L. Daube & 97 
Marienburg Wpr. 7737 


Zinshaus 
hochrentabel, ſpottbillig zu verk. 
Reding, Elbing, ne 


Ein graubunter Bulle 


2 J. alt, eingetragen Im e burgerſtraße 34. 


Heerdbuch Band III 

unter Nr. 25, ſteht e 

zum Verkauf. [9112 
Bun bei Rieſenburg. 


9350] Dom. Oftaszemwo ver⸗ 
kauft 10 Stück e - 


oline der Färſen. 
> Bucht: 

ſchweine 

Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 

dreißigjähr. Züchtung, ſort⸗ 

laufend zu ſoliden Preiſen. 
Dom. Kraftshagen 

der Barteuſtein. 1618 

17 fette 


> Sörin 
l seite 9 1 


N = 
zu ne ul = 


Gut Schwenten 
— bei Mottſchatk. 
Hampſtiredswn⸗ Vollblut⸗ 
heerde Würchwitz, Poſt Klop⸗ 
ſchau, Schleſien, giebt 17918 


200 Jührlingsböcke 


ab. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 


A} * m m [ 
Zui ſcharfe Telfe 
(Hund und Hündin), drei Jahre 
alt, à Stück 25 Mk.; 19227 


zwei Fagühunde 


(Pudel⸗Pointer) acht Wochen alt, 
von vorzüglichen ‚Eltern, Hund 
15 Mk., Hündin 12 Mk., ſind zum 
Verkauf bei Förſter Arndt, 


1 


MAILEN IL bd. Rieſenbung. 


m 6-Biähr, 


Reitpferd 


D tadellos, abjolnt 


ruhig, vornehm. Exterfeur, Farbe 
außer Schimmel gleichgültig, zu 
kaufen. Offerten mit Preis er⸗ 
bittet Admiſtrator Wockenfuß, 
Dom. Bi alutten Ovr. [955 


-Grundstücks- und 
Geschatis Verkäufe. 


9245] Im Kirchdorfe Gr. Bls⸗ 
law baben wir ein 


neu aufbauen laſſen. Daſſelbe 
iſt jetzt bei guten Bedingungen 
zu verkaufen. Die Jahrmarkt⸗ 
tage finden dort auch ſtatt. 
Weitere Auskunft ertheilt 
Volksbank in Lubiewo. 


E rent Faſtwirthſch., maßſid, 
m. All. verb. 5 Mg. Grt., gr. Kirchd, 
15000 Mk., An n. Uebereinkunft, 
krankheitsh. ſof. o. ip. z. verkauf. 
E. Kamswich, Jedwabno Opr. 

9220] In einer lebhaften Kreis⸗ 
ſtadt der Provinz Poſen iſt ein 
jeit über 30 Jahren beſtehend., m. 
beſtem Erfolg betriebenes 


Koloninlwanten- 
Und Heſtillalions-Geſchäft 


verbund. m. Reſtaurat., Familien⸗ 
verhältniſſe halber ſof. zu verkauf. 
oder zu verpacht. Groß. Grund⸗ 
ſtück in beſter Lage der Stadt ge⸗ 
5 Nähere Auskunft ertbeilt 

Otto Thomas, Neutomiſchel. 


Eine Seifenfabrik 


iſt in einer Provinzialſtadt 8 
preußens anderer Unternehmun 
wegen preiswerth und ſehr gün 
zu den eld. u. Nr. 9190 
an den Geſelligen erbeten. 


Beding. b. 2030000 


Kurzwaaren⸗ und 
Tapiſſerie⸗ Geſchäft 


in einer größ., lebhaft. Handels⸗ 
u. Garniſonsſtadt, in flottem Be⸗ 
triebe, in beſter Geſchäftslage der 
Stadt, eine ante Brodſtelle 


für eine Dame, iſt unter 
günſtig. Bed. zu verkaufen. Die 
Uebern, kann am 1. Januar od. 
April 1898 erf. Meldg. wo 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 872 
durch den Geſelligen erbeten 

Witwe verkauft ihr maſſives, 
neu erbautes Holländer 


Mühlen⸗Hrundſtück 


ſpottbillig bei 2—3000 Mk. An⸗ 
zahlung Vermittler erhalten, 
wenn Kauf verfekt, 200 Mark. 
Meldung. unt. Nr. 8682 an den 
Geſelligen erbeten. 


Gelegenh.⸗Hrundſl.⸗Kauf 


7570) Die beiden Hausgrund⸗ 
ſtücke Bromberg, Kujawerſtr. 
16 und a” werden am 4. Dezbr. 


Vorm. ds auf dem Lande 
gericht, Zimmer 9, verſteigert 
werden. Bie Grundſtücke grenzen 


mit der Vorderfront a. d. Kujawer⸗ 
und mit der Hinterfront an die 
Lorenzſtraße. Groß. Hof, Laden⸗ 
geſchäft, Bäckerei, Bauplätze und 
Garten vorh. Jetziger Mieths⸗ 
ertragsw. ca. 1750 Mk. d. jedo 
noch ſteigerungsf. iſt, Hypothe 
10500 Mk., Taxwerth etw. 22.000 
Mark. Auskunft ertheilt der 
Vicewirth Herr Glazewski. 
9310) Herrſchaftliches, jeher ren⸗ 
tables, gut verzinsliches 
Grundſtück 
in beſter Geſchäftslage Thorns, 
in welchem ſeit Jahren Deſtillat., 
Materialw., Delikat.⸗Beſch. u. 
Reſtaurationszimmer mit beſtem 
Erfolg betrieben wird, iſt bejond, 
Umſtände halb. u. den günſtigſt. 
0 Mk., fern. 
eine gut geh. Gaſtwirthſch. bei 
ca. 6000 Mk. Anz. z. verk. Näh. 
durch V. Hinz, Thorn, Schillerſtr. 6 


900 Eine im Kreiſe Schroda 
an der Chauſſee belegene 


Wirthſchaft 


beſtehend 165 Morgen Rüben⸗ 
boden und flotter Gaſtwirthſch., 
iſt mit vollem Inventar für den 
feſten Preis von 60 000 Mk. bei 

28 000 Mk. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Die Gaſtwirthſchaft 
bringt zur Zeit 1200 Mk. Pacht 
jährlich. Offerten unter Nr. 100 
poſtl. Schroda erbeten. 


In Bartenſtein Oſtpr. iſt 


ein maſſiver 
eicher 


Länge 25 Mtr. mit 21/ Morgen 
Bauland, vis-A-vis der Güter⸗ 
expedition u. dem Abladeſtrange 
der Oſtpreuß. Südbahn gelegen, 
preiswerth zu verkaufen. Das 
Grundſtſick eignet ſich zu jeder 
Fabrik⸗ Anlage, z. B. Spiritus⸗ 
brennerei mit eg 
20, 20. Meldungen unt. Nr. 9251 
an den Geſelligen erbeten. erbeten. 


Kauf⸗Geſuch! 


Suche von ſoſort ein Waſſer⸗ 
mühlen⸗Grundſtück mit gleich⸗ 
mäßiger, ca. 40 pferdiger Waſſer⸗ 
kraft, Landwirthſchaft, guter 
Lage und guten Gebäuden zu 
kaufen. Offerten unter Nr. 9246 
an den Geſelligen erbeten. 


8 = Pachtingen..- 


"eine Gafwirtäfunft 


in Biſchöfl. Bavan hat v. jojork 
zu verpachten Jaruszewski. 


Die Molkerei 


Kl. Watkowitz bei Rehhof iſt 
um 1. Januar zu verpachten. 
Bedingung gtückgabed. Rückſtände. 
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